
Morgenausgabe

Nr . 455 . � ,

A 231
" - �rgang

» » ♦ « « < » « « . « « « SM) MO« .
tan »«ran » nablkar, �oftboufl Mt XL
ftnM) L BtfuageU , Knilanbtabonn »

m«nt OL— 9t. vn Htonat .

tn . Damfet »* « S�aM ss�raHf
lich Itaxtmal . Saniuag , »nd Monlaa »
rmmal . die 1lb - nd«n»gad«>> für Berlin
UN» tan Handel mil dem Ittel . Der
Ldend ». Zlltaftriert » Beilagen . Ball
»nd Aeft ' tmd. Atnderfrrund ' . Ferner
. Unterhaltung nud Vilfen ' , . Frauen »
stamme' . . lechni� . . Blick in hi»
Bücherwelt ' und . Zugend - Darwärl, ' Berliner Voltsblatt

Mittwoch

26 . September 1928

Groß ' Äerlin 10 Pf .
Auswärts 15 Pf .

vl » « 1 n | » o 11 1g « Ranp' . rellltzekt «
00 Btennlg . Beklame eil» a — Btlch».
mark, „«leine Anzeigen ' da» ettge.
druckt» War» Ld Pfennig lzulälslg zwei
»ettaedruckle Worte», iede» weiter » Wort
lZ Pfennig . Kleliengesuch » da» erst«
Wart lh Pfennig , jede» weiter » Dar »
10 Pfennig . Worte über 18 Buchstaben

En
für Zwei Dort «. Arbellimortt

00 Pfennig
~

inenlenj
annahm » im
itrahe I. wochentogl . von S' lt dt» 17 Uhr

Äentralovgan der SoziaWemoSvattfche « - Partei Deutschlands

Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 . Lindenstraße S
Betnfrntba : Jöttbof » 292 —297 tdtjtamm - Äbt : Sozialdemsttat Bfilte Vonvärts - Verlag G. m. b . H. Vsstlchecktmtto : verlt » 27 525 — vautkomo : ivauk der «rdttter . «ngestellte »

« nd Vearitte » wallftr . Ob Distoino�velellschatt . Dovosttenlalle Lindenftr L

Ausklang der Abrüstungsdebatte .
Deutschlands Isolierung bei der Abstimmung .

lvenf , 25. September . ( Eigenbericht . )
Jiad ) der Rede Bernstorff » ( tchon in unserer Adendausgabe

veröffentlicht . Red . d. erklärt « zunächst

Locker Lampfon - England :
C » ist sehr bedauerlich , dah die erste Etappe der Abrüstung

und Begrenzung der Rüstungen langsamer durchschritten wird
als gewiss « Leute gehofft haben . Der Grund hierfür ist
jedoch , daß der Völkerbund zu schnell vorwärts gehen wollte . Es
war ein Fehler , daß der Völkerbund schon 1S25 die Ab .

rüstungskonferenz in Aussicht nahm , denn es hat sich bei den
Arbeiten der Vorbereitenden Abrüstungskommlsflon gezeigt , daß es
grundlegend « prinzipielle Gegensätze in dieser
Frage gibt . Es war nötig , daß die Regierungen dies « Gegensätze
untereinander auszugleichen versuchtsn . und eine Verständigung
kam zustand «. Die Verständigungsformel wurde anderen inter -
essierten Regierungen vorgelegt , ohne deren Einwilligung der ge -
schlössen « Vergleich nicht der Vorbereitenden Abrüstungskommission
vorgelegt werden kann . Wir kennen jedoch bi » jetzt noch nicht
die Ansichten der befragten Regierungen . Wenn die Derständigungs »
formet angenommen wird , dann wird die Borbereitende Abrüstungs -
kommission mit großer Aussicht auf Erfolg weiter arbeiten können ,
bei Nichtannahme aber findet sich die Kommisston vor denselben
Schwierigkeiten , die sie jetzt gezwungen haben , ihr « Arbeiten zu
unterbrechen , doch braucht man ein Scheitern der direkten Ler -

Handlungen nicht als definitiv zu betrachten . Dagegen
würde ein Scheitern innerhalb der Abrüstungskommission die

Abrüstungskonferenz von vornherein kompromittieren . Deshalb
verlangt England , daß dem Präsidenten der Abrüstungskommission
deren Wiedereinberusung überlasten werde .

Paul Boncour - Araakrelch :
Die Abrüstung ist kein Dialog zwischen Deutschland und Frank -

reich oder zwischen Ungarn und seinen Nachbarn . Das ist überholt .
Der wahre Text , der unsere Tätigkeit regell , ist der Artikel 8 des

Lölkerbundspakte » . Er verlangt nicht auf Grund der

Friedensverträge , sondern im Interesse des allgemeinen
Friedens die Herabsetzung der Rüstungen bis zu einem mit der

nationalen Sicherheit verträglichen Grad . Infolgedessen kann sich
vom Rament des Inkrafttreten » des Bölkerbundspaktes an niemand

dem Versprechen einer allgemeinen Rüswngsherabsetzung entziehen ,
ober die Erfüllung dieser Versprechen muß auch der allgemeinen
Situation eines jeden Staates , seiner geographischen Lage , Rech -

nung tragen . Sie ist an die effektive Sicherheit der Staaten ge -
bunden . Man kann daher nicht sagen , daß der Völkerbund seine

Aeit verloren Hobe , indem er sich im vergangenen Jahre mit der

Schassung eines Organismus für die internationale Sicherhell be¬

schäftig «. Täuschen wir un » nicht : Eine weitgehende Abrüstung
kann nur erfolgen , wenn wir das große Gebäude der internationalen

Sicherheit , an dem wir arbellen , errichtet haben .

Keine vollständige noNonale Abrüstung Ist möglich , wenn e »

nicht internationale Armeen gib «.

um die Einhaltung der vertrage und dt « allgemeine Sicherhell zu

schützen und zu verhindern , daß ein Staat sich kämpfend gegen den

anderen wendet . Wir hatten «ine Gelegenheit , die allgemein «

Sicherheit im Genfer Protokoll zu schassen , die Weigerung

gewister großer Staaten , zu denrn Frankreich nicht gehört , hat

e , unmöglich gemacht . Die Abrüstung ist eine lange Arbeit , sie hat

die technische Phase hinter sich, sie ist in die politische eingetreten .

Politische Gegensätze existieren noch in hohem Maße . Aber es ist

schon «in Gewinn , in einem internationalen Entwurf die Haupt¬

punkte , in denen verschiedene Auffassungen bestehen , festgestellt zu

haben . Wir müssen jetzt die Locarno abkommen ver -

mehren . Es gilt , die Staaten und die Diplomaten nicht zu den

alten Bündnisverträgen zurülkkchren zu lassen , aus denen der Krieg

von neuem entstehen würde , sondern durch die Anwendung des

Locarnosystems in der ganzen Well den internationalen Sicherheit - -

orgonismu » zu schassen . Aus einer Serie dieser Verträge ist das

Gebäude der Sicherhell zu errichten . Es müssen sich alle Staaten

an diesen Sicherheitsvcrträgen beteiligen . Dann kann die erst «

Etappe der eigentlichen Abrüstung beginnen , die darin besteht , den

Wettlauf der Rüstungen aufzuhallen , genau die vorhandenen

militärischen Kräfte und die Möglichkeiten einer milllärischen Kräfte -

cntfaltung festzustellen . Wir haben immer die Abrüstung

nicht al » ein großes plötzliches Ereignis angesehen , sondern als eins

Aufeinanderfolge kleinerer Etappen , die erste

Etappe wird notwendigerweise «ine Konvention der Rüstungs -

begrcnzung sein . Selbst wenn der Völkerbund in der Abrüstungs -

arbeit Schiffbruch leiden würde , bleibt sein Wert bestehen . �
Schon

sein « bloße Existenz ist wertvoll , und was auch kommen möge , die

Bliike der Völker werden sich immer bei einem Konflikt auf den

Völkerbund richten .

ver Völkerbund ist ei « Symbol , er realisiert die Hoffnung der

Toten .

hie beiderseits der Stacheldrahtllnie von der Nordsee bis zu den

Dardanellen fielen . Au » dieser Dergangenhell ist die Hoffnung «nt -

standen , daß der Völkerbund die Friedenswünsch « realisieren werd « .

Wenn er sie nicht realisiert , wird er de « schönsten Stein au » seiner
Krone oerloren habenl

Earlon de Wiari - Velgien

sprach sein Bedauern über die Gegensätze in der Abrüstungssrage
au » und bemühte sich, die neue belgisch « Heeresreform al » ein «

Rastungsherabsetzung darzustellen . Er verwies im übrigen
auf die Mitarbeit Belgiens , namentlich de Brouckeres , in der
Abrüstungssrage .

Der Präsident erklärte dann den Bericht über die Abrüstungs -
arbellen und die Resolution unter Bezugnahme auf die Stimm -
euthaltung Deutschlands und Ungarns für an -

genommen .

Ungarische Kr « « .

Gens , 25 . September . ( Eigenbericht . )
Der versuch de « Präsidenten der Vollversammlung , die

Tagung de , Völkerbundes am Dienstag zu End « zu führen , wurde

verhindert durch «inen unerwarteten Vorstoß Ungarns gegen die

durch die Friedensverträge geschossen « Situation und gegen das

Versagen de » Völkerbunde » in der Abrüstungsfrog «. Politi » -
Griechenland gab am Nachmittag den Bericht der Sicherheit ? -
keenmission , der den Staaten den Beitritt zu dem ollgemeinen Der -

trag zur friedlichen Regelung von Konflikten und den Abschluß
von Nichtangriffsverträgen und von Derträgen zur gegenseitigen
Unterstützung in Kriegsfällen empfiehlt . Eine weitere Resolution
fordert , daß dem Dölkerbundssekretariat auch die vor dem Be -

stehen de » Völkerbunde » abgeschlossenen und noch gültigen Verträge

zur Registrierung und Veröffentlichung überreicht werden . Man

wußte , daß Ungarn dem Abschluß von gegenseitigen Unterstützung »-
vertrSgen nicht zustimmen würde , ober memand erwartet « ein «

derartig « angreifend « Rede , wie die des 8Sjährigen Apponyi :
Ungarn wird dem Bericht zustimmen bis auf die Verträge für

gegenseitige Unterstützung und Richtangriff und die dazu verfaßte
Resolution . E » wäre l ä che rl i ch für uns al » « n tw af fu e t e »
Land , für Vertrag « zur gegenseitigen militärischen Unterstützung ein -

zutreten . Wir meinen «s ehrlich , wenn wir für den allgemeinen
Pakt zur friedlichen Regelung von Konflikten eintreten und wir stnd
aufrichtig für die Entflhließting , dem Dölkerbundssekretariat all «

Stoaterwerträge zugänglich zu machen . Aber wir oerlangen , daß
dem Völkerbundssetretariat nicht nur der ilbschluß von VertrSgen
mitgeteilt wird , fondern

auch die Reserven und die Vorbehalte , die sich die Staaten bei
dem Abschluß ausbedunge « haben .

regeln zu lassen ? Die Sicherheitskommission hat ihr eigenes Wert

dadurch «niweltet . daß sie Veränderungen und Vorbehalt « in allen

Derträgen zuläßt . Wenn die Völkerdundsversammtung dies an »

nimmt , erlaubt sie damit , dah die

Scheidung der Völker in Vefiegke und Siegerstaate « durch dos

neu « Vertragssystem in gefährlichster Weise saukstoniert

wird . Wir wollen Schiedsgericht und internationale Rechtsvrechung .
aber nicht «inseitig gegen einzelne Völker , sondern für alle Völler

und für alle Angelegenhellen . Der Völkerbund umgcht die un -

angenehmen Picbleme , er umgeht das große Problem Zentral -

Europa , er sollt « es aber lösen , damit die moralischen und psycholo -
g tisch «« Hindernisse , die der wahren Verständigung im Wege stehen ,
befeitigl werden .

A » Schluß bat Apponyi über die Abrüstung reden zu
dürfen . Ohne Paul Boncour zu nenne « wi « e er dessen These , daß

Abrüstungsklaufel und Friedensverträge überholt leien und deshalb
keine Noiwendigkeit für «ine Gleichmäßigkeit der Rüstungen bestehe ,

zurück . Er mahnte : „ Wenn Ungarn , Nachborn A« roplange .

schwader haben , die an einem einzigen Tag « sämilich « Städte

Ungarns bombardieren können , man aber Ungarn verbietet , Gas »

masken für seine Zivilbevölkerung zu halten , wie

kann da ein internationales Sicherheitsgefühi auskonwen ? Di « Un¬

gleichheit der Rüstungen und das Bestehen eines verschiedenen inter -

nciicnclen Rechts für Desiegte und Sieger durch die Jriedensver -

träge bildet ein absolut unirberfteigbares Hindernis für die wirklich «

Versöhnung und Derftändigung . Der Völkerbund wird sein Ziel
nie erreich ««, wenn er nicht diese Hindernisse befeitigt -

Als Apponyi geendet hatte , schloß der Präsident bi « Sitzung ,

da die Kleine Entente zu erkennen gegeben harte , daß�sie sich

vorbehalten müsse , zu der Rede Stellung zu nehmen . Letzt « Sitzung

Mittwoch vormittag . _

Gewerkschaftliche Abrüstungskampagne
Aufruf des IGV .

Amsterdam , LS . September . ( Eigenbericht . )

Der Ausschuß des Internationalen Gewerkschaft » -

bände » beschloß , unter Hlnwei » auf den Kellogg - Pakt

eine « Aufruf an die organisierte Arbeiterklasse , « rich -

ten » mit allen verfügbaren Mittel « für die Abrüstnag

einzutreten . Die LandeSzentralea werden « « ent -

sprechende Einwirkung auf Regierungen und Parlamente

ersucht .

60 Jahre Gewerkschaften .
Oer Weg zum Aufstieg .

Am 26 . September 1868 trat in Berlin unter dem Namen

„ Allgemeiner Deutscher Arbeiter - Kongreß� der erste deutsche
Gewerkschaftskongreß zusammen , der von Schweitzer und

F r i tz s ch « einberufen wurde . Schweitzer war damals Prä -
N>ent de » Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins d. h. der

von Lassalle gegründeten Sozialdemokratischen Partei , und

Fritzsche war dessen Vizepräsident und zugleich Vorsitzender
des kurz vorher gegründeten Zigarrenarbeiter - Perbandes .

Als Schweitzer und Fritzsche am 27 . August von Ham -
bürg , wo der Kongreß des Allgemeinen Deutschen Arbeiter -

Vereins stattfand , den Aufruf erließen , gab es erst vier Ge -

wertschaftsverbände in Deutschland : der Buchdrucker , der Zi -
garrenarbeiter , der Bäcker und der Schneider . Aber nicht
allein , daß die Gewerkschaften noch ganz jungen Datums

waren , bestand damals noch nicht einmal das K o a l i t i -

o n s r « ch t . Die gemeinsame Arbeitsniederlegung war unter

Strafe gestellt . Wohl gab es in Deutschland Berufsorgani -
sationen verschiedener Art , doch alle diese Berufsorganisatio -
nen hatten mehr oder weniger zünftlerischen Charakter und

beschränkten sich in der Hauptsache auf die Unterstützung ihrer

Mitglieder bei Krankheit und Arbeitslosigkeit .
Diese Beschränkung war den Berufsoereinen damals

nicht nur aufgezwungen infolge des bestehenden Koalitions -

Verbotes , sie war zum guten Teil auch eine freiwillige . Die

sozialistische Agitation hatte nur einen geringen Teil der Ar -

beiterschaft erfaßt . Die große Mehrheit der Arbeiter war in -

different oder befand sich noch im Banne der bürgerlichen
Parteien . Ein wesentlicher Teil der Arbeiter , die politisch
dachten , war Anhänger der damaligen Fortschrittspartei .

Es ist kein geschichtlicher Zufall , daß nicht nur in Deutsch -
land » sondern in allen europäischen Ländern mit einiger -
maßen entwickelter Industrie die Gewerkschaften in den sech -

ziger Iahren , ganz besonders aber zwischen 1865 und 1870 ,

überall aufijublühen begannen . Die Revolutionsperiode von

1818 hatte nicht nur mit einer Niederlage der Demokratie

fieendet, sondern auch mit einer Scheidung des fortgeschritten -
ten Teiles der Arbeiterschaft von der Bourgeoisie Während

der Reaktionsperiode , die dann folgte , und die bis in die

sechziger Jahre hinein dauerte , hatte die kapitalistische Pro -
duktion sich außerordentlich entwickelt . Mit ihr ging einher
eine im buchstäblichen Sinne des Wortes schrankenlose Aus -

beutung der Arbeiterschaft .
Es fehlte damals nicht nur an jeder Sozialgesetzgebung ,

der Arbeiterschaft war durch das Koalitionsverbot , das in

verschiedener Form in allen europäischen Ländern bestand ,

jede Möglichkeit genommen , sich gegen diese Ausbeutung zu

schützen . So entstanden trotz des Koalitionsverbots

Streiks , die in Wirklichkeit nichts anderes als H u n g e r -

r e v o l t e n waren .
In dieser Periode eines ungeheuren Druckes und der be -

ginnenden Empörung der Arbeiterschaft entstanden in

Deutschland die beiden sozialistischen Parteien , zunächst die

sogenannten Lassalleaner und dann die unter Führung
von Bebel und Liebknecht stehenden E i s e n a ch e r .

So konnte auch im Jahre 1864 die Forderung des kommu -

nistischen Manifestes verwirklicht werden , das siebzehn Jahre

vorher die Proletarier aller Länder aufgerufen hatte , sich
unter dem sozialistischen Banner zu vereinigen . DerJnter -

nationale gehörten nicht nur sozialistische Parteien an ,

deren es ja damals kaum welche gab , sondern vor allem auch

beruflicheOrganisationen , die unter dem geistigen
Einfluß der Internationale eine sozialistische Färbung be -

kamen .

Marx und Engels waren ja immer Verfechter des

gewerkschaftlichen Zusammenschlusses gewesen . Der theo -
retische Begründer des modernen Gewerkschaftskampfes ist

Karl Marx . Es kam Marx aber nicht so sehr darauf an ,

wohlbegründete Theorien zu schaffen , sondern viel mehr noch

praktisch die Organisation der Arbeiter zu fördern . So ist es

durchaus natürlich , daß Schweitzer sich zunächst an Marx um

Auskunst und Rat wandte bei der Gründunq von Gewerk -

fchaftsorganisationen . So große Bedenken Marx gegen die

Form der von Schweitzer vorgeschlagenen Statuten hatte ,

die sozusagen das Haus beim Dach anfingen , so war er doch

der Meinung , daß die Praxis schon die nötige Korrektur

bringen werde und daß die Hauptsache die Gründung von

Gewerkschastsorganisationen sei.
Di « Berufsorganisationen , die am 26 . September 1868 in

Berlin durch 106 Delegierte aus 110 Orten vertreten waren .

stellten denerstenDersuch dar . in Deutschland Gewerk -

schaften ins Leben zu rufen , die auf dem Boden des

Klassenkampfes fußten und zum Ziel die U e b e r w i n -

dung der kapitalistischen Produttion hatten .

So kann man wohl mit Recht den 26 . September 1868 als

den Geburtstag der modernen Gewerkschaftsbewegung
in Deutschland bezeichnen .

Das ging nicht ohne schwere Geburtswehen ab . Die

Fortschrittspartei betrachtete die Zlbsicht , „ Arbeiter¬

schaften " , wie man damals die Gewerkschaften zunächst
nannte , in » Leben zu rufen , als eine große Gefahr . So

versuchte sie ein Konkurrenzunternehmen aufzuziehen , das



unfcr der Le ! kung des Schriftstellers Max Hirsch und des

Buchdruckereibesitzers Duncker stand . Da der Versuch , den

Allgemeinen Arbeitertongreß zu sprengen , mißlang , zog Herr
Hirsch mit seinen paar Anhängern ab und versuchte es mit
einer separaten Gründung . Die Hirsch - Dunckerschen Gewerk »
vereine proklamierten die Harmonie zwischen Kapital und Ar -

beit , die Interessengemeinschaft zwischen Arbeiter und Unter -
nehmer . Sie haben zwar niemals im Laufe der 60 Jahre
eine große Bedeutung erlangen können . Sie haben sich aber
in der Praxis schließlich umstellen müssen . Der Kapitalis -
mus war auch ihnen ein Lehrmeister , der die stärkste Be -

griffsstutzigkeit überwand .
Aber nicht nur von außen versuchte man die aufkeimende

Gewerkschaftsbewegung zu ersticken oder zum mindesten auf
Abwege zu leiten , auch im Innern herrschten Unklarheit und

Bruderzwist , Der Bruderzwist wurde hineingetragen durch
das Bestehen der zwei sozialistischen Parteien . Die Unklar -
beit resultierte nicht allein aus der völlig mangelnden Er -

fahrung . sie war zum guten Teil auch eine Folge der

Lassalleanischen Lehre vom ehernen Lohngesetz , wonach es
der Arbeiterschaft innerhalb de ? kapitalistischen Produktion
nie gelingen könne , auf einen höheren Lebensstandard zu
kommen als den , der unbedingt notwendig ist zur Erhaltung
der Arbeitskraft . Es ist aber bezeichnend , daß die Gründung
der Gewerkschaften vor allem ausging von dem Lassalleani -
schen Flügel der sozialistischen Arbeiterbewegung , und daß es
ausgerechnet die Führer der Lasialleaner , Schweitzer und

Fritzsche , waren , die den Ersten Deutschen Gewerkschafts -
kongreß einberiefen . Schweitzer und Fritzsche mußten freilich
erst innerhalb ihrer Partei einen heftigen Widerstand über -

winden , bevor sie die Ermächtigung bekamen , als Privat -
Personen und Neichstagsabgeordnete den Kongreß ehtzu -
berufen .

Wenn man den Versuch machen wollte , einen Vergleich
zu ziehen zwischen den Gewerkschaften , wie sie ausgangs der

sechziger Jahre in Deutschland bestanden , und den Gewert -

schaften , wie wir sie heute kennen , dann ckürde man un -

geheure Unterschiede feststellen , Unterschiede , die wohl so groß
sind wie zwischen einem Neugeborenen und einem Erwachse -
nen . Di « Gewerkschaften , die damals entstanden , waren nicht
allein schwache Gebilde , es waren eigentlich nur Streikvereine ,
geboren aus der Zwangslage der Not , und die oft ebenso
schnell verschwanden , wie sie entstanden waren . Aber es

besteht nicht nur ein ungeheurer numerischer Unterschied
zwischen den Gewerkschaften von heute und damals . Damals

mußten die Organisationen schwer um ihre Existenz ringen .
Bon einer offiziellen Anerkennung durch die Unternehmer ,
insbesondere durch Abschluß von Tarifverträgen , war noch
keine Rede .

Heute ist diese Anerkennung der Gewerkschaften durch die

Unternehmer eine Selbstverständlichkeit . Aber nicht nur

gegenüber den Unternehmern haben die Gewerkschaften sich
durchgesetzt . Auch der Staat , der die Organisationen damals

noch durch Polizei und Gerichts verfolgte , hat heute — und

das ist in unserer Berfasiung festgelegt — die Gewerkschaften
als gleichberechtigten Faktor anerkannt . Heute können die

Gewerkschaften noch einen Schritt weiter gehen und mit dem

Ziele der Ueberleitung von der kapitalistischen zur soz' . alisti -
schen Produktion die Durchführung der Wirtschaftsdemokratie ,
d. h. der bewußten und gleichberechtigten Veeinflusiung der

Wirtschaftsführung als Programmpunkt ihres Segenwarts -
kamvfes aufstellen . Damit gehen die Gewerkschaften an die

praktische Durchführung dessen , was ihren Gründern nur als

fernes Ideal vorgeschwebt hat .

Zör Einheitsstaat und Selbstverwallung !
Oer Oeuifche Siädteiag in Breslau .

Ernstes Wori an rechter Giati .
Itsske fordert repuhlikanische «Zrziehtmg .

Hannover , 25 . September . ( Eigenbericht . )
Der Oberpräsident von Hannover N o s k e und Präsident des

Provinziasichlilkollegium « äußerte sich bei einer Tagung der Direk -

toren der höheren Schulen der Provinz Hannover über die Auf -

gaben der höheren Schulen wie folgt :
,Ln dem Ringen um die Zukunft des deutschen Volkes werden

durchaus nicht die Gebildeten und die Akademiker die Führung

erlangen , dazu gehört viel mehr , als angelerntes Wissen . Dazu

ist erforderlich ein gründliches Verstehen des Denkens und Fühlens
der Massen , die man leiten möchte . Daran läßt es aber heut « noch
eine erschreckend groß « Zahl von Gebildeten fehlen , die mit ganz -
lich unangebrachtem Hochmut auf die vermeintlich weniger Ge -

bildeten herabsehen . Es hat derjenige , der höhere Bildung er »

langen kann , allen Anlaß , sich immer wieder dankbar der Tat -

sache zu erinnern , wie groß die finanziellen Opfer sind , die von

der Allgemeinheit für seine Schulbildung und sein akademisches
Studium aufgebraßt werden , trotzdem die höheren Schulen und

Hochschulen noch immer In der Hauptsache für Kinder der besser

situierten Stände privilegiert sind . Die republikanische Regierung
bot beträchtlichen Langmut gezeigt und weitgehendes Verständnis

dafür , daß die Einstellung auf die Neuordnung vielen Lehrern nicht

leicht wurde . Die liebergangszeil muß setzt aber als abgeschlosiea

gelten . Die republikanische Slaalsordnung mit stark und stärker
werdendem sozialen Charakter ist slabilisierl . Die republikanische

Regierung kann und wird nicht dulden , daß die Schüler .
für die der Staat große , sehr schwer zu tragend « Opfer

bringt , nicht in absolut staatsbejahendem Sinne unter -

richtet werden . Wo Lehrer und besonders Schulleiter diele Pflicht
nicht glauben erfüllen zu können , muß daraus von der Verwaltung
die Konsequenz gezogen werden . Der Lehrer , der die

ihm anvertrauten Jungen nicht zu Republikanern , d. h. zu wahr .
hast selbstbewußten Staatsbürgern zu erziehen sucht , versündigt
sich auch an ihrer Zukunft . Wenn jetzt die Regierung Außen «
s e i t e r , d. h. republikanische , gebildete Männer In hohe Der -

waltungsstellen beruft , so handelt sie dabei auch in einer Art
N o t r e ch t . weil sie sicher sein muß . daß die Geschäft « des Staates
im republikanisch - demokratisch - sozialen Sinne geführt werden . Für
ftbr unwahrscheinlich halte ich es . daß in absehbarer Zeit noch ein

Pädagoge zur Leitung einer höheren Lehranstalt
berufen wird , von dem nicht feststeht , daß er sich bei sonstiger
Eignung zur republikanischen Ordnung bekemrt . '

Der Thüringer Laadlag hat zur D u r ch fü h r u n g des Ein -
heitsschulgedanken ? eine Entschließung angenommen .
in der gefordert wird , daß die Volksschullehrer auch zum Unterricht
in den den Volksschuljahraängen entsprechenden unteren Klassen der
höheren Schulen zugelasien werden . Di « Einführung einer be -
sonderen Reallebrerprüfung für solche Volksschullehrer , die in den der
Voltsschu ! « entsprechenden unteren Klassen unterrichten , soll nicht
erforderlich sein .

üllondcleverzichl . Der drutßhnationele Abgeordnete des Preu .
{tischen Landtaocs Rittergutsbesitzer M i l be r g hat sein Mandat
niedergelegt . Für ihn tritt Frau Mehlis alz Abgeordnete in den
Londtag ein . . � <

Der Deutsch e Städtetag , der in Breslau tagt ,
hat soeben in einer mit erdrückender Bdehrheit angenomme -
nen Entschließung ein freudiges Bekenntnis zum deut -

schen Einheitsstaat ausgesprochen , dabei aber die

Sicherung der städtischen Selbstverwaltung dringend gefor -
dert . Die Entschließung hat folgenden Wortlaut :

Die in Breslau tagend « Jahreshauptversammliuig des Deut -

schen Städtetagi ? betont in Uebereinstimmung mit den vorjährigen
Beschlüssen der Magdeburger Tagung erneut die Notwendigkeit , den
Aufbau des Reiches und sein Verhältnis zu den Ländern und Ge -
meinden systematisch fortzubitden . Der Kampf de » Reiches mii den
Länden » um die Zuständigkeiten hat die Selbstvernmltuug der Ge -
meindsn zerrissen . Der weg zum deutschen Einheitsstaat muß klar

und planvoll wellergegange « werde »». Es handelt sich um ein « Auf -
gab « von höchster Dringlichkeit . Ein « systematische Vereinheitlichung
der formellen und matsriellen Grundlagen für die wichtigsten ösfent .
lichen Vevwaltungsgebiete ist unerläßlich . Dabei müssen die regio .
nalen Interessen ausreichend berücksichtigt werdem Insbesondere sst
die Selbständigkeit und Beweg li chkeit der gemeindlichen
Selbstverwaltung zu stärken , die den Unterbau des Reiches
und der Lander bildet . Die Schaffung «in�r Reichs st ädteord -

nung ist hierfür nach wie vor organisatorisch « Voraussetzung . Nur

auf Gebtet - körperschoften , die nach Größe und Leistungsfähigkeit
ihren Aufgaben gewachsen sind , kamt sich «in einheitlicher Reichs -
aufbau gründen . Als Voraussetzung für ein « erfolgreich , Reform -
arbeit ist eine nähere Verbindung des Reiches mit den Gemeinden

unerläßlich . Die Errichtung einer Kommunalabteilung im

Reichsmini st eri um de , Innern , die Schaffung eines Kom -

munalausschusses im Reichstag , dt « ausreichende Vertretung der Ge -
meinden im endgültigen Reichswirtschaftsrat sind bereits auf der

Magdeburger Hauptversammlung als dringende Forderungen aufge -
stellt worden und müssen heute wiederholt werden . Die Zusammen -

fassung der jetzt in Reich > md Ländern zersplitterten Behörden zu
einer einheitlichen MittelinsUurz wird der Venvaltungsveremfachung
dienen . Di « Jahresversamnilung des Deutschen Städtetages erwartet ,

daß die Rsichcgefetzgebung auch aus der Reichsfinanzstatistik die not¬

wendigen Folgerungen zugunsten der Gemeinden zieht . Die deiü -

schen Städte beanspruchen , daß ihnen für die Erfüllung ihrer Auf -
gaben unerläßliche Bewegungsfreiheit gervährt , und

daß die finanzielle Selbstverwaltung wiederhergestellt
wird . "

Die Verhandlungen .
V/ , dl . Breslau . 23. September . ( Eigrr . b«ichi . )

Die Stadt Breslau beherbergt in ihren Mauern augenblicklich
die Vertreter des deutschen unddss preußischen Städte -

tages . Die Aussprache des deutschen Städl « rages . der fein « Ve -

ratungen gestern in der Aula der Technischen Hocksschul « begann ,
ergab ein starkes Bekenntnis zum deutschen Einheit « »

st a a t. Der Berliner Oberbürgermeister Dr . B ö ß eröffnete die Be -

ratungen , indem er die erschienenen Vertreter begrüßt « und der

Stadt Breslau für die festlich « Aufnahm « der beiden Städtetago auf
das wärmste dankte . Er gedachte in seinen einleitenden Worten der
Leiden des besetzten Gebietes und wies darauf hin . welche schweren
Kämpf « auch heut « noch Ostpreußen und Oberschlesien
um ihren Bestand zu führen haben . Die besondere Bedeutung des

diesjährigen Etädtetvges ober fand er darin , daß jetzt ein unzwei -
beut ige » Bekenntnis zum deutschen Einheitsstaat abgelegt werden

solle .
Geschäftsführender President Dr . wulcrl hielt den »inleitenden

Hauptvortrag über . Reichs aufbau und Selbstverwal -
t u n g*. Das gegenwärtige Verhältnis aon Reich , Ländern und Ge -

meindsn fei unhaltbar . Im Kampfe de « Reiche » mit den

Ländern müßten die Gemeinden als die staatsrechtlich

schwächsten aus der Strecke bleiben . Ein « Rückwärtsresiston «Der

ein Halten beim gegenwärtigen Zustand sei unmöglich und e » gebe
nur » in Vorwärt » ind « r Richtung auf «in « i n h « i t »

l i ch e s Reich . Dr . Muler t kündigte an , daß der Städtetag dom -

nächst einen den veränderten Lechältnissen angepaßten Entwurf der

Reichsstädteordnunz vorlegen werde .
In der Aussprach « ergriff als erster

Reichslunenminister Severin�
das Wort . Er überbrachte die Grüße der Reichsrogierung und

sprach das Bedauern des Reichskanz ' ers aus . daß er verhindert sei ,
an der Tagung teilzunehmen . Er sei im großen und ganzen mit
den Ausführungen Dr . Mulerts «inretstancen . Aber es sei sehr
schwierig , auf dem Gebiete der Selbswenwaltung wegweisend zu
wirken . Entweder , so führte er urUer großer Hciterkeir der Ler -
fammelten au » , bevcitet ihm nachher die Praxis so groß « Schwierig .
leiten , daß man ihm ein Unvermögen zur Lostinz der schwebend « »
Fragen vorwerfe , oder aber es entstehen sofort bei Beianirtgabe der
von ihm geplanten Maßnahmen Barrikaden , d>« »»achher mcht zu
übersteigen seien . Aber al » Privatmann könne er sich mit den Aus -
süchrungen Dr . Mulerts «inverstanden erklären . Allgemein « Zu-
stimmung fand Scvering durch die Mitleilung , daß er beabsichtige ,
«ine

komnnuwladlcilung im Reichsinnenministcrium

einzurichten . Diese Abteilunq werde spätesten » am l. April des
nächsten Iah »- «» mit ihrer Arbeit beTinnen können , wenn Reichstag
und R«ich «- rat zustimme »». Sollte sie jedech nicht die Zustimmung
dieser Instanzen finden , so neide die Abteiluiq dennoch einge -
rickstet . Diese Aeußerung rief wiederum allgemeine Heiterkeit und
freudig « Zustimmung hervor . Die erste Aufgab « der Ableitung werde
es sein , die Interessen der Gemeinden in der Relchsregierung bei
der Beratung von Eosetzen usw . zu vertreten . Der Minister er -
klärt « wsiter , daß er «in « gewisse Zentralisation der
Kulturpfleg « der Länder beabsichtige , er fügte hinzu , unter
Berücksichtigung der Lönber . Wir können , so schloß Seaering , da »
Andenken an den großen Staatsmann Stein mcht würbiger begehen
als durch die praktische Jnvngriisnahm « der Lerwaltunqereform .
damit wahr lvevd « das Wort de « großen Mannes : . Ich kenne nur
e i n Baterland , und dieses Daterland heißt Deutschland . " '

Im Anschluß cm diese Rede sprach der preußische

Innenminister Gczestnvki .
der erklärte , daß « den Bestrebungen zum Neuaufbau
de » Reiche » im allgemeinen durchaus ' ymparhijch gegen -
überstände und sie unterstütz «. Zlll - evding » gebe « » für die

Stödr « noch andere Fragen , die wichtiger seien alz die des Reichs .
aufbaues . In diesem Zusammenhang ermähnt « der Minister Be¬

strebungen . die darauf abzielen , die Universalität der Srt -

lichen Selb st Verwaltung einzuschränken , insbeso�er « ihre
Zuständigkeit auf dem Gebiete der wirtschaftlichen Be -
t ä t i g u n g zu beschneiden und sie unter die Kontrolle der Auf -
stchtsbehörde zu stellen . Diesen Bestrebungen werde er schärfsten
Widerstand entgegensetzen .

„ Die Universalität der örtlichen Selbstverwaltung, " erklärte der

Minister , „ auch auf wirtschaftlichem Gebiet ist etwas , worauf
wir mit Recht stolz sind , ist etwas , was bei per organisch und

historisch gewordenen Aufgabentcilung der öffentlichen Verwaltung
geradezu unentbehrlich ist . Vergleiche mit anderen Ländern
zeigen , daß gerade diese Zuständigkeit der örtlichen Selbst¬
verwaltung für die Bevölkerung außerordentlich segensreich gewesen
ist . Di « Versorgung unserer Bevölkerung , gerade der arbeiten -
den Bevölkerung , auf wichtigsten Gebieten der Wohl -
fahrt und Kultur würde nicht annähernd den jetzigen Stand

erreicht haben , wenn auf diesen Gebieten die s r e i e Initiative
der kommunalen Selbstverwaltung gehemmt worden
wäre . "

Nach der Red « des preußischen Innenministers sprach Ober -

bürgermeister Weiß als Vertreter der besetzten Gebiete und er -
klärte , daß die besetzten Gebiet « es ablehnen müßten , die Aufhebung
der Besatzung zu einem HandelsAsschäft zu machen .

Die Diskussion

ergab im allgemeinen die Zustimmun » zum Gedanken des Einhetts -
staales . Eine mehr hun «ristische Unterbrechung boten die Aus -
führungen des Regensburger Oberbürgermeckters Dr . H i p p.
Dieser verwarf den Cinheitostsat , der durchaus rrcht der deutschen
Eigenart entspräche Er fcrderte , daß die Grundlagen d- r
Weimarer Versossung zur Wahrung der Selbstverwaitung der Ge »
Meinden beachtet weiden . Der volksparteiliche Berkinsr Stadtner -
ordnet « Dr . Ea sperrt trat sehr e. nerg . sch für den deutschen
Einheitsstaat ein , der sich zwangsläufig aus der

Entwicklung ergebe .
Dem bayerischen Dr . Hipp antwortete unter allgemeiner Zu -

stimmung der Versammlung

Reichsjustizminister Svch - Weser .

Er erinnerte daran , daß auch in der Geschichte Regeirsburnz V. ' r -

gänge zu finden seien , die nicht immer auf eine große Staats »

ireudigkeit der Rcgensburger Einwohner schließen ließe . Noch vor
120 Jahren hatten sich die Regenoburger energisch gegen die Ein -

Verleihung in den bayerischen Staatsverband gewehrt Wenn es sich
bei dem Einheitsstaat um einen zentralisttfchkN Gedanken baudelt » ,

so würde ich ihn immer abgelehnt haben . Ich bin aber der Meinuno ,
daß dos Gcgeuteil richtig tzt. dag es sich nicht darum handelt , « . uen

einheitlichen Oberbau zu schaffen , sondern vielmehr « tuen staats -
verwait enden Unterbau . De » ist auch der Erund , w« s -

wegen ich im Kamps « um den Einheitsstaat das Wort des dezentral!�-
sierten Einheitsstaates gep habe . In den mittleren Staaten wird
in Zukunft sür die Städte ' »n erster Linie nur soviel verändert

werden , daß die Zustöndigkeilvregelung «ine gleichmaßige und ver -

nünftige wird . In Preußen kann man von einem Gegensatz
von Zentralisation und Dezentralisation überhaupt nicht reden . In

Preußen handelt es sich darum , daß zwei große Zentralen
vorhanden sind , und daß diese beiden Zentralen immer wieder Ge¬

fahr laufen , sich zu reiben . Wenn man einen lebendigen Organiz -
mus schaffen will , so kann man das nicht anders als auf dem Wege

zum dezentralisierten Einheitsstaat .
Der kcmmunistische Stadtverordnete Leh - Berlin behauptete ,

nicht zu wissen , wie der deutsche Einheitsstaat aussehen jolls . Er

fordert « einen Einheitsstaat unter der Borherrschast der Proletartars !
Stadtverordneter 2 e t h l e ff I « n - Berlin eckläns für die

deutschnationale graftun », daß sie dem Gedanken des

deutschen Einheitsstaates ablehnend gegenüber stände .
Allen den Kritikern der Resolution anewortete in ausgezeichneter

Weife unser Genosse , Oberbürgermeister Belms - Magdeburg . Er gab
zunächst seiner Freude darüber Ausdruck , daß heut « der Vorstand
des deutschen Städtetages eine Entschließung » in Sinn «

des deutschen Einheitsstaates vorgelegt habe . Erbe -

grüßte aus das freudigst . ! das Bekenntnis des bayerischen

Oberbürgermeisters Dr . Hipp zur Weimarer Verfassung .
Da « sei ein Fortschritt , und vulleicht werdei » auch di «� bayerischen

Kommunalpolitiker zu einem späteren Zeitpunkt für den E. n -

heitostaat zu haben sein . Gegenuber den Kommunisten wies Leims

darauf hin , daß noch vor kur . zem in der Magdeburger Stadtverord -

netenretfammlung «in Kommunist erklärt habe , daß die Kommu -

nisten überhaupt jeden Staat ablehnhen . Belms be -

grüßte weiter , daß der Reichsinnenminister ein « kommunale Stell «
in seinem Ministerium cinricht - n will . Heber die anderen Fragen ,
Di« in kommunalpoiidffcher Hinsicht in Preußen schwebten , müßten
eingehend « Aussprachen siatrfinden .

Allgemeinen Beifall erntete auch der Oberbürgermeister
Dr . Luppe - Nürnberg , der den Ausführungen seines Regens -

burger Kallegen widersprach und erklärt «, auch in Bayern marschiere
der Gedanke de » Einheiteftaates . Die Anhängerzahl dieser Idee sei
weit qrößer ol » die Gegner glauben machen wollen .

Bei der Abstimmung wurde die dem Städtetog vorge¬

legt « Entschließung des Vorstandes mit überwältige v der Mehrheit

oi�snommen .

Das Land ohne Leiiung .
Regierungsbildung in Thüringen wieder gescheitert .

Weimar , 25. September . ( Eigenbericht . )
Der bisher mit der Regierungsbildung in Thürin »

gen beauftragte demokratisch « Professor K r ü g e r hat nach wochen -

langen vergeblichen Bemühungen , «ine Regierung zustand « zu
bringen , am Dienstag sein Amt in die Hände des Landtagspräfidiuins

zurückgegeben . Das Präsidium muß nach der in Thüringen
herrschenden Hebung nunmehr zu der Situation Stellung nehmen :
e » kann zunächst einen anderen Abgeordneten mit weiteren Ver -

suchen beaustragen . Der von der Sozialdemokratie schon vor einem
Monat eingebrachte Antrag aus Landtagsauslösung wird

nunmehr auch von den bürgerlichen Parteien ernsthaster als bisher
diskutiert .

Eln Nachtwächker von 1547 . Der Rechtsausschuß des Preußl -
schen Landtag , beschäftigt « sich am Diene tag mit der Vorlag « über
die Aufhebung des hannoverschen Polizei st rafg « setze »
vom 25. Mai 15471 Eine Nachprüfung hat ergeben , daß dieses Ge -
letz zum rveitaus größten Teil durch spätere reichs rechtliche und
landeerechtliche Bestimmungen aufgehoben ist bzw . als ausgehoben
gellen muß . In Geltung find noch eine Reihe von Ordnungsstrafen
wegen ungebührlichen Verhalte n , gegen die Obrig -
k « ltkk ) > ferner über Beranstaltungen von Eeldsamnilungsn und
über unbefugt « Oeffnung von Schleusen und Sielei ». Da auch für
diese Bestimmungen em Bedürfnis nicht mehr vorliegt , wird durch
die Borlag « ihre Aushebung jjesordert . Nach längerer Ducsprache .
in der der Berichterstatter Frechen o. Wangenlieim ( Dt . Hcnni )
für Aufrechterhaltung der Bestimmungen über die Sch ' - nsen usw .
eintrat , wurde der Entwurf angenommen . Im Anschluß daran de »
faßt « sich der Ausschuß mir der Erledigung einer großen Anzahl
von Eingabe » ».

Der Skandal oo»» Sl . Ingbert . Wie die Eaarbrücker „ Volks -
stimme " erfährt , Ist außer dem Bürgermeister der Stadt
eot . Ingbert , Dr . Kemps , auch der Staatskommissar dt »
Laadesrats , Leiter der Komnutnalabteilung der Regierungekommission ,
Dr . Hei m. vom Amt suspendiert worden . Cr soll , wie das Blcklt
meldet , cbensalls in die St . Ingberter Spartasfenaffäro
verwickelt fein .



„ Wie wir Raihenau Seseiiigien .

Unter diesem Tite ! bringt das Berliner Organ der
National ozialistcn die Auszeichnungen eines Ratsenau -
Mörders .

„ Scheett , — aber bei mit dem Killen , dei mußte noch jruslicher machen ! "

Deutscher Presseprotest in Polen .
Oer Außenminister beschimpst die reichsdeuifche presse !

Oarfchau . 25 . September .
( Eine llbordnung bcr deutschen Pressevertreter in Warschau

überreichte heute dem ( Eh es der Presseabteilung des Außenministe -
riums folgende Erklärung :

Laut Nachrichten der gestrigen Warschauer Presse , welche die

heutige „ Epdka " bestätigt , hat der Herr Llußennrlnister im Jnter -
v! «v , das er dem Berliner Korrespondenten der polnischen Blatter
am 22. September erteilte , u. a. folgendes geäußert :

„ Europa hat sich schon daran gewöhnt , daß dle deutsche
presse oft der Wahrheit zu nah « tritt , und hol infolge -
dessen aufgehört , aus diese Lügen , die im übrigen ohnehin
niemand liest , zu reagieren und ihnen irgendein Gewicht bei -

zulege ». �
Sämtliche zurzeit in Warschau anwesenden Vertreter dar

deutschen Presse bringen der Presseabteilimz des Außenministeriums
zur Kenntnis , daß sie die obenerwähnten , die ganze deutsche Presse
beleidigenden Worte des Herrn Ministers als auch für sie , die Per »
treter dieser Presse , verletzend empfunden haben , daß sie gegen
jenes Urteil des Herrn Ministers Protest einlegen und zugleich .
bedauern , daß ihre Tätigkeit m Warschau durch eine solche von
hoher amtlicher Stelle erfolgte Aeußerunz eine e r n st l i ch e

Schädigung und erhebliche Erschwerung erfahre .
Unabhängig hiervon besteht zurzeit ein andever Konslilt zwischen

den polnischen Regierungsstellen und den Warschauer Vertretern der

Auslandspresse verschiedener Rationen . Der Darschauer
Vertreter der halbamtlichen tschechoslowakischen „ Prager
Presse� hotte eine Meldung übe ? bevorstehende Veränderungen im

polnischen Kabinett gegeben , wonach Minlsterrpäsident Dartel durch
Oberst Slawek oder Unterrichtsminister Switolski und Außenminister

Zalesti durch den Berliner Gesandten Knoll ersetzt werden würden :
außerdem sollten noch andere Veränderungen vorgenommen werden ,
die im Sinn « einer Regierung der starken Hand lägen .
Darauf erschien ein Kommumguä der Amtlichen Polnischen Tele -

graphenagentur , das folgendermaßen lautete :

Die Polnisch « Telegraphenagentur ist ermächtigt , zu erklären ,
daß die in der „ Prager Presse " erschienene Nachricht , die einige
polnische Blätter wiederholt haben , und welche Veränderungen
in der Regierung betrisst , falsch ist . Zugleich teilt die Polnische
Telegraphenagentirr mit , daß Anordnungen qetr ' sfen
wurden , die darauf abzielen , es den Korrespondenten ausländischer
Blätter unmöglich zu machen > daß sie lügen ha sie In -
formationen verbreiten .

Gegen diese Wendung des Kommuniques nahm der Klub der

Auslandspresse in Warschau , in welchem die deutsche , amerikanische ,
enzlisch «, österreichische , tschechoslowakische und nissisch « Presse ver -
treten ist , in einer Versammlung am 24. September einmütig
Stellung und beschloß , dagegen Verwahrung «inzulegen . Es wurde
eine Delegation gewählt , die den Auftrag erhielt , die Stellungnahme
der Vertreter der Auslandspresse den zuständigen polnischen Stellen

zur Kenntnis zu bringen .
Der sozialistische „ R o b o t n i k" stellt zu der Aeußenmg

Zaleskis fest , daß sie weder juristisch berechtigt noch politisch klug
war . Das Blatt hebt hervor , daß der Minister durch die Beleidigung ,
die der gesamten deutschen Presse zugefügt wurde , gerade
jene deutschen Zeitungen erbittern muß , d! « für polnische Fragen
Verständnis besitzen und daran arbeiten , die Schwierigkeiten auf
dem Wege deutsch - polnischer Verständigung zu beseitigen . Zaleskt
habe sich darum bemüht , sich auch dort Feind « zu schassen , wo sie
bisher nicht waren .

Westarp und SiaWelm .
O . e Politik m der Hasenheide .

„ Sie deutsche Politik wird noch nicht in der chasenheide
gemacht, ' " rief V ü l o w im Reichstag , als er wegen der Ver -

Hinderung einer Versammlung mit 3 a u r � s in der „ Neuen
Welt " zur Rede gestellt wurde . Am Montag aber hatte sich
alles , was in Berlin reaktionär ist , in der Hasenheide ein

Stelldichein gegeben , um von da aus Politik zu machen .
Darin zeigt sich eine starke Veränderung der Zeit .

Als Redner traten neben dem Grafen Westarp die

Führer der sog . „ Vaterländischen Verbände " auf , drei kaifer -
liche Offiziere : der Oberst o. S t r u e n s e e , der Stahlhelm -
Major Stephan : und der Rittmeister Moroczowicz .
Von dem ersten dieser Redner ist in der Presse mit Recht
gesagt worden , daß er immer noch als Führer einer par -
lamenlarischen Oppositionspartei wirkte . Das Bedeutsame
an seinem Auftreten ist nicht das schon bekannte Phrasen -
acklirr über den �Zusammenbruch von Locarno " . als viel -

mehr die Umgebuno , in der es sich vollzog . Denn ist Graf
Westarp immer noch ein Phrassur mit politischen Hemmun »
gen , so waren seinen Mitrednern solche Hemmungen voll -
kommen unbekannt .

Wenn der Oberst v. Struensee , als Vertreter des be -
kannieren Generals v. Cr a m o n , erklärte , man stehe an
einem Wendepunkt der inneren deutschen Geschichte und
alle seien sich darin einig , �daß man setzt zu Taten schreiten
nussst , so ließ der Major Stephani keinen Zweifel daran , um

welche Art von Taten es sich handelt . Es gelte ,chen An -

griff aufdas System , das uns heute regiert " . Dieser
Angriff hat nach Stephant begonnen , „ und wer uns kennt ,

weiß , daß cskeinHalten mehr gibt . "
Das klingt bedrohlich . Und wir wollen uns auch keines -

wegs in Rlche wiegen lassen durch die folgenden Aus -

sührungen des Herrn Moroczowiez , der als ersten Angriff
die Einleitung eines Volksentscheids gegen die be -

stehende Verfassung empfahl . Gewiß ist es ein Zeichen für die

Stärke der Republik und eine ungewollte Anerkennung des

demokratischen Gedankens , wenn die Putschisten von rechte
und links einstweilen statt mit Putschen mit Volksentscheiden
arbeiten wollen . Aber daß sie sich deswegen schon zur Gesetz -
lichklit bekehrt hätten , wird man um so weniger annehmen
koniien , als sie selbst das auf das entschiedenste bestreiten .

Es ist schade , daß Graf Westarp als erster sprach und

daher nicht in der Lage war , auf die Ausführungen der

anderen Redner einzugehen . Man hätte gern gehört , ob die

Deutschnationlen den Volksentscheid zur Aenderung der Der »

fassung mitmachen wollen . Noch interessanter wäre es zu

erfahren , was eigentlich verlangt werden soll . Will man sich
opportunistisch auf die Stärkung der Gewalt des Reichs -
Präsidenten beschränken — die unter veränderten Verhält »
mssen sehr stark gegen die Rechte ausschlagen kann —-

oder will man aufs Ganze gehen und die W i e d e r e i n »

f ü h' r u n g der Monarchie beantragen ? Oder weiß
man überhaupt nicht , was man will , und ist alles vorläufig
nur hohles Wortgedrohn ?

Das letzte wäre vielleicht das schlimmste . Denn wenn

man unter Patronanz des Führers der „ nationalen Opvo -
sition " alle Instinkte . bedenkenlos aufpeitscht , zügellosen Haß

gegen die Republik und das demokratische System predigt ,
ohne einen Weg zur Aenderung zu zeigen , so schafft man

damit einen Boden , auf dem sinnlos verbrecherische

Taten gedeihen . Das soll heut « schon fostgestellt werden .

damit nicht diejenigen später einmal ihre Hände in Unschuld

wasche « können , die am Montag in der Hasenheide mit dabei

gewesen sind . _

Belgische RSumungsvorbsreiiungen ?
Dclgische Kasernen für Resatzungstruppen bereitgestellt .

Brüssel . 25 . September ( Eiaenbericht ) .

Verschiede « « Brüsseler Blätter enthalte « die Mit -

t - llung , bah die belgisch « Neglerimg bereits Anstalten

rtclcvffen habe , um die belgischen Besatzungs -

truppc « im Nheinlaud . deren Hauptquartier sich

in A acheu befindet , für den Fall elueS RSumnugS -
abkvmmenS in verschiedenen belgischen Kasernen

» nterzubringen . ES wird insbesondere daraus hinge -

wiesen , das , der wencralstab de » VtilitärdistriktS der

Provinz Brabant verfügt habe , ttascrnenränme für

etwa aus dem Rheinland zurü - k , » ziehende Truppenteile

s o f o r t zur Verfügung zu stellen . Im Zlriegsministcrinm

behauptet man zwar , keinerlei Kenntnis von der -

« Eimen Verfügungen zu habe « . ES bleibt dennoch der

Eindruck bestehen , daß die HcereSleitnng mit der

Wahrscheinlichkeit einer baldige « Räu¬

mung des Aachener Gebiets rechnet .

Oie rote Heilsarmee .
Kommunistischer Zenlra ' . bonze m' . l Gefolge ausgeschlossen .

Hamburg . 2S. September . ( Eigenbericht . )

In dem Berliner Organ des Lentn - Aundes . „ Volk - will - " .

wurden kürzlich gegen den Hamburger Bezirkssekretär

d- r KPD . W i t t o r s Beschuldigungen wegen Ausnutzung der

Beztrtskasse zu persönlichen Zwecken « hoben . Du-

kommunislisch « Hamburger „Volkszeltung " erklärte dazu , daß «z „sich

erübrige , auch nur mit einem Wort darauf einzugehen " . Statt dessen

drohte sie den „ Provokateuren " mit „soliden proletarischen Denk -

Wie das . Hamburger Echo " nunmehr erfährt , hat sich am

Sonntag der eng « « Vorstand des Bezirks Wasserkante der KPD .

mit den Beschuldigungen gegen Wittorf beschäftigen müssen , wlttors .

Hamburger Vertreter in der Zentrale , vorfitzender der tomam -

oisttschen vürgelschaflrfraktlou und Sekretär der Bezirk cleiluug .

ton : de feines Amte » enthoben und ans der Parle ! ausgeschlossen .
Das gleiche Geschick traf einig « andere Größen , die chm gefällig

waren , so den kommunistischen Dürgerschaftsabgeordneten Presche ,

Tt tgüed der Polizeibehörde , den Kommunisten Rieß und den

Sekretär John S ch e e r - Altona , edenfall « Mitglied der Zentrale

und einflußreiches Mitglied der kommunistischen Stadtverordneten -

staktion in Altona .

Es handelt sich bei den vier Ausgeschlossenen um aufrichtige

Parteigänger der herrschenden Thalmann - Rich -
l u N g. Denn sie trotzdem so Knoll und Fall hinausgeworfen
wurden , so müssen die Gründe dafür außerordentlich schwerwiegend
sein . Die kommunistische Hamburger „ Dolkszeiwng " hat sich bisher

zu diesem Skandal völlig ausgeschwiegen .

parlamenisbeginn in Wien .
Oer Kampf um die Abgahenteiluug .

Wien . 25. September .

Bei vollbesetztem Hause und großem Andrang aus den Ga »

lerien begann die erst « Sitzung de » Nationalrate » nach den Sommer -

ferien , deren Verlaus im Hinblick auf den in der Oefsenlllchkeit als

kritischen Tag erster Ordnung angesehenen 7. Oktober mit Span -

nung erwartet wurde . Di « Sitzung verltes jedoch vollkommen ruhig .
Dom 7. Oktober wurde überhaupt nicht gesprochen . Auf der Minister -
dank hatten nur einig « Mitglieder des Kabinetts Platz genommen .
Finanzmlnister Kienböck begründet « in sachlicher Rede , mit dem

offenbaren Bestreben , sede Reizung der Opposition zu venneidcn ,
die heut « zur Lesung eingebrachte , vlelumstritten « Regierungsnovelle

zur Abgobentellung zwischen Bund , Ländern und Gemein -

den , durch die sich besonders die Stadt Wien benachteiligt
fühlt . Sein « Erklärungen wurden von den Sozialdemokraten ohne

Unterbrechung angehört und von den Regierungsparteien zum
Schluß mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Sodann ergriff Dr . Danneberg ( Soz . ) da « Wort , der zwar
Kritik an der Stellungnahm « der Regierung und an der Vorlage

selbst übte , jedoch jede Polemik vermied . De ? Redner erklärte , daß

sein , Partei die Vorlage in der vorliegenden Form ablehne . Wäh -
rend der Ausführungen Dannebergs erschien Bundeskanzler
Dr . S e i p « l im Saal « , wobei viel bemerkt wurde , daß Dr . Seipel

nach Begrüßung von Parteigenossen auch zu den Bänken der Sozial -
demokraten schritt und hier einigen Abgeordneten die Hand gab und

geraume Zeit mit ihnen sprach . Nach Danneberg ergriff der nieder .

österreichisch « Landeshauptmann Buresch namens der Christlich -

Sozialen das Wort für die Vorlage , worauf die Fortsetzung der

Debatte auf Donnerstag vertagt wurde .

Kappist pabst — Faschistenführer in Oesterreich .
Allen . 23. September . ( Eigenbericht . )

Am Dienstagmittag « schienen die Führer der Heimwehr , der

Tiroler Landesrat Dr . Steidle und der berüchtigte Kappist
Major P a b st , der heute ebner der Führer der Heimwehr ist , im

Parlament , mo sie mit den Führern der Mehrheit - parteien eine Be -

sprechung hatten .
Der Hauptvorstand der Zlskö ( Arbeitersportler ) beschloß am

Dienstag , daß sich die Mitglieder aller ihm angeschlossenen Der -

bände , Naturfreunde . Arbeiterathleten , Arbeiterfußballer Arbeiter -

radfahrer , Arbeiterturner am 7. Oktober dem Republikanischen
Schutzbund zur Verfügung zu stellen haben . Infolgedessen
haben an diesem Tage alle sportlichen Veranstaltungen und Umzüge

zu unterbleiben .

Todesstrafe abgeschaffi .
Wenigstens in Mecklenbnrg - Schwerin .

Schwerin , 25 . September .
Tas mecklenburgische Kabinett hat sich für die Ab -

schaffung der Todesstrafe für Mecklenburg -
Schwerin ausgesprochen . Die derzeitige ( sozialistisch -
demokratische ) Regierung wird diesem Beschluß dadurch

Rechnung trage « , daß sie kelneTodesurteile mehp
bestätigt .

Dieser Beschluß entspricht einem Appell , den die neue Reichs «

rezierung durch den Reichskanzler Hermann Müller - Franten In der

Antrittservärung an die Länderregierungen gerichtet hat .

Sarwal Pascha , der früher » ägyptische Ministerpräsident und
Führer der Nationalpartei , ist in Paris gestorbsn . Er hatte die

Unterhandlungen mit England eingeleitet , die am 2S. Februar 1922

zur Unabhängigkeitserklärung Aegyptens führten .

politischer Alord in Litauen . Der Vorsitzende der Ortsgruppe
der oolkssozialtstischen Partei in Kentai , P r e t b i s,
ist « mordet worden . Die Täter wurden bisher nicht ermittelt .

Alege » Solonage verurteilt . Da , erweitert « Schöffengericht
Bottthen ( O. - Ä. ) verurteilt « die aus Beuthen stammend « Margarete
Klaschel wegen Spionage zugunsten Polens zu acht
Monaten Gefängnis . Di « Angeklagte war im Jahr « 1SZS mit Offi¬
zieren de « polnischen Nachrichtendienstes in Kattowitz in Verbindung
getreten und hatte diesen sortgesetzt bis zum Jahre 1927 Nach -
richten , die im Interesse der Landesverteidigung geheim zu
halten waren , übermittelt . — Woher die Frau dies « „ geheim -
zuhaltenden " Nachrichten bezog , wird leider nicht mitgeteilt .

französisches Dementi . Die Pariser amtlichen Stellen demen -
tierea ausdrücklich d! « Behauptungen eines Moskauer Blattes über
den Inhalt des geheimen encssilch - scanzojischen Flattenkompromisses .
Dieses Dementi war um so mehr zu erwarten , als die Angaben des
Bolschewistenblattes recht abenteuerlich klangen .



Neu aufgenommen Leipziger Straße

Christofle - BesteckeWERTHEIM
Leipzicer Str . ( Veraand - Abt . ) Königstr , Rosen thalar Str . Moritzplatz

( £ xtra ptviß ' X&irffiifaflsartikel
Aluminium

Wasserkessel
w. KotxgHO , »chw«re Qu«l . 50 bl » H 75

Pfcifkessel utr . 2oo L*. 3m

Kasserollen - 0
mll Hoizsilcl . unbordlerl 1 >5 bt » � M

Bratpfannen . . 1 20 m» 3 m

Maschinentöpfe 1 m wi 230

Milchkannen uV«? 2m 2 2s

Emaille

Schmortöpfe LOit b«. Im
Kasserollen . 45pf . nu 1 es

Brotbüchsen urw « 790 8 so

Leitungsschoner w» u 1 «

Garnitur s <>d* 1 49

Wassereimer � 95 pl

Schüssel gg �

Sollng . Sfahlwaren

Eßbestecke
70 « „ 4 -

moderne Kling « l O M» I 33

Obstmesser 65 rt

Stahlscheren nert .
reschirlcd *) , eortlnt , »ob an

Tortenheber Qn -
lm Geschenkkarton P<. 1 89

Eßmesser 45 pt

Borstenwaren

Roßhaar besen uck . 2 m b. Sso

Roßhaarhandf egerl 10 Ms 2 39

Kleiderbürsten 90 pl Iio

Möbelbürsten 50 vi 65 pi

T tpplchhondfeger 7 5pi . b. 1 10

T eppichkehrer 879 wsl 4 2s

Parkettbohner . . 479 529

Nickelwaren

Teebecher 80 pt

Krümelschaufel 2 «

Brotkorb Mctaln * »emWcelt 2 SO

Tortenplatte modep7kor» 2 «

Gebäckkasten sSSSit on
mit Nlckeleinfassun ® O 10

KokaokanneÄ ' eSS 3 so

Emaille - u . Alumonium -
4�AC4 > l « SaeM « k > kleinen Fehlern ,
uesenirr besondere billig

Alumina - Schmortopfe
" W _ _ schwere sGFM
t 90 QneiHU | dKM

mit Deckel , 10 - 24 cra
Setz

Prima Alpaka - Bestecke

Eßbesteck 05 Pf .

45 p . . 190

Kaffee . S % g \
löffei dfiVPf .

Eßlöffel

Alpaka versltberte Deslecke , moderne Nester

20 Gramm 00 Gramm

Kaffeeföffel

Eßlöffel

Eß - od . Dessert¬

bestecke . . . .

55 pi .

95 Pf .

035

Tischlampe r \
Mftiag %J 7 <

mit PotUebirm

Speisezimmerkrone
vertchleden * Formen

mit 70 cm Seidentcblrm ,

2750

Elsenwaren

Bohnenschneider . . 1 «

Mandelmühlen 85 pt Ivo

Reibemaschine _ _ _ _los

Messerputzmaschine «
mll Lcd. rschelben OZO

Brotschneide ,nÄtm 5 23

Brotschneide Rundm « . . 9 m

Tcllerwage " aSSSujr ' 2 25

2 Gasplätten o « o «
mit Erhitzer 029 « 25

Personenwage spu' gti 1 7 50

FlurgarderobeM " ? tie ' 11so

Gaskocher m Qii
schwarz leck. , 3 Loch " ' 9 cmaln - " M

mN 3 i fi emall , 3 Loch. ■IQ « ,
Würm est I O 50 ohne Warmeei . >» 50

f�nchOT/4 weiß emailliert , nv
\ jasnera brauner Platte , 7Q „

Abatellrosle . Bratofea 3 Loch » S» M

großes Modell 98 M I Loch 1 03 M

JettsaMmtg für Qatebnehmer der
Berliner Städtischen Qaswetkm

Holzwaren

Kaffeemühle seachmied . «
Werk , hoher TrlcWar CeTt

Wandmühlen
mit gesdimiedetem Werk 029 * t2S

Servierbreiter I20 we 390

Tabfett mit bunter aiaednlege 1 W

Besteckkästen Q~ i > i
Unoleum - EtnU 3- 4 telllg � � bl . I 90

Putz - u . Wichskästen 90

Fußbank

. . . . . . . . .

90m .

Fleischbretter 50 w. 95 m

Frühstücksbretter st . 55 » .

Garnitur «t - m? . gebändelt 90 Pf.

Handtuchhalter
mit 8 Schildern / O » •

Plättbretter . . 4 so w« 629

Aermelbretter
bezogen o. gepolstert I 90 I 80

Gardinenspanner
" " SST 679 3x4 Meter 18 «

Kaffee - Service q „ a «
Messing veraickelt , Aleltig « r # 5 II 50

Entkerner 60 « .

Volks - Mopur . SÄ " , « , I35

Schlafzimmer '
Beleuchtung

Mermor - lmiteüen

10 50

Waschtöpfe 2 70 » . 5m

Wannen 2m — 3 30

Zink - Waschfässer
■ mgebogeaer Wklafraad

9m - 1750 11 75 H . 1950

Zink - Waschzober
mit Ventil m. IM

1175 « . 22n 1350 « . 23n

Herrenzimmerkrone
In renchied . � ry

Attsfäbrangcn / SO an

Nachfiisdilampe yf
Kanstgaß , m. Seidenschirm J ? SkJ

Blechwaren

Briefkästen . . 50 m 80 Pt

Kaffeedosen 35 pt 55 m

Zuckerdosen 35 Pt 55T » t

T ablctts WelßWedi 1 5 bis 45 Pt

Frühstücksdose Qn �
fOr Kinder , ledilert a. dekoriert SV Pt

Passiermaschine . . . 4m

Unlversalslcbc 50 b. 75 n

Gurkenhobel " ' ? , «» 45 Pt

Spirituskocher v�Süter 6 m

Brotbüchsen,SS5 ! ,29o 3 «

Kartoffelpresse 1 5 »

Eleklr , Artikel

Elektr . Bügelelsen
5 WS » 5 - 9

Elektr . Kochtöpfe
ÄJmÄtJ . SgO IUr . 10 «

Elektr . Kochplatte Q -
BHch ». Orte *, nrti Za- cllnaf ••

Elektr . Heizsonne
ma V. o. E - Zetche ». BuZvletlBBJ ieS0

Elektr . Heizkissen . . 9 ? »

Elektr . Brotröster .
■II Zetcitonf Io90

Zigarrenanzünder .
«lektr . . komplett * 1 ®

Eiserne Oelen 13 b. 113 m

Transport . Kachelöfen

VorfOhnmg v. elektr . Hefa , Beck ' m. Kodutppereien ,
sowie Sieubseugem , Bohnern , Wesdunesdtinen osw ,

Für Stromabnehmer der B . E. W- , Südwest a . Vorort '
Elektr . ' Werke auch gegen Teilzahlung , Für Strom '
obnekmer der D. E . W. gegen Vorzeigung der letttcu

Stromquittung sofortige AushSndigung .

&tt dieser

( Woche t Ausstellung Hunten � Moden

Seebpetjelta , Quabrotmrtec nun
M Itlennia , ( Teint AnMhwng , monat -
Tich 3ß, — . Otamenburg , Restaurant
iiehnanit . Berliner «Hee 2L •

«elbparHrlleu . herrNch , baureif , nur
WO/—, ( leine Anzahluna , monatlich
30/ —. Wagner , Wanblitzfee , Ewl, - n.
Hagenerftrofie . _ __

______

_
•

Wetifeber » ab ffabrit . graue Rupf -
federn Ptunb 50 D tennig an. Rettfedern .
Dempireinigung Reu : Bettfedern .
Wüsche. Betifedernfabrik Schwan . Brun .
nrnstraste 152. Fabrikgebäude . Vergilt «
• Brennt . •

Hedlpidungistütltr ; Wasche bsw

MabepeUmänteL Riesenauawahl —
ron 35 M. an , nitTt SelegenHeiren —
Zeil ' ahlungrn abne Aufschlag — Nord »
beimtt , Wartburgstraße 26. iBayerifcher
Platz . ) Stephan 70.

Möbel

Möbel - Sch rager , Berlin 9t. , Kastanien .
allee 45 —49 Sonberangebote ; Schlaf -
s . mmer Sicht ISO breit , ampl . nur IBS
alt. Pnlierie Schlasj mmer in Birfe ,
Mahagoni . Speisezimmer , Eiche rompl .
mit Tisch und Ledrrftühlen nur 465 M.
Herrenzimmer Eich« nur 566 M. Stand .
Uhren , Kstchen weiß und lästert . An.
fle - brschränte Rußbaum nur « , Ber -
tilows 55 M. , Schreibtisch 25 M. Biete
Gelegenheitskäufe in sämtlichen Abtei .
lungen . Da » versäume niemand . Auch
bis 24 Monate Kredit .

Lasten Sie sich diese Gelegenheit nicht
entgehen I Kaukasisch Nußdaum Speise .
»immer , aparte » Büfett etwa 2H Meter ,
geslhwrlste Blattführung , innen mahn .
goni , entzückende Vitrine , (oarplett mit
Tisch nnb Stühlen nur 1150 M. Mäbes .
bau » Osten . Andreasstraße 30, gegenüber
Markthalle .

Ausfalle »» billig ! Schlafzimmer ,
echt Eiche, ISO breit , mit Fastanfolegel ,
ooll verarbeitet , 495, —. Polierte Schlaf -
»immer , Mahagoni , langsährige Daran -
iie. 630, —. Speisezimmer , echt Eiche.

Patentmetratzen . . PrimifTlma ' . älletaB .
betten , «uilegematratzen , Tbaiselongue »
Walter . Stargarberstraße achtzehn . Spe .
ilalgeschätL '

200 breit , ganz schwere Ausführung ,
komplett 545. —. Herrenzimmer . 160
breit , grbiegene Arbeit , komplett 475, —
Standuhren 68/ - . Anrichteküchen , sieben .
teilig . 95. - .

A»klei »escheä »( e, fournierL 130 tzrelL
breitstrig , aus Bianobanb . mit Faeette .
spiegel . Bäscheabtriluag , 126. - . tour .
»leite Bettstellen 43. —. Waschkommoden

den 53, —. Bierzugtische 7«, —. Riesen .
auswaht in kompletten Ausstattungen
und Einzelmäbel ?iablung »erl «ichtrrun .
gen. Braueme Anlieferung durch eige»
nen Fuhrpark

Gelegenheit ! Speisezimmer . Eiche fom>.
niert , komplett 325, —. Büfett 75. - .
Rußbaum. Schreidtifche 35. —. Umbauten
56, —. «Uiberfchränfe 16, —, Berlik »
15, —, ZSofchtoiletten mit Marmor 14. —,
Küchen 24/ —. Bettstellen 15, —. Haupt »
gefffläff :

Nöbel . Moaazln , Znoalldensteaße 151.
Laben , am Stettiner Bahnhof Stamm .
hau »: Xügrnerstraße 18. •

liefet Kcssmmcc seit über 80 Zehren
bietet Ihnen sicherste Gewähr für beste
Fabrikate trotz billigster Preise . Ueber
300 slimmer - Ausstellungen neuester Mo-
belle In Eiche »nb polierten Edelhölzern
Sitlmäbel , Ital . Renaissance . Barock ,
Ghippenbrale , besonder » billig . Moritz
S' rschowitz . Südosten . Skalitzerstraße s .
Hochbahn Kottbusser Tor .

M wsi k i nxtra m cn tc

Piano », neu und gebraucht , mit Herr -
sicher TonkWe , ohne Anzahlung , kleine
Raten , sehr pr «i »wert . Langjährige
Garantie . Pianohau ». Königgcätzcr .
straße 61.

13 Mark Vergütung bei Kauf , Räh -
Maschine , al » Anzahlung Wache 2, — an .
Postkarte l

" " '

Rähmaschin
hosensträße 24.

Lotlkarte genügt . Sämtliche
RähmaschinengeschSst . Osten ,

emr.
licht .

Liatplck . oe. Oberau » preiswert Diano -
»abrik Lint Briinnenstranr »5 _

'

Banbouione , Lange , Uhlig� weltbe¬
rühmt . Fabriklager . Fabrikpreise Teil »
zahlungen . kleine Anzahlung . Musik.
weigel . Adalberlstraße 91 '

Rollendorsplatz 7. Pianos bester Fadri .
ial « preiswert , allergünstlge Raten .
zahlung . langjährige Garantie . Ge.
Irgenheltakäufe . Bianobau », Zlollcnhorf .
platz 7, Inhaber Mar Adam.

Fahfradcr

Zeilzadlnng .
kleine Rate , lro

' «»
>rm billig

. . . . . . obre Gotu. . . . . .
radba » Wima Ackerftrake dreißig

Anzahlung
Rur Quali -

Schreib maxthinon

vermieten . Schreibmaschinen monatlich
10 M. Eigentumsüdergang , Berkauf -
Ankauf Iic », Zimmerstraße 30. DSnhoff
6972.

Kaufgesucfie
Zahagedlste BlatinadikMe . Zinn .

Metalle . Oueckjilber . Lilberjchmeize
Goidfchmrlzerei Ehristwnat . Köpenicker -
straße 6» tnabe Adalbertäraßei _

•

Republik »» ee «atz Sesgffcn finden
billigen und angenehmen Aufenthalt
im Gast » und Legier hau » „Siuemetf " ,
Allrobe bei Trefrdurg im Harz . See .
langt Brofvrkil

Brief merke ». Münze « teuft »roß .
mann . Johann isstraße 4 _

*

Getini
tzdem bill . H »iui wuuii . |

tätsräber� drei Jahre Garantie . Fahr .

Fahrräder .
Teilzahl un>
Linien !

erstklassige
Fahre

neunzehn .

Markenräder
Erntrum ,

Dllrtopp . Rähmaschrnrn gegen 3. Mark-
Sochcnraten Wlosik Brunnenstran - >65.
zwischen Rosentdalernlad und Invali -
densltaß ». Norden US.

Pistole », Armeeforamte , htzchstzahlend .

Brcu�ne�
9IeukMn . Kalser - Frtedrich .

Die Ber»ftei »tatze hellt durch netür -
liche Krätte : Serenschuh . Ischias . G: chl .
Rheumaüsmu » . Möller , Alexander .
straße 96«. *

Vcrsniigungert

Eolidr »Säle , Schänederg , Martin .
Luther - Straße 69, täglich , außer Man .
tag » und Dienstag «, großer Ball der
«ifeten Zuge »5. •

Die Beleidig »»» gegen 5en Schirr .
meifler Wilhelm Fürft - nheeg nehme ich
hiermit reuevoll zurück. Karl Felgen .
Hauer .

Stoibs ' » kaufmännische Privatfchulen .
W und 1»e. A. » ackow. Bilhelmst ' aße 49.
nahe Lripzigerstraße . Tanentzirnsieaße i.
Aleranderplatz 50. — Oktober beginnen
Birrtrljohre ». , Halbfahrc ». und Jahre ».
lehrzängr zur busmännischen Ausbildung '
für junge kamen und Herren mit
einfacher aber höherer Schulbildung ae»
sonders — Drucksachen koftenln ». —
Schnelitördernde Lehegänge für Er »
wechlene , Dahlfächer : Buchsührung iür
jeden Betrieb , Rechnen . Korreivonben ».
Wechsellehre , Stenographie . Maschine .

�schreiben. SchönTchnellschreihen . Deaisch »
Fremdsprachen . trembTpraGIiche Strr . �
aravble Deutsche unb nationale Lehrer .

SchneSköedernde Brivatziriel , Kvrz »
schritt . Maschinenschreiben . Buchhaltung .
Vücherreoisar Aulich . Se
Svittelmarkt .

Sevbelstraße L

Arheitsmarkl

SldlCRangcöote

Lehemädche » für Pudscderntabr kat on
sucht Adolf Siosrn , SÄ . 19, Mallftr . 11
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Oer Prozeß Bergmann - Lakoby .
Interessante Enthüllungen über Geldgeber und Juristen .

Der Angeklagte Bergmann gibt auf Befragen an . daß er
1870 in Berlin geboren ist . Nach dem Abiturium ist er in einem

Bankhaus in die Lehre getreten . Aus dem weiteren Lebenslauf
Bergmanns ist zu entnehmen , daß er Angestellter in einem Ab -

zahlungsgeschäft war , nach dem Ausland ging , wegen Unterschlagung
bestraft wurde und daß er sich schließlich in Berlin mit einer Möbel -
Handlung selbständig machte . Hierbei geriet er in Konkurs und
wurde wegen betrügerischen Konkurses wieder bestrast . Er war
dann Taxator m einem Lombardgeschäst und eröffnet « 191 l , nach -
dem er genügend Kenntnisse erworben hatte , das Allgemeine
Lombard - und Lagerhaus . Inzwischen wurde er wieder , diesmal

wegen Heiratsschwindels , bestraft . Er behauptet aber , unschuldig
gewesen zu sein . Sein Lombardgeschäft befand sich erst in der

Grunewaldstraße , dann in der Schwedter Straße und wurde von

ihm 1922 oerkauft . Mit dem Erlös beteiligte er sich an der Wechsel -
stub « Aronsohn u. Co. in der Passage , wurde aber von seinen
Sozien hinausgedrängt und eröffnet « mit der Abfindungssumme
eine eigene Wechselstube in der Georgenstraße . Hier habe er

Staatsanwaltschoftsrat Dr . Jacob y kennenge -
! e rn t. „ Dr . Iacoby ist bei mir entweder durch Rechtsanwalt Dr .

Iolenberg oder den Sohn eines südamerikanischen MilltärattachcS

eingeführt worden . " ' Mit dieser Wechselstube zog sich Bergmann
Ansang 19924 wieder eine Strafe wegen Betrugs von sieben Bio -

nateu zu . Nun mietete er im nächsten Jahre drei Räum « in der

Passage , in denen er ein Lombardhaus eröffnete , für das er später
die alte Firma . Allgemeine » Lombard - und Lagerhaus " wieder

aufnahm . In diesem Geschäft habe er gleich Dr . Iacoby beschäftigt .
„ Schon 192Z hat Staatsanwaltschaftsrat Dr . Iacoby mir den ersten
juristischen Rat gegen Honorar erteilt , er ist dann dauernd für mich

tätig gewesen . " Der Angeklagte Kraatz war Flugzeugführer im

Felde und Inhaber sehr hoher Orden . Er trat später bei Bergmann
als Angestellter ein .

Als letzter Angeklagter nmrde Staatsanwaltschoftsrat Dr . Zacoby
vernommen .

Der Angeklagt « begann feine Ausführungen mit den
Worten : „ Ich soll mich an dieser Stelle wegen eines Deliktes ver -

antworten , das ich nicht begangen habe , wegen eines Detrugsdeliktes ,
das mir so fern wie irgend etwa » im Leben liegt . " Landgerichtsrat

Dr . Wartenberger ( unterbrechend ) : Wir wollen doch lieber

gleich auf die Sache tingehen . Angekl . Dr . Iacoby : Meine Bor »

namen habe ich schon angegeben . Ich bin 1888 in Königsberg in

Preußen geboren als Sohn des Geheimen Konststvrialrats und Pro -

fessors der Theologie an der Universität Königsberg , Dr . D. Iacoby ,

und habe Iura studiert . ( Der Angeklagte konnte mit tränenerstickter
Stimm « eine Weile nicht weitersprechen . ) Im Jahre 1920 wurde

ich als Staatsanwaltschoftsrat bei der Staatsanwaltschaft I in Berlin

angestellt . Mit Bergmann wurde ich 1922 oder Anfang 1923 be -

könnt , weil ich ein kleine « Efsekknkonto in der Georgenstraß « bei

ihm unterhielt . Ich habe ihn kaum persönlich gesprochen , vielleicht

nur einmal als den Bankinhaber gegrüßt . Anfang 1924 löste ich

mein Konto auf . Ganz gegen Schluß hatte er mir einmal eine

Rechtsfrage vorgelegt , dann sah ich ihn lange nicht mehr und Hab «

ihn zwei - bis dreimal noch zufällig in einem Eafä getroffen . Wir

waren vollständig auseinander gekommen . Dorf . : Sie sind dann

mit ihm wieder zusammengekommen , als er da » Lombardhaus in

der Passage eröffnet hatte ? Angekl . Dr . Jacob h: Da » geschah

nach 2 Vi Iahren ganz durch Zufall . Ich traf mit ihm und Rechts -

anwalt Iolenberg zufällig in einem Cafä zusammen und Bergmann
bat mich um Rat in einer Angelegenheit . Damit kam ich mit Berg -
mann wieder in Berblndung

Bors . : Angeklagt « ? Bergmann , als Sie da » neu « Lombard »

geschäft einrichteten , welche Man « v«rfolgt «n Sie da ? Angekl . Berg -
mann : Wenn «in Schneidermeister «inen Posten Stoffe hat und

Geld braucht , muß er die War « bei uns einlagern , und er bekommt
einen Lagerschein .

Bon den Darlehusnehmern nahm ich S bis 10 proz . monatlich

an Zinsen , Provisionen und Lagerspesen ein . Das entsprach den Be -

stimmungen der Spediteure . Ich zahlt « anfangs den Geldgebern
5 proz . im Monat . Vors . : Also 60 proz . Jahreszinsen ? Angekl . :
Jawohl . Es blieb mir also ein reichlicher Ueberfchuß . Der Haupt -

gewinn für uns kam . wenn die Waren versteigert wurden .
Es ist üblich , daß der Inhaber de « Lombardhauses bei der Ver -

steigerung die Waren zurückkaust , damit kein anderer den Ver -

dienst hat . Vors . : Ihr Hauptverdienst lag demnach darin , daß
kein anderer Bieter kam und daß die Waren unter Wert verkauft
wurden ? Angekl . Bergmann : Die Händler kamen gar nicht zu
den Versteigerungen , da nur Lagerscheine versteigert wurden . Es

waren immer nur die vorschriftsmäßigen drei Personen da . Die
Ware wird zu einem ganz minimalen Preise verkaust , um die

Stempelgebühren und die Auktionskosten zu verringern . Vors . :
Wie wollten Sie die verfallenen Waren an den Mann bringen ?
Angekl . Bergmann : Es melden sich täglich Dutzende Kommissionäre .
Vors . : Es war demnach ein glänzendes Geschäft ? Vert . Feblo -
wicz : Hundert Prozent Gewinn .

Vors . : Also Herr Bergmann , wie haben Sie sich dl « Sache
gedacht , als Sie da » Pafsagegeschäft gegründet hatten
und es immer mehr vergrößerten ? Angekl . Bergmann : Zuerst
hatte ich nur drei Räume , jeden Tag kamen ober neue
Waren , und

ich hatte nicht » weiter zv hin . als immer zum Hauswirt zu
laufen und neue Räume zuzunehmen .

Bei dem Berkaus der Waren wurde auch manchmal weit mehr als

100 Proz . verdient . Häufig gerieten die Darlehnsnehmer in Kon -
kur » und die Pfänder wurden vom Konkursverwalter eingelöst . Das
war dann ein schönes Geschäft . Manchmal wurde auch weniger ver -
dient . Vors . : Zur Bergrößerung des Geschäftes wurden dann auch
auswärts Filialen errichtet . Angekl . Bergmann : Da »

Geschäft wurde von selbst immer größer . Täglich wurden Waren

aus Waren abgeladen . Das Lager füllt « sich. Es kamen so viel «
Leut « von auswärts mit Angeboten , weshalb sollten wir nur in
Berlin arbeiten ? Der Gedanke mit den Filialen wurde mir auf -
oktroyiert . Schließlich errichtete ich Filialen in Breslau ,
Hamburg und München , Agenturen in Hannover und Saar -
brücken , und es war noch ein « Filiale in Prag geplant .

Nach der Mittagspause wurde Bergmann befragt ,

wie die Taxen bei den Lombardierungen zustandegekommen

seien . Der Angeklagte erklärt «, daß Kraatz sie gemacht habe . Vors . :
Si « haben doch den Geldgebern auch oft mehr als 48 Proz .
Jahreszinsen gogeben ? Angekl . Bergmann : Ausnahmsweise ,
aber nie mehr als S Proz . monatlich . Vors . : Nicht auch 6 Proz . ?
Angekl . : Nein , niemals . Dorf . : Hat nicht Frau v. Rücker 6 Proz .
bekommen ? Angekl . Bergmann : Sie glauben gar nicht » wie mich
die Geldgeber gequält und welch « Finessen sie angewendet hoben ,
um mehr herauszuschlagen . Die Baronin Rücker hat allerdings
nicht nur 6 proz . Zinsen monatlich herausgepreßt , sondern noch
10 proz . Provision . Sie erklärte , daß sie mit einem Bankdirektor
befreundet sei , und daß sie bei einer Großbank weit mehr bekommen
könne . Da habe ich ihr das auch gegeben . Da war noch die

Frau Geheimrat v. kühlwein , die auch 6 proz . heran » .
gepreßt hat .

Sie brachte mir 500 M. und sagte , es wäre ihr letztes Geld , sie fei
blutarm und auf die Zinsen angewiesen . Es könne doch bei uns
nicht darauf ankommen , ob wir monatlich fünf Mark mehr zahlen
oder nicht . Da war ich großzügig und übernahm die fünf Mark

auf Geschäftsunkosten . Nachher stellte sich heraus , daß die Geheim -
rätin eine schwerreiche Frau war . Si « kam plötzlich mit 50 000 M.

Einlage und fußt « nun auf ihren Revers mit 6 Proz . Monats¬
zinsen . Staatsanwaltschaftsrat Schumacher : Haben Sie nicht Frau
v. Rücker mehrmals aus Dankbarkeit Blumen in die Wohnung ge -
bracht ? Angekl . Bergmann : Frau v. Rücker hat mir immer Ge -
schenke gemacht und da mußte ich mich doch revanchieren . Vors . :
In den Inseraten sprachen Sie von einwandesreien Sicherheiten und
müudelsichereu Anlagen gegen Faustpfand . Diesen Standpunkt hat
Ihnen wohl Staatsanwaltschaftsrat Dr . Iacoby beigebracht ? An -

geklagter Bergmann : Staatsanwalt Iacoby ebenso wie Rechtsanwalt
Iolenberg und andere Juristen , die in meinem Haufe ein - und aus -

gingen , haben mir das angeraten , indem sie sagten , daß in der

Abgabe der Logerscheine an die Geldgeber ein « Faustpsandsicherheit
liege . Ich bin nicht Jurist genug , um jetzt zu sagen , wie sie das

begründeten . Für die Werbebricfe bin ich nicht verantwortlich .
Ich Hab « sehr oft nicht gewußt , was ich tat . Ich war zu schwach
und kränklich und ließ mir allerhand einreden und einflüstern . Bei
meinem Gefundheitszustand konnte ich das Lager gar nicht besich -
tigen . In den ganzen zwei Iahren bin ich nur « in -
oder zweimal im Lager gewesen und habe mich voll -
kommen auf mein Personal verlassen . An der Abfassung der Werbe -

briese hat Rechtsanwall Fritz Meyer , der Syndikus der Treuhand -
gesellfthast , einen großen Anteil gehabt . Oberstaatsanwalt Binder :
Was der Angeklagte hiev angibt , ist ja ganz neu . ( Große Bewe -

gung . ) Vors . :

Das ist derselbe Anwalt , der die adsigen Geldgeber heran¬
gebracht hat und monatlich 4000 M. verdient hat .

( Erneute große Bewegung . ) Angekl . Bergmann : Rechtsanwalt Fritz
Meyer jagte : Si « brauchen sich nicht nach meinen Verträgen mit

den Geldgebern zu richten . Ich bin dafür bekannt , daß ich jeden

Vertrag verdrehen kann . Auch Staatsanwaltschaftsrat Dr . Iacoby

sagte mir : Sie können das mit den mündelsicheren Anlagen unbe -

dingt in Ihrem Prospekt bringen . Auf dem gleichen Standpunkt
stand auch Rechtsanwalt Iolenberg , der mir dies und das gesagt

hat . Vors . Amtsgerickit . - vat Dr . Wartenberger : Mit dem „dies und

das " kommen wir nicht weiter , Sie müssen uns nähere Angaben
machen . Der Angeklagte Bergmann begann darauf zu weinen und

erklärte schließlich unter Schluchzen : Ich bin so erregt , ich kann jetzt

nicht antworten . Vors . : Dann bleibt uns nichts anderes übrig , als

heute die Verhandlung abzubrechen . Unter allgemeiner Bewegung
wurde darauf die Verhandlung am Dienstag nachmittag abgebrochen
und auf Mittwoch früh 9 Uhr vertagt .

Fahrt er oder fährt er nicht ?
Heuliger Zeppelinflug ungewiß .

Friedrlchshasen , 25. September .

Wie der Sonderberichterstatter des WTB . erfährt , sind die

Umänderungsarbeiten an den Motorengondeln des Lustschifses

heute abend noch nicht fertig geworden , vielmehr werden

sie mindestens noch die ganze Nacht in Anspruch nehmen . Ob die

geplant « Fahrt am Mittwoch stattfinden kann , hängt natürlich davon

ab , ob das Schiff rechtzeitig klar wird . Im anderen Falls beabsichtigt
Dr . Eckener , das Schiff am Donnerstag aufsteigen zu lassen .
Bei dieser Fahrt wird das Schiff nur im Bodens « « gebiet
bleiben , um die notwendigen technischen Prüfungen vorzunehmen .
Dazu gehört auch die Funkstation , die jetzt klar ist . Unter den Teil -

nehmern der Fahrt befinden sich auch die aus Berlin eingetroffenen
Vertreter des Reichsverkehrs Ministeriums und der

deutschen Versuchsanstalt für Lustfahrt . Uebrigens

sind auch heute die bekannten englischen Lustschlfssachverständigen ,
Major Scott und Major Booth , angekommen . Da England äugen -
blicklich beabsichtigt , zwei große Luftschiffe nach dem Zeppelinsystem

zu bauen , interessiert das deutsche Luftschiff natürlich auch drüben .

Soziasistische Schülergemeinschafk . Der Heimabend findet heute ,
Mittwoch , 19 Uhr , im Kaiser - Friedrich - Realgymnasium , Neukölln ,

Kalser - Friedrich - Straß « ( Gesangssaal ) , statt . Thema : „ W i e
denken wir uns die Arbeit der Sozialistischen
Schlllergemeinschaft in der SA I . ? " Sozialdemokratische
Lehrer , Elternbeiräte und Schüler sind willkommen .

«1

Der Fall 5arcier .
Dou Tristan Bernard .

( Einzig berechtigt « T1 » b « rs » tzung von 0t . ( Sellin . )

Ich verließ also am nächsten Morgen , gleich nachdem
ich angezogen war , die Kaserne . Der einzige Kamerad , den

ich um diese Zeit treffen konnte , war ein Untsrofftzier . der
die Wache hatte und vor der Tür der Kaserne stand . Schnell
lief ich an ihm vorbei , und wie jemand , dem nicht daran

liegt , sich in eine Unterhaltung einzulassen , nickte ich ihm
flüchtig zu . Ich kannte die Ansichten aller dieser Leute , ich
wußte , mit welcher versteckten Schadenfreude sie mit mir

sprachen , wie nett und liebenswürdig sie gegen mich sein
würden , jetzt , wo das Schicksal ihnen diese Genugtuung be -

reitet hatte , meinen unglücklichen Freund als « inen Ver -

brecher zu betrachten .
Als ich mich mit großen Schritten von der Kaserne ent -

fernte . rief mich der diensttuende Offizier an .

„ Ich habe Urlaub bekommen . Herr Leutnant, " sagte ich .
Er erwidert « nur : „ Ach ! " Ich glaubte , er würde an -

fangen , von Larcier zu sprechen , und der Gedanke , was ich
wieder zu hären bekommen würde , machte mich schon Nervös .

Aber wahrscheinlich fielen ihm nicht die geeigneten Worte

ein . denn er nickte nur mit dem Kopf , um mich zu verad -

schieden , und ging nach der Kaserne zurück . Es wäre mir

peinlich gewesen , mit ihm zu sprechen , jedoch war ich ein

wenig enttäuscht , als er mir gar nichts sagte .
Diese Erzählung ist eine Beichte , und ich muß alles be -

richten , was in mir vorging .
Seit gestern abend war ich unglücklich , wie von körper -

lichen Schmerzen taten mir alle Glieder weh . Schon « ine

Stunde vor der Abfahrt des Zuges , der mich nach Saint -

Renaud bringen sollte , saß ich dem Bahnhof gegenüber . In

diesem Augenblick empfand ich eine Art Enstpannung und

verbrachte eine Stunde frohen , ja , wirklich frohen Ausruhen » .

Ich war glücklich . Urlaub zu haben , ich war glücklich , die Be -

kanntschaft von Lareiers junger Freundin zu machen . Dieser

Empfindungen war ich mir noch nicht so recht bewußt ,
glücklicherweise wagte ich in jenem Moment nicht mir die

Gründe meines Behagens klarzumachen , den » ich wäre ent -

setzt darüber gewesen . Aber es ist jetzt sicher , daß dieser
Eindruck von Freiheit und auch diese Hoffnung , eine junge
Frau zu sehen und zu trösten , mich einen Augenblick eine

Menge Dinge vergessen ließen .

4.

Das kleine Cafch in dem ich saß , lag im Erdgeschoß eines

Gasthauses . Reisende , die durch eine schlechte Zugverbindung
gezwungen waren , einen Teil der Nacht zu warten und in

der Nähe der Station bleiben wollten , oerweilten hier . Zu
dieser frühen Morgenstunde waren außer mir noch zwei
Gäste anwesend . Viehhändler , die eine Partie Ecart6 mit

alten abgenutzten Karten spielten . Gegenüber von mir stand
ein altes Billard ; an der Wand hing « ine Karte , die eine

Reihe Stöße , Kopfftöße und Rückstöße angab .
Jene unbestimmte müde Zufriedenheit dauerte während

der kurzen Eisenbahnfahrt bei mir an . Ganz allein saß ich
in meinem Abteil , lieber der Landschaft , durch die wir

fuhren , lag etwas Frisches , Einsames und Klares . Ich hatte
es gar nicht eilig , an meinen Bestimmungsort zu gelangen ,
denn ich wußte, ' daß ich gezwungen sein würde , in den

Straßen der kleinen Stadt spazieren zu gehen , bevor Ich
Frau Chiron aufsuchen konnte .

Nachdem der Zug eine halbe Stunde gefahren war , hielt
er auf einem netten kleinen Bahnhof , dessen Stationsgebäude
mit Blumentöpfen geschmückte Fenster zeigte und von einem

hübschen Gärtchen umgeben war . Vor der Tür wartete ein

Omnibus auf den Zug . Der Kutscher , der von seinem Sitz
heruntergestiegen war , führte eine gemächliche Unterhaltung
mit einem alten Vagabunden des Ortes .

Ich ging den Weg , der zu den ersten Häusern führte ,
entlang . Dann schritt ich weiter bis zu dem Mittelpunkt der
Stadt . Die Post , ein großer Materialwarenladen , eine Kon -

ditorei , eine Tankstelle für Automobile , eine kleines Caf6
und ein Schnittwarengeschäft lagen um einen ziemlich großen
Platz herum , auf dem in der Mitte die Statue eines Ge -

neral » stand , den ich mir ansah , weniger aus Neugierde , als

aus Langeweile . Aber der Name war mir unbekannt .

Dieses fleißige Städtchen war schon erwacht . An den

Fenstern waren die Gardinen schon zurückgezogen , die Kauf -
Wen wurden geöffnet . Als ich über den Platz gmg . sah ich

« in großes Ochsengespann in einer der anstoßenden Straßen .
Die Ochsen zogen einen gewaltigen Baumstamm , der den

Eindruck erweckte , als wäre er dahingestellt worden , das

Ländliche des Bildes noch mehr hervorzuheben .
Ich setzte mich auf eine Bank und wollte einige Augen -

blicke die Ruhe und den Reiz dieses kleinen Platzes genießen ,
aber schon nach zwei Minuten merkte ich , daß ich nicht in

der Stimmung dazu war und mich zwingen mußte , um noch

Freude an der Romantik dieses Ortes zu haben . Ich ent -

schloß mich , in das kleine Caf6 zu gehen und einen Brief
an Frau Chiron zu schreiben , in dem ich ihr meine Ankunft
mitteilte mit der Bitte , mich in zwei Stunden zu erwarten .

Ich wollte sie auf meinen Besuch vorbereiten .

In diesem Sinne schrieb ich ein paar Zeilen und schickte
ihr das Briefchen durch einen Jungen , der sich vor der Tür

des Caf «?s umhertrieb . Nachdem ich noch eine zweite Tasse
schwarzen Kaffee getrunken und festgestellt hatte , daß die

kleine Gaststube die typische Einrichtung der Provinzcafös
hatte , ließ ich mir das Adreßbuch der Provinz geben und

vertiefte mich lange in ein geographisches Studium des De -

partements Meurthe - et - Moselle .
Ich langweilte mich , ich hätte gern mit jemandem ge -

sprochen , aber die einzige Person , die sich im Eafis befand ,
war die Wirtin , eine ältere Frau , schwerfällig , weil sie sehr
dick war , und deren Gesicbt kein Entgegenkommen zeigte . . .
Die beiden Stunden wollten kein Ende nehmen . Ich ver -

suchte zu schlafen , aber ich saß auf der mit glattem , schwarzem
Möbelplüsch bezogenen Bank sehr schlecht .

Aber immerhin war es noch besser als in den Straßen
oder auf den Feldern umherzulaufen . Ich hätte mir ein

Puch in dem nahen Papiergeschäft kaufen können . . . Doch
hatte ich keine Lust , zu lesen und mich in eingebildete Ge -

schichten zu vertiefen , denn ich war selber in ein tragisches
und wirkliches Abenteuer verwickelt . Und dann hat das

Lesen nur Netz für mich , wenn ich keine Zeit habe , mich der

Lektüre hinzugeben . . .

Endlich geschah das , was ich für nicht mehr möglich ge -

halten hatte : der große Zeiger der Uhr hatte zweimal den

Kreis , den er beschreiben mußte , zurückgelegt , und ich konnte

mich nach der kleinen Straße begeben , wo Frau CH6ron
wohnte .

( Fortsetzung folgt . )



Großflugzeug „ Deutschland " verbrannt
Die Mitfahrenden einer furchtbaren Gefahr entgangen .

Dorkmoad , 25 . September .

Das Großflugzeug „ Deutschland " der Deut -

scheu Lusthansa , eine Junkers L Zl , die Schwestermaschine der

„ Hermann Köhl " , ist am gestrigen vienstagmittag einem lln -

fall zum Opfer gefallen , und zwar verbrannte sie nach einer

Notlandung bei Arnsberg in der Nähe von Dortmund .

Passagiere und die Besatzung der Maschine kamen

ohne jeden Schaden davon , da die Notlandung aus
freiem Felde glatt von statten ging und der Brand erst aus¬

brach , als alle Personen die Maschine verlasien hatten .

Die „ Deutschland " befand sich auf ihrem kursmähigen

Flug zwischen Paris und Berlin und hatte mit a ch t

Passagieren und vier Mann Besatzung wie üblich um
11 Uhr vormittags «ine Zwischenlandung in Köln vorgenommen .
In der Nähe des Ortes Arnsberg bei Dortmund bemerkte

der Flugzeugführer Polte plötzlich , daß der rechte Seiten -

motor nicht ordnungsmäßig arbeitete . Er nahm aus

diesem Grunde eine Notlandung auf freiem Felde vor , die mich

völlig glatt von statten ging . Als die Passagiere die Maschine oer -

lassen hatten , erfolgte plötzlich in dem Motor , der schon w ä h -

rend des Fluges Störungen gezeigt hatte , «ine E x p l o -

s i o n. Eine ziemlich hohe Sttchflamme setzte die Maschine in Brand ,
die trotz ihrer Metallkonstruttion bis auf die Motoren fast vollständig
vernichtet wurde . Die städtische Feuerwehr aus Arnsberg und die

Sanitätskolonne , die auf die Nachricht , daß ein Flugzeug ver .

unglückt sei, an die Unfallstell « geschickt wurden , veranlaßten den

Abtransport der Passagiere , die glücklicherweise durch das umsichtige

Verhalten des Flugzeugführers der Gefahr entronnen waren , hätte
der Flugzeugführer mcht kurz entschlossen die Notlandung vorgenom «

inen , so wäre die Explosion hoch in den Lüften erfolgt , und sämt -

liche zwölf Personen hätten ihren Tod gefunden . In dem Flugzeug

befand sich übrigens auch der Direktor der Buchdruckerkrankenkasse ,

Genosse W o n i tz k i , der seine glückliche Rettung sofort nach Berlin

melden konnte .

TegelerGesangenenmeutereivorGericht
Die Meuterei von Gefangenen in der Strafanstost Tegel , die

Ansang dieses Jahres sich abgespielt hatte und einen bedrohlichen

Charakter anzunehmen schien , beschäftigte am Dienstag bis in die

späten Abendstunden das Groß « Schöffengericht Wedding .
Die Meuterei begann in einer Gemeinschaftszelle , in der die

jetzigen Angeklagten Sch . , A. und S. sich befanden und hatte bereits

auf die Nebenzelle mit den Insassen L. und A. übergegriffen , so daß
die Gefahr bestand , daß ein allgemeiner Aufruhr in
der Strafanstalt mit ihren 1150 Gefangenen entstehen könnt «. Den

Anstoß zu den erregten Szenen gab Sch , der verlegt werden sollte ,
aber sich von seinen Zellengenossen nicht trennen wollte und hef -
tigsten Widerstand leistete . Die beiden anderen Gefangenen erklärten

sich mit ihm „solidarisch " und zertrümmerten die bewegliche Ein -

richtung der Zelle . Mit den Trümmern errichteten sie vor der

Zellentür eine Barrikade . Aus der Nebenzelle wurden sie durch
L. mit aufreizenden Reden weiter aufgestachelt . Als die Beamten
die Zellentür zu öffnen und die davor liegende Barrikade zu be -

fettigen begonnen , ging Sch . mit einem Messer auf sie los . Mit

hilf « eines kalten Wasserstrahles wurde für die Ab -

kühlung der erregten Gemüter gesorgt , jedoch leisteten die Zlnge -
klagten bei ihrem Abtransport noch hefttgsten Widerstand . Sie be »

drehten die Beamten und schlugen teilweise auch auf diese ein . Das -

selbe war mit L. der Fall , als er aus seiner Zell « herausgeholt
werden sollte . Bei dem fünften Angeklagten B. gingen die Aus »

sogen der Beamten auseinander , und es ließ sich kein
klares Bild gewinnen , ob er sich an den Aufreizungen und

Widersätzlichkeiten des L. mitbeteiligt habe . Er bestritt es . Sämt -

lichen Angeklagten wurde von verschiedenen Gerichts - und Ge -

fängnisärzten das Zeugnis ausgestellt , daß sie minderwertige Per -
fönlichkeiten sind . Die Beweisaufnahme hatte einen großen Umfang ,
da fünfzehn Justizwachtmeister und eine Reihe von

höheren Beamten vernommen werden mußten .

( Schwere Zuchthaus - und Gefängnisstrafen .
In dem Prozeß wegen der Gefangenenmeuterei in der Straf -

anstatt Tegel , der gestern vor dem Schöffengericht Wedding statt -

fand , wurde der Angeklagte Sch zu 9 Monaten Gefängnis , S . zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und A. zu 9 Monaten Gefängnis

verurteilt , während die Mitangeklagten L. und B. freigesprochen
wurden .

Kriegsverherrlichung in der Gedächtniskirche .
Die Koifer - Wilhelm - Gedächtniskirche hat am Sonntag ihr

Ehrenmal für die Gefallenen ihrer Kirchengemeinde eingeweiht .
Selbstverständlich mit schwarzweißroten Fahnen ,
mit Prinzenbesuch und einem Kranz von Wilhelm dem Ehemaligen .
Das Ehrenmal ist am Südportal der Kirche angeklebt . Es trägt
die Inschrift : „ Eure Leiber den Toten , Eure Seelen Gott , Ehrist
ist erstanden . Er macht zum Sieg den Tod . " Nachdem die Hülle
des Denkmals gefallen war . legte als erste die ehemalige Krön -

Prinzessin im Auftrags des Haufes Doorn einen Kranz mit schwarz -
weißroten Schleifen und einem eingestickten „ W" nieder . Die

fchwarzweißrote Veranstaltung verlief ruhig und von den Berlinern

unbeachtet .

Das Zollamt l . Verlin . Alexandrinenstraße ( Hauptzollamt
Berlin - Kurfürst ) , wird zum 1. O k t o b e r d. I . nach dem Jordan -
haus , Linden st raße 91/92 , Ecke Enckestraße , verlegt und
tuhrt von diesem Zeitpunkt ab die Amtsbezeichnung „ Zollamt l ,
Iordanhaus , Berlin , Lmdenstrahe " .

Ser geheimnisvolle Seneraldireklor .
Beschuldigungen in der Kriegsanleiheaffäre .

wie wir bereits meldeten , bemühen sich die Antersuchungsbe -
Hörden gegenwärtig , festzustellen , ob die Sriegsanleihefälscher ver¬

sucht haben , sich Kenntnisse aus amtlichen Stellen zu verschaffen ,
die über die Altbesitzlislen gut unterrichtet waren . Leider ist es bis¬

her nicht gelungen , eines Mannes habhaft zu werden , der nach
dieser Richtung hin gegenüber den Inhabern eines Berliner Bank¬

geschäftes schwerwiegende Beschuldigungen erhoben hat .
Es handelt sich dabei um den früheren Generaldirektor des

„ Delphin " , Joseph Schneit aus Wien , der es verstanden hat ,
in Berlin in ganz kurzer Zeit eine ungewöhnliche Karriere zu
machen . Schneit , der Sohn eines Wiener Kaffeehausbesitzers , kam
kurz nach der Inflation nach Berlin und trat hier als Architekt
auf . Ohne selbst über Mittel zu verfügen , tätigte er innerhalb
von m Iahren in Berlin etwa hundert der damals so beliebten
„ S ch w a r z k ä u f e" von Häusern und erfuhr etwa Mitte 1926 ,
daß für den Luxusbetrieb „ Delphin " ein Pächter gesucht werde .
Schneit trat an den Erbauer heran und erklärte , eine Pacht von
290 090 M. zahlen zu wollen . Als Sicherheit legte er ein Dotu -
ment vor , in dem er als

Generalbevollmächttgler von zwanzig Verllaer Häusern

bezeichnet wurde . In Wirklichkeit gehörten diese Häuser jedoch
einem Tschechoslowaken namens Janosek . Schneit übernahm den
„ Delphin " und schaffte für den Betrieb eine luxuriöse Ausstattung
an . Kurze Zeit nach Eröffnung des Hauses kam dann Janosek
nach Berlin und erfuhr , daß Schneit die Vollmacht zu erheblichen
Transaktionen mißbraucht habe . Man wandette nun den
„ Delphin " in «ine Aktiengesellschaft um , und bei diesem Manöver
kamen die meisten Lieferanten um ihr Geld . Gegen Schneit wurde
Strafanzeige erstattet , die jedoch nicht durchgeführt werden konnte ,
weil dieser andauernd seinen Wohnsitz änderte . Ende 1926 lernte
Schnett Bela Groß kennen , und Groß glaubte in Schneit den
Mann gefunden zu haben , der ihm bei seinen

„ lllegillmen Beziehungen "

behilflich sein könne . Das Hauptquartter des Generaldirektors Vela
Groß , der damals noch für die „ Foresta " auftrat , und der damit
sich überall Eingang verschaffte , daß er nachwies , im Aussichtsrat
seines Unternehmens säße außer C a st i g l i o n i auch «in aus dem
Wettkrieg bekamtter italienischer General , befand sich in
einem bekannten Hotel am Anhalter Bahnhof , und hierhin bracht «

Schnett auch einen Baron R. , der angeblich über gute Beziehungen
oerfügte . Schneit stand mit einer kleineren Berliner Banksirma
in Verbindung und rühmte sich dem Inhaber gegenüber , daß er
zusammen mit Bela Groß in Kriegsanleihe einen großen Coup
landen werde , und daß er durch Beziehungen zu Beamten genau
im Bilde sei , welche Kriegsanleihe stücke angemeldet
werden könnten . Als dann vor einigen Monaten die näheren Zu -
sammenhänge in der Kriegsanleiheschiebung bekannt wurden ,
schüttelte Schneit den Staub von den Füßen und begab sich , während
er überall erzähtte , daß er zur Erholung ein Wiener Sanatorium
aussuchen wolle , in Wirklichkeit nach Paris , wo er von seinen
Freunden auf dem laufenden geHallen wurde . Schneit war stets

über alle Einzelheilen des Verfahrens genau insormiert ,

und an dem Tage , als der Direktor Leo Hirsch verhaftet wurde ,
begab sich einer seiner früheren Direktoren im Flugzeug ,zu ihm
noch Paris , da man sich nicht getraut «, den Fernsprecher zu be¬

nutzen . Ob es möglich sein wird . Schneit dingfest zu machen , ist
allerdings mehr als fraglich , da er als geborener Oester -
reicher von Frankreich kaum nach Deutschland ausgeliefert
werden wird . Wie wir weiter erfahren , ist am gestrigen Dienstag
die Vernehmung des Regierungsrate « Dr . Steiger vom Mini -
sierium für die besetzten Gebiete abgeschlossen worden . Es
stand von Anfang an sest , daß Dr . Steiger nicht als Beschuldigter ,
fondern lediglich als Zeug « in einem Abschnitt des Verfahrens
in Frage kommen könne , bei dem es sich um die Anmeldung von
etwa 60 Millionen Kriegsanleihe handelte . Ueber di « abschließende
Vernehmung Dr . Steigers läßt sich jetzt sagen , daß er es gewesen
ist . der eigentlich die ganze Affäre ins Pollen gebracht hat .

•

Zu den Meldungen einiger Zeitungen über eine Beteiligung
von Reichsbantbeamten an dem Kriegsanleihebetrug wird

von der Reichsbank mttgeteilt , daß fett einer Reihe von Monaten

Ermittlungen gegen zwei Beamte einer Berliner Dienststelle der

Reichsbank wegen des Verdachts der V o r s ch u b l e i st u n g bei
den vorgekommenen Betrugsversuchen schweben . Die Reichsbank

hat bis heute von den Untersuchungsbehörden keine Nachricht er -

halten , ob und in welchem Umfange die vorliegenden Verdachts -
momente durch die Untersuchung ein « Bestätigung ersahreu
haben .

Evangelischer probst gegen Berlin .
Oer Prozeß abermals vertagt .

Vor der Zivilkammer unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr . Schmidt stand am Dienstag wiederum Termin in dem Prozeh
an , den das Bezirksamt Mitte für die Stadt gegen den

Probst von Berlin , D. Händler , und di « Gemeinde -

kirchenrät « von St . Nicolai und St . Marien wegen
der Nichtbeflaggung des Probsteigebäudes anläßlich
des Geburtstages des Reichspräsidenten angestrengt hatte .

Zu Beginn der Verhandlung stellte Rechtsanwall Dr . Lindner ,
der Anwalt des Bezirksamts Mitte , die Frage , ob auch die Ge -
meindekirchenräte von St . Nicolai und St . Marien ebenso wie der
Probst «in Niehbrauchrecht an dem Probsteigebäude geltend
machten , da sie nämlich dort Büreauräume innehätten . Iusttzrat
Hahn erklärte für die Beklagten , daß dies selbstverständlich sei ,
worauf Rechtsanwalt Lindncr den wettergehenden Antrag stellte ,
das Gericht solle feststellen , daß die beiden Gemeindekirchenrät « an
dem Probsteigebäude keinerlei Rechte hätten . Iustizrat Hahn er -
widerte hierauf , daß durch diesen Antrag der eigenttiche Hinter -
grund des Prozesses enthüllt würde , nämlich di « Rechte der Kirchen -

Ist P a ra c elf u s für den modernen Menschen so wichtig ,
daß ihn ? die Berliner Funfftunde das Abendprogramm einräumt ?
Selbst Alfrod Döblin kann diese Notwendigkeit nicht beweisen . Der
Ab « nd soll eigentlich der Unterhaltung dienen . Warum lagt also
die Funkstunde diese Paraceisus - Deranstaltung nicht auf eine frühere
Zeit , besonders da das Tagesprogramm sowieso mit keinen Kostbar -
keiten dienen kann ? Der schone Vortrag Dvblins über ihn würde
auch um 6 Uhr gute Figur gemacht haben . Daß die Funkstund « be -
lehren will , is ? sehr anerkennenswert , aber das Beste verfehlt den
Zweck , wenn es zur falschen Zeit betrieben wird . Abendveron -
staltungen des Rundfunks sollten nicht durchaus auf Langeweile und
tödlichen Ernst stilisiert werden . Auflockerung der Programme und
neu « Einfälle wären endlich einmal notwendig . — Mit einer Schilde¬
rung der bunt zusammengewürfelten Bevölkerung beginnt Profesior
Dr . Totchold Well seinen Bortrag über Jerusalem . Er ent -
wirft klar gezeichnete Porträts der einzelnen Typen , von den In -
tsllektuellen , die besser in ein Berliner Literaten - Eafe hineinpassen ,
von den Händlern , den Bettlern : er gibt « inen Ausriß vvn der Ge -
sellschaft Jerusalems , aber es gelingt ihm nicht , her Atmosphäre der
Etadt sprachlichen Ausdruck zu geben . Dies kann vielleicht nur ein

gemaler Sprachgestalter . Well begnügt sich dann mit einer Be -
schreibung der Gebäude und der Straßen , doch er bleibt dabei un -
anschaulich . Es wäre für den Hörer roertooller , wenn Weil in den

folgenden Vorträgen seiner Sene „ Ocientalisch « Haupt¬
städte " noch starker das kulturell « Moment in den Bordergrund
rücken und die Beschreibung des Stadtbildes auf ein Mindestmaß
beschränken würde . F. S.

behörde aufzuheben , rvas der Magistrat als solcher auf Antrag des
Bezirksamts abgelehnt habe . Einen solchen Hintergrund des Pro -
zesies bestritt jedoch Rechtsanwalt Lindner und erklärte , daß er
lediglich an einer restlosen Klärung der Rechtsver -
hältniffe Interesse habe . Was den ursprüglichen Antrag
bezüglich des Rechtes der Stadt betteffe , Schmuck und Flaggen an
dem Probsteigebäude anzubringen , so sei durch angebliche Beweise
der Beklagten die Rechtslage nicht geändert . Die historischen Doku -
mente seien zwar sehr interessant , aber aus ihnen ginge der
Rechtsanspruch des Prob st es , das angebliche völlige
Nießbrauchsrecht keineswegs hervor . Er beantragte dann , den ersten
Teil des Prozesses , soweit er die Flaggenfrage betrifft , zu ent -
scheiden , da diese Angelegenhett spruchreif sei . Bezüglich des weiter -
gehenden Antrages erklärt « er sich mit der von Iustizrat Hahn be -
antragten Vertagung einverstanden . Iustizrat Hahn verlangte jedoch
die völlig « Vertagung des Prozesie », da die verschiedenen Punkt «
mcht zu trennen seien . Das Gericht gab diesem Vertagungsantrog
statt mtt der Begründung , daß die strittigen Punkte im Zusammen -
hang entschieden werden müßten . Ein neuer Termin wurde noch
nicht anberaumt . _ _ _ _ _

Oer Schlag mit der Tapetenrolle .
Wie aus einem Scherz tödlicher Ernst werden kann .

Einen verhängnisvollen Ausgang nahm eine harmlose Hänselei
auf einem Neubau in der Hildegardstraße . Hier waren bei der
Ausstattung der Wohnungen u. a. «in 63 Jahre aller Tapezierer
Max M. aus der Antonftroße und em vier Jahr « jüngerer Kolleg «
Richard Borowski beschäftigt . In den Räumen standen überall die
Tapetenrollen bereit , di « verarbeitet wurden . Bei einer
Hänselei zwischen den beiden nahm nun M. eine solch « Rolle und
schlug sie . immer im Scherz , seinem Kollegen auf den
Kopf . Beide arbeiteten dann friedlich nebeneinander wetter . Nach
Feierabend am vergangenen Sonnabend besuchte Borowski mit
einem anderen Kollegen noch «in « Wirtschast , um ein Glas Bier zu
trinken . Das schmeckte ihm aber nicht und er meinte , daß er v o n

dem Schlag immer noch ein dumpfes Gefühl iin
Kopfe habe . An etwas Schlimmes dachte aber auch jetzt noch
niemand . Erst am Sonntag trat «ine verhängnisvolle
Wendung ein . Borowski erkrankte s «hr schwer und starb noch
im Laus « des Tages . Die Vorgänge auf dem R« ubau gaben
jetzt Beranlasiung , die Leiche zu beschlagnahmen . Sie wurde ob -
duziert , und es wurde festgestellt , daß der Tod durch « in «
G « hirnblutung herbeigeführt war . Wahrscheinlich aber h�t
der Schlag wohl nur deshalb diese verhängnisvolle Folge gehabt ,
weil Borowski schon einmal bei einem Sturz mtt dem Motorrad sich
eine erheblich « Verletzung zugezogen hatte . Hiervon war wohl « ' was
zurückgeblieben , so daß der scherzende Klaps die entpfindliche Stelle
getroffen haben muß . __

Einweihung der Jugendburg Freusburg . Am 6. und 7. Oktober
wird die nahe Siegen an d«r Sieg gelegene Jugendburg Freusburg
eingeweiht werden . Di « Weiherede wird der Reichsinnen -
minister Severing halten , und ein Festspiel „ Die Jugend -
bürg " des rheinischen Dichters Otto Brües wird von einer rhci -
Nischen Spielschar aufgeführt werden .

- 4
ZjL .

Deleuckte Dein Leim besser 3
Dieser Jtuf geht jeden an -- denn die meisten Wohnungen stnd ungenügend oder schlecht beleuchtet .
-Cossen Sie Ihre Beleuchtungsanlage vom Fachmann prüfen ? er wird Fhnen gem mit Derbessemngs «
Vorschlägen dienen . Eine gute elektrische Beleuchtungsanlage unter Verwendung der richtigen Osram -
Campen ist eine Quelle der Freude und de « Familienglücks . Rat und Auskunft in allen Seleuchlungs -
fragen erteilen kostenlos die Osram - Verkaufsstellen , das ( Leltrizitätswert und sonstige Elettrofachgeschäste .



Die Beisetzung der Opfer .
Oer Theaterbrand in Madrid .

Madrid , 25. September .

heule fand die V e i s e h u ti g der Opfer des Lrandun -

glucks im Thcaler Novedades stall .

Schon in den frühen Vormitkgsstnnden sammelten sich in der
Umgebung des L e i ch e n s ch a u h a u s e s Massen von Arbeitern ,
da die A r b e i t c r s ch a f t gestern abend in einer Versammlung im

Dolkshause beschlossen hotte , stch an dem Leichenzuge der Opser der

Brandlalastrophe des Theaters Novedodes zu beteiligen . Um
11 Uhr setzte sich der Trauerzug , dem Munizipalgorde Zu Pferde
voranritt , in Bewegung und nahm seinen Weg durch die s ch w e i -

gen de Menge hindurch . Mehr als 40 060 Personen standen
dicht gedrängt in der Umgebung des Südbahnhois und liehen den
Trauerzug an jich vorüberziehen . Dieser beweg ! « sich zum Osisried -
Hof, wo die Opier der Katastrophe beerdigt wurden . Zum Zeichen
der Trauer sielen alle Theater - und Kinovorstellun -
gen aus .

Die genau « Zahl der bei dem Brande des Theaters Novetmdes
verletzten Personen ist noch nicht bekannt , da viel « Verletzte stch
in häuslicher Pflege befinden . Die meisten der bisher geborgenen
Toten sind grauen und Kinder . Bier� Frauen sind gestern abend im

Krankenhause , ein « andere ist zu Hause gestorben . Di « Arbeiten zur
Räumung des Theaters werden mindestens noch die ganz «
Nacht dauern . Zu diesem Zwecke sind besondere elektrisch «
Lichtanlagen geschassen worden .

Nach Aussagen von Augenzeugen scheint es stch zu bestätigen ,
daß der Brand auf einen Kurzschluß zurückzuführen ist , wobei
d' e Bühnendekorotionen entzündet wurden . Vach der Schätzung
einiger Dläller dürsten noch etwa 100 Leichen unter den Trümmern
liegen . Das Theater Novedodes ist das achte Madrider Theater , dos

durch Feuer zerstört wurde .

Theaterbrände der Vergangenheit .
Di « Massenkatastrophe von Madrid weckt die Er -

inncrung an die großen Theaterbränh « der Vergangenheit . Am

9. Dezember 1881 war es , als bei der dritten Aufführung von

„ Hoffmanns Erzählungen " ' im Ringtheater zu Wien auf der

Bühne ein kleines Feuer entstand , das bei geeigneter Aufmerksam -
keil in wenigen Minuten hätte gelöscht werden können . Im Publi -
kum wurde der Brand bemerkt , eine Panik entstand , und die Ange -
stellten des Theaters verloren völlig den Kops : Staat zu löschen .
suchten sie das Weite . Die Türen schlössen nach innen , die Menschen
zertrampelten einander , bald mar das Haus «in einziges
Flammenmeer . Auch die Feuerwehr versagte und war erst nach

sehr langer Zeit zur Stelle . Entsetzli ch ' waren die Schreie der Ein -

geschlossenen , Berzwerfelt « sprangen aus dem Fenster , um mit zer -
schellten Gliedmaßen auf dem Straßenpflaster zu liegen . 450 ver .

kohlte und verstümmelte Leichen , die kaum zu rekognoszieren waren ,

lagen in den Schauhäusern der Stadt
Das furchtbare Wiener Theaterunglück lebt «n der Erinnerung

sort , schon durch die berühmt geworden « Meldung des Polizei -
Präsidenten an den Kaiser : „ Majestät , es ist alles gerettet ! "
Da das Fehlen eines Eifznvorhangs , der sogenannten Drahtcourtin «,
den Bühncnbrand hatte in den Zuschauerraum übergreifen
lassen , wurde nachher die Mußoorschrift erlassen , daß

jedes Theater einen Eisenvorhang haben müss «. Außerdem
wurde für alle neuzuerbauenden Theater vorgeschrieben ,
deß sie nach allen Seiten freistehen müssen . Viel später sind ja

auf den Bühnen der Kulturländer auch Regenanlagen eingebaut
worden , die die Bühne in kürzester Zeit unter Wasser setzen können .

Für die Hinterbliebenen der Ringtheateropser wurde aus

Sammlungen usw . ein gewaltiges Vermögen aufgebracht ,
aus dessen Zinsen die Waisen Erziehungsbeiträge und bei Erreichung
der Volljährigkeit ein ansehnliches Kapital erhielten .
Glücklicherweise ist dieses Vermögen erst durch die Inflation ver -

uichtet worden , als die Waisen von damals schon längst erwachsen «
Menschen waren , die doch meistens sich selbständig zu erhalten

streben können . An der Stelle des Ringtheatcrs auf dem Schotten -
ring steht das gotische . Sühnhaus " , das den Stiftungszwccken dient .

Alljährlich , am Tag « des Unglücks , wird in der Kapelle des Sühn -

Hauses eine Trauerseier veranstaltet . Offenbachs „ Hoffmanns Er¬

zählungen " aber wurden in Wien erst über zwanzig Jahre
nach jenem Schreckensabend zum ersten Male wieder aufgeführt .

Mehrer « hundert Menschenleben kostete auch der Brand des
Barietclheaters in Montpellier ( Frankreich ) im Jahre
1877 . Aber alle Katastrophen wurden übertroffen durch den riesigen
Brand , der im Anfang des Jahrhunderts eines der größten Theater
in C h i k a g o vernichtet «. Das Feuer brack ) bei einer Nachmittags -
Vorstellung , ' die vor allem von Kindern besucht war , aus . Beinahe
ein halbes Tausend Menschenleben fielen der Katastrophe zum
Opfer , hierbei ist zu erwähnen , daß nach dieser Katastrophe on
dem damaligen königlichen Opernhaus , Unter den Linden ,
das alles andere eher als mit modernen Sicherheitsvorrichtungen
ausgerüstet war , die bekannten eisernen Rettungstreppen
on dem Außenbau angebracht wurden , die jetzt nach dem Umbau

verschwunden smd .
In den letzten Jahren verbrannten in Deutschland das

Landestheater von Neustrelitz , ein vollkommen veralte -
ter Holzbau , aber dieser Brand fordert « keine Menschenleben , da
das Feuer erst nach Schluß der Borstellung ausbrach .

Der Ausbau der Sicherungen , vor allem die Anlage von «lek -

trsschem Licht , haben Theckterbränd « s- sten gemacht .

Schulschwimmunierrichi .
Vorbildlicher Beirieb im Stadibad Friedrichecham .

Im Schwimmunterricht für Schulkinder ist der B e r -

waltungsbezirk Friedrichshain seinen eigenen Weg
gegangen . Das Stadtbod Fri/edrichshain an der

Schillingsbrück « wurde vor vier Iahren in den Dienst dieser Be -

strebungen gestellt und konnte schon sehr bald über gute Erfolge
berichten . Bei einem Besuch , den eingeladene Vertreter der Presse
dem Stadtbad unter Führung des Gesundheit - pflegedezernenten
Stadtrat Günther machten , erhielt man einen Einblick in den Betrieb .

Nicht Massenunterricht , bei dem zu gleicher Zeit drei oder vier

Schulklassen sich im Schwimmbecken tummeln , wird hier erteilt .

Unterrichtet wird immer nur eine Klasse , so daß ein mehr
individueller Unterricht möglich ist . Dabei kann dann

auch das Schwimmbecken gleichzeitig von Erwachsenen benutzt
werden , ohne daß es zu Belästigungen und Störungen kommt . An

fünf Wochentagen werden von vormittags 8 Uhr bis nachmittags
5 Uhr Schulkinder je 1� Stunden im Schwimmen unterrichtet ,
am Bormittag Mädchen , am Nachmittag Knaben . Dieser Schwimm -
vnterricht wird von beruflichen Schwimmlehrern erteilt , gilt aber

als ein Teil des Schulunterrichts . Die Kinder find also

zur Teilnahme verpflichtet , doch entscheidet über die Zulassung zur
Teilnahme selbstverständlich das Gutachten des Schularztes . In

zehnmal 1� Ucbungsstunden . die sich auf einen Vierteljahreskursus
verteilen , werden die Kinder so weit gefördert , daß beinahe alle .

bis ü b e r 9 8 Proz . , als ausgebildete Schwimmer
e n t l a >I e n werden können . Sehr viele von ihnen erlangen auch
die Ausbildung zu Dauerschwimmern oder zu Rettungeschwimmern .
Aekordschwimmer bildet man hi�r nicht aus , das ist Sache der

der Groß - Berliner Arbeiterschaft

am Sonntag , dem 30 . September ,
11 Uhr , Im Groden Schauspielhans .

Mitwirkende : „ Der Junge Cnor " , Leitung Heinz ließen — Cello -
Trio , Leitung Armin Liebermann — Weiherede Max Westphal
— Der Sprechchor der Proletarischen Feierstunde , Leitung
Albert Florath und Einzelsprecher Heinrich Wit ; e — Orgelspiel .

Schwimmvereine , denen sich die Jungen und Mädchen später an -

schließen wollen . 70 Schulen des Bezirks Friedrichshain nehmen an

diesem Unterricht teil , außerdem etwa 20 Schulen aus anderen

Bezirken . Der Schwimmunterricht ist im Einvernehmen mit der

Schulverwaltung organisiert worden von dem Stadtbaddezernenten
Stadtrat Müller und dem Stadtoberinspektor S ch i e m a n n ,
die beide selber Schwimmsportler sind . In anderen Verwaltungs -
bezirken wird erwogen , auch dort nach diesem vorbildlichen Muster
den Schulschwimmunterricht zu betreiben .

Stadtrat Günther bedauerte , daß in dem st a r k b e -
völkerten Bezirk Friedrichshain , der 340 000 Ein -
wohner meist aus den minderbemittelten Schichten Hot , bisher nur
ein einziges Stadtbad eingerichtet worden ist . Dieses Bad
liegt übrigens nicht in der Mitte des Bezirks , sondern an seinem
Sübrand . Es hat in den Schwimmbad - , Brausebad - und Wannen -

badabteilungen im Monat schon bis zu 100 000 Besucher gehobt . Da
könnte allerdings ein zweites Stodtbad , das� im nördlichen
Teil des Bezirks zu schaffen wäre , nur w i l l k o m m' e n sein .

Ltnterhaltung .
Szene : Brandstätte der „ Afifa " .

Die „ A f i f a " ist nicht etwa eine arabische Tänzerin , wie der
Name andeuten könnte , sondern eine Tochter der Filmgesellschaft
„ Ufa " , die , wie man weiß , eines der jüngsten Adoptivkinder des
Herrn Hugenberg ist .

Das Groß - Film - Kopier - Werk „ Afifa " in Tempelhof steht in
hellen Flammen . Berichterstatter der großstädtischen Zeitungen er -
scheinen auf dem Schauplatz . Der Bertreter des „ Vorwärts "
eines Blattes , das allerdings von Herrn Hugenberg bisher nicht
aufgekauft wurde — passiert mit den Personalausweisen der
Polizei und der Feuerwehr , die er selbstverständlich be! sich führt ,
ohne Schwierigkeit die behördlichen Sperrketten . Plötzlich , auf dem
Grundstück , um Friedrich Schillers Wallenstein etwas abgeändert
zu zitieren , „ baut aus den Ufa - Werken sich eine Mauer auf , die
ihm die Einkehr türmend hemmt . "

Di�ese Mauer ist ein wohlbeleibter Direktor der „Afifa " .
Der Direktor : „ Gehören Sie zur Afifa ? "
„ Nein , Presse , ich suche den Herrn Oberbranddirektor . "
Direktor Sowieso : „ Welche Zeitung vertreten Sie denn ? "
„ Den „ Vorwärts " . "
„ So , dann bleiben Sie man hier stehen , was Sie schreiben

sollen , werden wir Ihnen schon sagen . "
Atempause .
„ Ja , Herr Direktor , darüber , was wir schreiben , müssen Sie

uns schon die Entscheidung überlassen . "
„ Ja , was wollen Sie denn eigentlich ? Hier ist doch gar

nichts los ! "
„ Sehr richtig , Herr Direktor , nur brennt alles lichterloh . "
„ Na , wir wissen ja , wie solche Berichte gemacht werden , denn

wir haben ja unsere eigene Zeitung , den „ Lokal -
A n z e i a « r ".

Richtig , richtig ! Fast hätte es unser Berichterstatter vergessen :
Außer der Tochter Ufa und der Enkelin Asifa hat der brav «
Hugenberg ja noch viele Kinder , und zu diesen zählt auch , mag man
die Vaterschaft zuweilen zwar verleugnen , der „ Lokal - Anzeiger "
nebst allen seinen Anhängseln .

Genosse Erich Priemer schreibt uns : „ Aus Anlaß meines
70. Geburtstages sind mir aus Partei - und Gewerkschaftskveisen ,
aus dem Betriebe C. Ade und von vielen anderen mehr so zahlreiche
Zeichen herzlicher Anerkennung und Freundschaft zugegangen , daß
min dse persönliche Danksagung unmöglich gemacht wird . Ich statte
deshalb auf diesem Wege allen , die meiner gedacht haben , meinen
Dank ab . "

Sprechchor für Proletarische Feierstunden . Uebungsstunde zur
Jugendweihe am Donnerstag , dem 27. September , abends 7) 4 Uhr ,
im Gesangssaal der Sophienschule , Weinmeisterstraße 10/17 .

Die winterausgabe des Amtlichen Kursbuches für das mittlere
und östliche Deutschland ist erschienen und an den Fahrkarten -
schottern , in den amtlichen Reisebureaus , im Bahnhofsbuchhandel
und dem übrigen Buchhandel zu haben . Mit dem Inkrafttreten des
Winterfahrplans werden aus der Deutschen Reichsbahn die neuen
Person entarife und das Zweiklassensystem ( Polster -
und Holztlasse ) eingeführt . Alle hiermit zusammenhängenden Aende -
rungen der Fahrpläne und Tarife sind in dieser Ausgabe berück -
sichtigt worden .

8port .
Rennen zu Karlshorst am Dienstag , dem 25 . September .

I . Rennen . 1. Fo : moIuS lBcstel ) , 2. Ausslärung l Tchatz) . 3, Zwo icd
( Joifc ) . 2oto ; 182 : 10 . Platz : 30, 15, 25 : 10. Ferner liefen : Lebensmut ,
Poliklet . Zills Well , Graobil , Wolga II , Mandarin , Merra Brandy . Anika .

2. Renne n. 1. Gicif tEchnitzert , 2. Rätzling ( v. Borcke ) , 3. Erzbalunke
lv. Metzich, . Toto : 18 : 10. Platz : 11. 13. 24 : 10. Ferner liefen : Narren -
zeit , PelroniuS , Zaubcrffö ' . e, ? er vark .

3. R e n n e n 1. Lan , ( Salier Heuer ) , 2. Turmalin ( Häuser ) , 3. Treu
und Glauben ( Müfchen ) . Toto : 70 : 10. Platz : 23, 20 : 10. Ferner lies :
Malkasten .

4 Rennen . 1. Legende ( Waller Heuer, , 2. Beluga ( Derfchug ) .
3. Ho: cb «Randow ) . Toto : 33 : 10. Platz : 12, 12, 11 : 10. Ferner liefen :
Maskerade , Perseveranlia . Certofina , Flarninia .

5 Rennen . 1. Cvanahild ( ftufuIieS ) , 2. Fonar ( Zachmann ) ,
3. Quo vir (Iis «Häuser ) . Toto : 50 : 10. Platz : 23, 37 : 10 . Ferner liefen :
Stuimnacht , DaS Lied .

S. Rennen . 1. Paisifal ( Schnitzer, . 2. Liefern (o. Banfe ) , 3. Merkur II
(». Metzich) . Tolo : 49 : 10. Platz : 19, 12 : 10. Ferner tiefen : Deutscher
Michel , BardeS Bruder , Allantic .

7 Rennen . 1. Sotzcr Kämpfer kPiSmark ) . 2. Jmmorielle ( Schatz ) ,
3. Filigran «Müschen ) . Tolo : 31 : 10. Platz : 18, 22 : 10. Ferner tiefen :
«icgberte , Julia , Zigeunerin .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schmarz - Rot - Gold " .

( Se ' « fi3ft « ( teile : Berlin S 14, Ledastianstr . 37/88, Hol 2 St .
Wilmersdorf : Mittwoch , 26. September , 20 Uhr, ffllhrerbesprechung
bei Kraiß , Holsteinische Straße . Jugendkameradsihaft : Statt Witt .

wach, 26. September , Tonnerstag , 27. September , 26 Uhr, bei Hohmann ,
llhlandstraße . — Tempelbos : Tonncroiag , 27. September , 20 Uhr, öffentliche
Kundaebong bei Ma- Li , Mari er. dort , Thausscestr . 303. Thema : „Reichsbanner ,
Republik und Faschismus . " Antreten zum Ummarsch 15?t Uhr Dort - , <?cke
Reue Straße . Angrcuzcndc Kameradschaften sinb eingeladen . — Freitag ,
28. September . Keeutberg : 20 Uhr erweiterte Borslandssitzung bei krepp ,
Planuser 78. Warinr - Abteiluna : 18' , Z Uhr Uebungsstunde im Bootshaus Tegel ,
llferstr , 1. Winken . — Lichtenberg : Donnerstag . 27. September , 20 Uhr, Pro -
pagontakominisllonsfltzung bei Werner , Wilhelarstr . 8.

Die „Freie Arbeiter - Siencgraphen . PrecinIgurg cheeß - B- rlin " wetst In letzter
Stunde nochmals auf itr , deginnenden Ansöngerklirl « in der Reich-ckurzschrist
bin . und ?n>ar : Norden : Ab Montag , 1. Oktober , «Scmeimbeschulc Schulftr . g«:
Nordoste », Ab Dienstag , 2. Oktober , lientrndcschule Seneseldersir . 6: Osten :
Ab Dienstag , 2. Oktober , Kcmcindeschule Frankfurter Alle « 37,- Sitdwesten :
Ab Montag , l. Oktober , ( Semcindeschule Snelsenaustr . 7: Zirukollu : Ab Dien «»

tag , 2. Oktober , Zm Realgnmnastnm Kasser - Frsedrich - fitr . 800 —216 . Beginn
jedezmal um IgU- Uhr , Ende um 2Vi Uhr. Di« Anmeldung erfolgt am ersten
bzw. zweiten Kursusabcnd in den genannten Bezirken . Das Kursusgeli beträgt
einschließlich Lehrmatcrialbelieserung für Erwachsene 10 M. , für Jugendliche
7�0 M. Erwerbslose zahlen 50 Proz . der porstehenden Sätze . Stenographie .
kundig » können jederzeit in unseren Fortschritts - und Uebungsabenben als
Mitglieder aufgenommen werden . Schriftliche Anfragen beantwortet Walter
Riedel , Berlin - Svandau , Wustermark « Str . 10 1.

Arbeiter - Abftinenten . Bund. Mittwoch , 26, September , Dr. Littwitz : „Sport
und Alkohol " mit Filmvortrag . Freitag , 28. September , Frau Dr. Begun :
„Kind und Alkohol " , Sonnabend , 28. September , Heiterer Abend .

Esperanto - iSesetlschaft Ebarlottenburg . Vortrag über „Esperanto " Freitag ,
28. September , 20 Uhr , Kaiser - Friedrlch . Echule , Ebarlottenburg , Knesebcclstr . 24..
Redner : Zustizrat Dr. Cohnberg , Dr. Fulda , Direktor I . Eluck. Emtritt frei .

Espeeauw - Eruppc Norden . Vortrag über die leichte Erlernbarkeit de»
Esperanto ( mit sprachlichen Erläuterungen ) am Donnerstag , 27. September ,
19V1 Uhr, im ObergesSoß des Eafo Bernhartt , Brunnenstr . 106 (dicht am
Bahnhof Gesundbrunnen ) . Eintritt frei . Gäste herzlich willkommen .

Eng' isd Conversaiional Liud , iounded I 78, rneering eveiy Friday a- 8p . m„
Caf < J. sty , Potsdamer Platz . — ORDRE of the day : „Annuat - General - Meeting -
Members only . " _

Wetterbericht der Ssfenttichen Wetterdienststelle Verlin und Umgegend
«Nachdruck verboten , i Nach Morgennebeln zeitweise Aufheiterung , auch am
Tage weiterhin kühl. — Für ventschlaad : Allgemeine Beruhigung des
Wetters Temperaturen wenig verändert .

Das schöne Kleid be » Kroll .

Die Damenschneiderinnung in Berlin Hot stch mit den beiden
Modefirmen Cords und Michels zusammengetan ( oder auch
umgekehrt ) , um eine Modenschau zu veranstalten . Man ging zu
Kroll und nahm den neuesten , größten Saal . Der Saal war ( ain
Montag , dem Eröffnungstag ) zu klein , um die Erschienenen zu
fassen . Es wurde eine Moderevue in 146 schönen Bildern vor -

geführt . Denn wie soll man anders sagen , wenn jedes der 146 vor -

gejührten Kleider bildschön war . So schön , daß sich vermnittch
nicht wenige der anwesenden Frauen alle 146 Kleider auf einmal

wünschten . Was soll man viel über einzelne Kleider sagen . Natür -

lich sind sehr viele von diesen Kleidern für die Leserin unerschwing -
lich . Trotzdem mag es erlaubt sein , auf die Augenweide , aus den

Genuß hinzuweisen , den allein der Anblick so schöner geschmackvoller
Kleider bietet . Wie Willi Schaeffers humorvoll hervorhob , steht
die neue Mode mehr denn zuvor auf die Betonung der w e i b-
l i ch e n Linie . An Vormittagskleidern , deren Preis allenfalls
noch für unsere Leserinnen in Betracht kommt , waren leider nur
16 Nummern zu sehen , an Nachmittagskleidern jedoch 62 und on
Abendkleidern 64. Im Nachmittagskleid sah man viel Crepe de

Chine , Velours Chiffon , Crepe Grogette , Crepe Satin : in den
Abendkleidern sehr viel Crepe Satin , Tüll und Moiree . Als

Garnierung werden viel Schürgen verwandt . Die vorherrschenden
Farben sind dunkelblau , mod « und schwarz . Bedauerlich bleibt es ,
daß diese winterliche Kleidung hauchdünn und zart ist wie für den
Sommer und daß warme Winterkleider , die doch ieineswegs der

Eleganz zu entbehren brauchen , nicht gezeigt werden . Die Vor -

führungen werden noch am Mittwochnachmittag und - abend gezeigt .

Der neue Grünseld - Kalalog . Zum Saisonboginn ließ die Firma
Grünseid , Leipziger Strohe , ein reich illustriertes Ver »

zeichnis ihrer Verkaufsartitel erscheinen . 2600 Abbildungen zeigen
die neuesten Modelle in Wäschewaren , Handarbeiten , Wirkwaren und

Fensterdekorationen , die in ihrer Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit
wohl für jodermann das Richtige bringen dürften . Das beigesügt «
Preisverzeichnis orientiert den Käufer über die Anschaffungsmög -
lichkeit und liefert gleichzeitig den Beweis , einer reellen Kalkulation
des Hauses , das seit 66 Jahren ein « führende Stellung in der Wäsche -
branche einnimmt .

Trinkt Fachsngrr . Die iabrelangen Erfahrunnen der Aerzte üb « die Wir .
kung des Föching er Wasser » baden erwiesen , daß der dauernde Gebrauch von
„Etoatl . Fachingcn " wohl geeignet erscheint , in vielen Fällen von Gicht und
Diabetes heilwirkenden Einfluß zu haben .

ZUM Frühstück !

Ader nur — wenn ' s Kathreiner ist !
1-

- - - - - -

Und mit viel Milch dabei .

Sie sollten ihn Ihren Kindern

auch geben ! Schon deswegen , we | |

Kathreiner — wie der Arzt sagt —

das Beste ist , wrQC gje überhaupt au !

den Kaffeetisch bringen können !

Dabei kostet das Piundpakel

niir55Pfg . j -

verantwortlich kür Politik : Dr. E- rt «tzeyer: Dirts - Hatt : G. »tingelhöser !
Gswerkschuslsdrwegunn . Fried ' . Etzio n: Feuilleto : : : Dr. Zahn Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Fritz Karstadt : Anzeigen : Td. «tztoik«. ( ämllich IN Berlin .
Lerlaa : Vorwärts - Verlag Smd H . Berlin Druck: Vorwärts - Buchdruckere -
und Lertagsanstalt Paul Singer u Eo Berlin SW 68 Lindenftraße 3

Hier »» 2 Beilage » sah . »ntrrhalttwg rurd fflifleo *.



Es ist eine Freude zu sehen , wie rasch der

Berliner , modern in jeder Faser seines

Denkens , sich Neuerungen zunutze macht .

„ Jetzt auch Herren - Kleidung

genau so vorteilhaft "

hat sich seit der Eröffnung unse¬

rer beiden Geschäfte am letzten
Sonnabend mit Windeseile durchgesetzt .

Unsere Preise sind allerdings auch dazu

angetan , überall , wo sie bekannt wer¬

den , Freude und Bewunderung zu erregen .

Vor unseren Fenstern wird dauernd dar¬

über diskutiert , wie es möglich sei , so

gute Ware so billig zu verkaufen . Viele

Hunderte haben sich bereits zu ihrer

Freude und Genugtuung davon über¬

zeugt , wie vorteilhaft man bei uns kauft ,

Ihre Freundin
ist Ihnen dankbar ,
wenn Sie ihr sagen, daß S i s,
Henkels bewährtes Äeich
mittel , selbst hartnäckige Flecken
rasch und gut entfernt , ohne
das Wäschestück anzugreifen .

Clin guter Rat ist immer nützlich >

sum Blfiicteri -
dyruzgwtLyLn . !

Tflonalsralen

Muddat�B - Ce .
Berhr , Leipziger Str IZZ ' lZh .

Industrie - und Handelskammer zv Verlin .

Kaufmännische Schulen .

Ausbildung für jeden kaufmännischen
Beruf in Handels - u. Höheren Handels -
schulen mit geschlossenen Lehrgängen
in Jahres - und Zwei - Jahres - Kursen .

Auskunft und Prospekte

Verlin C2, Aeue Friedrichstraße 55 - 56 , n

Crte Triezt - O ( Q.
M ' Kctlxfi - üclev�

« T schon von mkXjr Won .
Marken - Fahrräder bis ä Jahre Garantie

_ _ _ " IhJbM
Mäntel . Schlauche , Laternen etc . enorm billig !
Falfi - radhiaus WERNER Berlin SO36

AdalberiitraSe 9 ( am Kottbiiiier Tor )

Am Montag früh verstarb plfitzlich unser Kollege

Friedrich Koch
Lange Jahre war er Leiter unserer Branche , als

solcher hat er mit bestem Willen und gutem Können
die Interessen seiner Kollegen vertreten . Wir werden
sein Andenken In Ehren halten .

Branche der ZlgarettenmaschlnenfQhrer
und Betriebshandwerker .

Einäscherung Donnerstag , den ZT. September 1928,
13 Uhr , im Krematorium Baumschulenweg . Rege
Beteiligung erbeten .

Branchenversammlung fällt aus .

Nach achwerem Leiden verschied am 24. September
an den Folgen einer Operation der Masobinenfdhrer

Herr Friedrich Koch
Die Arbeiter verlieren in ihm einen treuen Berater , der
die Interessen derselben stets mit denen der Firma iu
vereinen wußte . Die Angestellten betrauern in dem
Entschlafenen einen pflichttreuen Mann , dem sein Be¬
ruf über alles ging .

Seine hervorragende Persönlichkeit wird stets in
ehrendem Andenken bleiben .

Die Arbciitr und An «teilten der

Mal - Kah Zigarettenfabrik
AkilengesellschaA

Am 24. September entschlief an den Folgen einer schweren
Operation unser Mitarbeiter , der Maschinenführer

Herr Friedrich Koch
Durch seine umfassenden Branchekenntnisse und gesundes
Urteil hat er in vorderster Reihe daran mitgewikt , daß in den
langen | ahren seiner Tätigkeit das Einvernehmen zwischen
Arbeitern , Angestellten und Geschäftsleitung ein geschlossenes
war . Er hatte immer den großen Blick für das Ganze . Auch
im Aufsichtsrat , welchem er als Arbe ter - Vertreter angehörte ,
wurde sein Rat gern gehört Wir werden dem Entschlafenen
ein ehrendes Andenken bewahren .

Mal - Kah Zigarettenfabrik
AU tiengesell schalt

Auftichtsrat : Martin Cohn . Vorstand : S. Lubliner .

Königstraße 33
An Bbt . Alwundcrplatz

Chausseestr . 113
• siamaar ehf .

Blutnenspemlen j
ttbn AN

iefett prei « wen
Paul Golletz .

ootm . jrtsrt kern
MariannenstrmCe 3,
Ecke Slaunnnfttafcf

Amt MorigoL 10303

Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Nach langem schweren Leiden und mehreren Opera¬
tionen verstarb im Älter von 59 Jahren am 24. September
1928 anser langjähriges früheres Verwaltungsmitglied ,
der Zigarotten - Haschinenführer , Kollege

Friedrich Koch
In aufopfernder , selbstloser Weise hat er vorbildlich

die Interessen seiner Berufskollegen vertreten und war
er der Berliner Verwaltung ein außerordentüoh rühriger
Mitarbeiter , so daß seine Tätigkeit im Interesse für die
Organisation nicht nur in Berlin , sondern auch im Deich
allgemeine Anerkennung fand . Auf unzähligen Kon¬
ferenzen und Kongressen hat er mustergültig die Inter¬
essen seiner Berufskollegen und des Verbandes veitroten ,
bis ihn die hartnäckige Krankheit abrief . Er war stets
ein Vorbild gewerkschaftlicher Treue und werden wir
ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Einäscherung findet am Freitag , dem 28. Sep¬
tember 1926, 18 Uhr , im Krematorium Baumscbnlenweg
statt . Hege Beteiligung erwartet

Die Orisverwaliting .

von Wort
und PUd verbelen 1

Am 22. Teptdc , abcub » 7 20Ulir , oet -
fchikb nach schwerem Herdeiden meine
liebe Frau unb herzensgule Mutter

Frieda Wiederhöft
geb. Bumblat . Im 28 Ledenajahr .

In tiefer Trauer
Olchclm wleberhSkf

Ococg . Occicta «, Vorchan .
«Inüfcherungi Frelfag . 2». «eptbt ,

nachmittag « Stt . Ubn. im ftrematortum
cherichtftraß » 87 38

. KOCHEN ,
tili eniilliul

. . 55M . 901«.

KOdie Christine in. Söt. BS H. 13SM.
RICS EN AUSWAR L
roher , lackierter , lasiert . Küchen .
eiaz . Kleider - u. KUchcnschrärke

in ca.
135 Hustern .

HIMMEL
rtauptgeschltl :

lotliiingeritr . 2Uiii0Dliaas.Tor
Pillale ;

6r . FraBktorterMamStraus "

Am 24. September 1928 erreichte uns ganz unerwartet
die schmerziiohe Kunde , daß unser langjähriger An¬
gestellter und lieber Mitarbeiter

Herr Otto Bleidl
am Sonntag , dem 23. September , im Alter von 60 Jahren
infolge Herzschlages plötzlich aus dem Leben ge¬
schieden ist .

Mit dem Dahinscheiden des Verstorbenen hat ein
arbeitsreiches Leben seinen Abschluß gefunden .

Am 29. März 1897 in den Kassendionst eingetreten .
bat er in fast 32iähriger Tätigkeit seine reichen Lebens¬
erfahrungen in den Dienst unserer Kasse gestellt und
jederzeit im Interesse der Mitglieder gewirrt . Als Vor¬
bild treuer Pflichterfüllung war er allseitig geschätzt und
verehrt .

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen
Mitarbeiter und werden seiner stets in Emiren gedenken .

Der Vorstand und die Angestellten
der Ortskrankenkasse für dasDachdrackgewerbe

zu Berlin .

Die Einäscherung erfolgt am Mittwoch , dem 96. Sep¬
tember 1928, um 20 Uhr , im Krematorium iu der Ge¬
richts traße .

Wische nach Gewicht
Dampt wasefaerei Merkur , Berlin O III

Frankfurier Allee 307 Fenaspr . : Andreas 2820

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung
d . SPD .nh . Aug . Bachmann Mitgl .

beröef PI

Fleisch

Willy Niething
Friedrichshagen , Fricdrichstr . 97

billig gut

Wurst
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Herrenstaaten imZwergbauernland
Die hessischen Latifundien . — Oer Kamps um den deutschen Boden .

In keinem der deutschen Länder ist mit so ernster Absicht der

Kampf um di « Enteignung des privaten Großgrundbesitzes geführt
worden , wie in Hesien . Daß er ergebnislos war , liegt weniger an

der angewendeten Taktik als an dem Krästeverhältnis zwischen
Latifundisten und Bodenrechtsresormern . Es ist wenig bekannt , daß
in Jessen 1919 rund 10 P r oz . der gesamten Fläche des

Staatsgebiets fideikommissarisch gebunden waren .

Allerdings waren dies 20 Proz . der gesamten Waldsläche und

5,5 Proz . der landwirtschaftlich benutzten Fläche des Staatsgebiets .
Pkit dem Gesamtprozentsatz an gebundenem Boden marschierte somit

Hessen unter den deutschen Ländern an der Spitze

denn in Preußen betrug der entsprechende Prozentsatz 7,3 Proz .

Das hessische Volk ist landhungrig . Der Bauernstand

macht einen verhälwismäßlg großen Prozentsatz der Gesamt -

bevölterung aus . Zwei Drittel aller Landwirtschaftsbetriebe um -

fasten weniger als 2 Hektar . Die Bodenaufteilung ist so weit fort -

geschritten , daß der ländliche Nachwuchs nur zu einem verschwinden -
den Teil die Möglichtest hat , sich auf der heimatllchen Scholle seine

Existenz zu gründen . Das staatliche Domäneneigentum

hat sich von 1902 bis 1918 um 2730 Hektar vermindert und

umfaßt heut « nur noch etwa 3000 Hektar . ( Man bedenke , daß das

Eigentum der Stadt Frankfurt an landwirtschostlich benutzter Fläche

über doppett so groß ist . ) Dagegen sind in den Händen der ehe -

maligen hessischen Standesherren und sonstiger Privater

ungeheure Flächen zusammengeballt . Die nachfolgende Liste

gibt uns einen Begriff davon . Wir haben nur diejenigen privaten

Eigentümer ausgezähst , die mindestens 1000 Hektar Gesamtfläche

besitzen und bemerken dazu , daß 1000 Hektar in Hesten bei der

dichten Bevölkerung etwas ganz » anderes bedeuten , als diese Fläche
im östlichen Preußen .

Die hessischen Dodeufürsten mit mehr als 1000 Hektar .

Namen de » Grundeigentümers

Hr. von Dörth , Neckarsteinach
Erbach - Erboch , b,w . Wartenberg .
Crbach - Fürstenau

. . . . . . .

?rhr . Heyl
surft von t
fürst von S

u Herrnsheim .
enburg - Birstei « .
enburg - Büdingen

srhr . Nordeck zu Rabenau . ,
frhr . von Riedesel

. . . . .

gras von Schönborn - Wiesentheid

Die Entstehungsgeschichte dieser hessischen Riesenbesitzungen ist
noch nicht geschrieben . Die wenigen Aktenauszüge , die bis heute
veröffentlicht sind , zeigen das gleiche Bild wie anderswo . Eine

hessische Gemeinde ( Ostenheim ) kann sich aus den Akten vergewistern ,
daß ihre Vorfahren den Wald

dem Grafen Solms zum Geburtstage geschenkt

haben . Eine andere Gemeinde ( Langsdorf ) beschuldigt die Für -
sten Solms - Braunfels , daß ihr Wald laut Prozeßakten
auf nicht ganz einwandfreie Weise in den Besitz ihrer Familie ge-
kommen sei . Im Odenwald und auch in anderen Gebieten de »

hessischen Landes sind Dörserverschwunden und ihre Ruinen

sind durch Wald bedeckt .
Man weist immer darauf hin , daß es sinnlos sei , das groß «

Grundeigentum zu befestigen , denn der Wunsch nach Besiedelung des
Landes fände ja gar keine Vertreter . Dem widerspricht gerade in

Hesten , daß auf Grund einer Umfrage des Staatsministeriums rund
2600 Familienväter die Zuweisung von Land zur Errich -

tung einer Heimstätte oder zum Ausbau des Zweigbetriebs bc -

antragten . Diese Tatsache deutet darauf hin , wie stark die Bewegung
im Volk verankert war . Warum sie erfolglos verpuffte , vermögen
wir aus Folgendem zu erkennen .

Der herrenkampf um den Eigenstaat .

Di « Agrarier errichteten in Bad Nauheim unter der Firma
„ Reformbund der Gutshöfe� eine Propagandazentral « .
Diese überschwemmte die Zeitungen , die Stadtverwaltungen , die

Behörden und die Reichsstellen mst Eingaben und Vorstellungen ,
mit Statistiken und falschen Anschuldigungen . In einer Riesen -

auflag « wurde u. a. eine künstlerisch ausgestattete Broschüre an

Private versandt , in der statistisch der Beweis geführt war , daß die

Städte verhungern müßten , wenn man die landwirtschast -

lichen Großbetriebe zerschlag «. Gerade diese Behauptung
wurde so stark in die Köpfe eingehämmert , daß man ihr auch heut «

noch überall begegnet .
Der Trugschluß liegt auf der Hand . Man tut so, als ob das

Großgrund e i g e n t u m unter allen Umständen die Voraussetzung
des Großbetriebs wäre und man bekennt sich ferner als über -

zeugt , daß jeder Großbetrieb ein Musterbetrieb sei und seinen Boden

aufs intensivste bewirtschafte .

Im Borstand des Reformbunde « der Gutshöfe saßen Fürsten
und Frecherren . Das hat aber nicht oerhindert , daß nach dessen
Bankrott die Bauern den größten Teil der Zeche bezahlen
mußten . Man hat auch hier , wie immer in der Geschichte . Bauern -

fängerei getrieben Die Tatsache besteht jedoch , daß die Tätigtest
dieser großagrarischen Propagandazentrale die Abwürgung der Ent -

eignungsbewegung vermochte . Es sind ungeheure Gelder hier in

Hessen , wie auch in Württemberg , wo die Zentrale ihreu Sitz in
der fürsttichen Domanialkanzlei Wolfegg hatte , ausgebracht worden .

Diese flössen nicht aus den Erttägen der württembergischen oder

hessischen Latifundien , sondern strömten aus allen Teilen des Reichs -
gebiets zusammen , denn

Hessen ist das süddeutsche Schlesien . — Gleiche Sappe « überall .

Wenn die hessischen Latifundien gefalle » wären , so wäre das
das Signal für das ganze deutsche Reichsgebiet gewesen , denn mst

dem Fall der S o l m s s ch e n Latifundien in Hesten waren auch
deren Riesenbesitzungen in Schlesien , in der Provinz Sachsen , im

Freistaat Sachsen und in Brandenburg bedroht . Bon den S t o l -
b e r g e r n gilt das gleiche . Die Besitzungen der F ü r st e n Isen -

bürg und Schenk von Schweinsberg greifen auf Hesten - Nastau
über . Die Schenk von Stauffenberg sitzen in Württem -

berg . Die Leiningen , Heyl , Frankenstein und Bertheim finden wir
in Bayern und Baden wieder . Die Großagrarier in der Rhein »

provinz waren zur Solidarstät veranlaßt , weil die Stolberg , Löwen ,

stein , Oettingen und Dörth auch in diesem Gebiet unter ihnen sitzen .
Nach Württemberg übertrug sich die Gcgenbewegung , weil dort die

Löwenstein , Oettingen usw . ebenfalls interessiert sind , und diese die

Hohenlohe , Waldburg - Wolsegg usw . mst in den Kampf hineinrissen .
Wenn man sich noch vergegenwärtigt , daß diese Familien alle mit -
einander verschwägert sind , kann man sich erklären , daß die Kampf -

front so rasch entstand und daß die ungeheuren Mittel zur De -

seitigung der Enteignungsgefahr aufgebracht worden sind .
Neben dem Großkampf ging ein erbitterter Klein -

kämpf einher . Dies ersehen wir zum Beispiel aus einer kleinen

Anfrage des Abgeordneten Maurer im Hessischen Landtag am
14. Dezember 1927 . Er drängt aus die Beschleunigung des Ent -

eignungsverfahrens über 40 Morgen Wald ( 10 Hektar ) bei Lanzen -

heim im Kreise Lauterbach und begründet dies damst , daß er auf
den Bedarf an Ackerland hinweist , und andererseits feststellt , daß
die frecherrlich Riedeselsche Verwalttmg diejenigen ihrer

For st arbeite ? nicht mehr beschäftigt , die Antrag

aus Zuweisung des zu enteignenden Lande » ge -
st e l l t haben !

Man muß sich angesichts dieser Tatsache im Bewußtsein hallen ,

daß die Riedeselschen Liegenschaften in Hesten über 12 000 Hektar

und insgesamt mindestens 20 000 Hettvr umfassen . Dieser Klein -

kämpf tobt aber allerorts und in alle ? möglichen Formen wester .

Kleine Verbote , Kündigung von Zlrbests . und Pachtverträgen usw .

sind die Mittel . Man erledigt die kleilnen Leute einzeln der Reih «

nach , um durch abschreckende Beispiele das Aufflackern einer neuen

Enteignungsbewegung von vornherein zu unterbinden .

Wird das neue Deutschland noch lange an diesen vorflalfluMche »

herrenstaoten achtlos vorbeigehen , die einer modernen DemokraNe

und vernünftiger Agrarwirtschaft Hohn sprechen ?
Theodor Häbich .

krähte ? kleidete man Kinder wie

Puppen , heute wollen sie genau
wie die Groden der Mode ent¬

sprechend und nett aussehen .
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Ltm die Lusthansa .
Transozeanverkehr und Privatkapitas . — Was gedenkt

Herr von Gu6rard zu tun ?

Di « Lust wird immer dicker , in der die Lufthansa lebt . Es

scheinen Kräfte am Wert , ihr die zum Leben brauchbar « Luft im

Dienste von Sonderinterossen zu »rationieren " . Die Oeffentlichteit
sollte ein scharfes Aug « auf die sich hier vorbereitenden Dinge
haben .

Vor acht Tagen hat Herr Ministerialdirigent Brandenburg bei
der lieb ergab « des Seeflughafens Travemünde über den Trans »

ozeanverkehr gesprochen und dabei erklärt :

. Das Reichsverkehrsministerium hat in den Frooen des

Luftverkehrs die Zusammenarbeit mit der Groh »
s ch i f f a h r t stets begrübt und ich darf heute an dieser Stelle
sagen : Die Dinge sind jetzt soweit gediehen , daß für die nächste
Zeit ein entscheidender Schritt zur Bereinigung
aller am Transozeanflugverkehr interessierten Kreise erwartet
werden darf . "

Soll diese Aciißerung von cherrn Brandenburg heißen , daß da «

Reichsverkehrsministerium den zukünftigen Uebersee -

flugverkehr ganz oder überwiegend den Großreedereien Übertassen
will ? Es ist notwendig , daß sich das Reichsverkehrsministerium
klar und eindeutig zu dieser Frag « äußert .

Wir machen darauf aufmerksam , daß mehr al » drei Wertet
aller Kosten der bisherigen deutschen Derkehrssliegerei vom deut¬

schen Steuerzahler getragen werden Es ist bekannt , daß
der Ueberseeverkehr , w« nn er eingeführt wird , die geringsten
Kosten beanspruchen und die höchsten Einnahmen
bringen wird . Der Ueberseeslugverkehr wird am allerersten r «n-
tabel werden .

Es ist begreiflich , daß sich die privatkapitalistischen Reedereien
um diesen winkenden fetten Brocken reißen . Der deutsche Steuer¬

zahler würde weder begreifen noch dulden können , daß der Heber .

seeflugverkehr privatkapitalistischen Händen überantwortet würde .
Der Ehef des Herrn Brandenburg ist der Reichsosrkehrs -

minister von Guirar d. Herr von Guerard hat durch seinen
Referenten sich den Reedereien recht freundlich erwiesen . Im öffent -
lichen und im Derkcchrsiniteresse liegt dazu kein Anlaß vor . Sollte
der Herr Verkehrsminister etwa die Absicht haben , dos deutsche Flug -
wesen , wo es etwas einbringt , privatisieren zu lassen ? Sollte Herr
von ( Buirard noch weiter gehenden Forderungen , die höchst be -

denklich wären , etwa seine Unterstützung leihen wollen ?
Wir bitten um Antwort .

Mesenausbau bei Mannesmann .
35 Miilionsn für aeue Stahlwerke und Hochöfen .

Die GeneraloersamnÄung desMannesmann - Konzerns
beschloß gestern die von der Lenvaüung vorgeschlagene Erhöhung
des Kapitals um 2S auf IKö Millionen . Mit der letzten Kapitals -

« rhöhung im Frühjahr 1927 waren dem Konzern etwa ZZ Millionen
neue Mittel zugeflossen . Wie der Borsttzende erklärte wurden

hiervon 18 Millionen zur Rückzahlung von Lank -

schulden verwandt , während die restlichen IS Millionen in den
Bau der neuen Stahlwerks - und Hochofenanlagen in Huckingen am

Rhein gesteckt wurden . Da diese Betröge nicht annähernd für die

Deckung der Baukosten ausreichten , habe sich die Verwaltung zu der

jetzigen nochmaligen Erhöhung des Kapitals entschlossen . Hieraus
würden Mannesmann weitere 23 Millionen zufließen , so daß nach
Deckung der gesamten Baukosten in Huckingen der Gesellschaft noch
etwa 2 Millionen neu « Betriebsmittel verbleiben würden . Danach
haben also die gesamten Neuanlagen in Huckin -

gen rund 38 Millionen gekostet .
Diese neuen Produktionsstätten werden die gesamt « Roh -

eisenerzeugung des Mannesmann - Konzerns auf rund
800 ovo Tonnen , also um etwa die Hälfte her bisherigen
Loistungen , erhöhen . Die bisherige Quote des Konzerna bei

der Rohstahlgemeinschaft in Höhe von rund 400 000 Tonnen dürft «

dementsprechend heraufgesetzt werden . Durch die Huckwger Anlagen
will Mannesmann für seine Stahlwerk « vollkommen unab »

h ä n g ig im Rohstofsbezug werden , da der Iwhresbedarf der Stal� -
werke von etwa « Wer halben Million Tonnen durch die Hochofen »

erzeugung mehr als gedeckt ist .
Die neue Anlage in Huckingen besteht aus zwei Hochöfen , die

eine tägliche Leistungssähigkeit von 1600 Tonnen auf¬
weisen . An das Hochofenwerk ist das Thomas - Stahlwerk ange¬
schlossen , das au » vier Konvertern zu je 32 Tonnen besteht und
damit in der Lage ist . die gesamte Roheisenprodukdion zu oerarbeiten .

Die Betriebsanlage im Konzern ist nach den abgegebenen Er -

klärungen gut . So übertrafen Produttion und Der -

fand für Eisen und Stahl in den Monaten Juli und August die

Durschnittsziffern t « s ersten l ) alben Jahres , während der

Sspiemder , wie gewöhnlich , etwas ruhiger war .

Ausgleich mit Rumänien ?

Krleqsschäven — Rumänische Anleihen — Währungshilfe .

Die seit Jahren geführten Wirtschafts - und Finanzoerhandlun¬

gen zwischen Deutschland und Rumänien sind jetzt In ihr e n t -

scheidendes Stadium getreten . Es galt , in diesen Ver -

Handlungen grundsätzliche , noch aus der Kriegszeit herrührende

Differenzen zwischen den beiden Staaten zu beseitigen , dt « in der

letzten Zeit durch das rumänisch - sranzäsische Abkommen noch ver¬

schärst worden waren .
Die wichtigsten Forderungen Rumäniens bestanden

darin , daß Deutschland für die von der Besatzung 1917 ausgegebenen
Generala - Banko - Noten einen Schadenersatz von etwa 2 Milliarden

Lei ( heute 52 Millionen Mark ) zahlsn sollt «. Da diese Sonder -

forderung Rumäniens dem Perfälller Vertrag und auch dem
Dawes - Abtommen 1924 widersprach , so war der entspreche Ilde An¬

trag 1919 und 1924 schon von den Alliierten zurück -

gewiesen worden . Außerdem forderte Rumänien noch für Vieh -
und Getreidelieserungen an Deutschland und Oesterrelch - Ungarn auf
Grund des Butarester Friedensvertrages weitere Sondere , uschädi -

gungen in Höhe von dreiviertel Milliarden Lei . Deutschland gwg

aus diese weitgehenden Sonderfordsrungen Rumäniens nicht «in ,

da seine Reparationslasten im Daw es - Ab kommen insgesamt fest -

gelegt waren .

Andererseits forderte Deutschland , daß Rumänien auf sein Recht ,
das deutsche Borkriegseigentum aus Grund des Lersailler Vertrages

zu liquidieren , Verzicht leiste , und das noch nicht liquidiert «

deutsche Eigentum freigebe . Auch in der umstrittenen Frage der

Anerkennung der rumänischen Dorkriegsschulden
und eine rechtliche Gleichstellung der deutschen Anleihedesttzer
mit den Gläubigern anderer Staaten konnte Deutschland

nicht nachgeben .
In den sehr schwierigen und oft unterbrochenen Verhandlungen

scheint jetzt für die wichtigsten Punkte eine grundsätzliche
Uebereinstimmung erzielt worden zu fein . Deutschland soll

den RumSn « die Zahlung von 66 Milllonen Doldmark zugestanden
haben , wogegen Rumänien sich verpflichtet , die rumänischen Bor -

kriegsrenten . die sich in deutschem Besitz befinden , zu einem be -

stimmten Satz , der noch nicht feststeht , aufzuwerten . Diese

Valorisierung soll gleichfalls etwa 56 Millionen Mark ausmachen ,
fo daß damit die Schadensregelung der deutschen Anleihebesitzer von

der deutschen Regierung selbst vorgenommen würde .

Deutschland will außerdem «inen langfristigen Waren -
k r « d i t gewähren , der auf 150 Millionen Mark geschützt wird .

Hier ist ein Exportgeschäft für die Schwerindustrie eingeleitet , bei

dem intsresiant sein wird , ob eine Rcichsgaranti « gegeben wird . In

der Liquidationsfrage des deutschen Eigentums hat sich
Rumänien bereit erklärt , mit der Liquidation des deutschen Eigen -
tums aufzuhören und die bisherigen Liquidationen zu revidieren .

Schließlich hat Deutschland noch grundsätzlich seine Teilnahme
an der bevorstehenden Stabilisierung der rumänischev

Währung zugestanden . Es besteht die Wahrscheinlichkeit , daß
beim Abschluß dieser Finanz , und Wirtschastsverhandlungen die

deutsch - rumänischen Handelsvertragsverhand -
lu n g e n gefördert werden .

Statistisches Bureau für Bleierzeugung .
Unter Beteiligung von Vertretern der Bleiindustrie in Kanada

und in den vereinigten Staaten hat am 17. und 18. September in

London «in « Konserenz stattgefunden , die über die S t a b i l i s i e-

rung des Dleipreises und über eine eventuelle Einschränkung
der Erzeugung beraten sollte . Die deutsch « Bleiindustrie war auf

dieser Konferenz direkt nicht vertreten , da man in Deutschland eine
abwartende Haltung gegenüber den englischen Kartellplänen «in -

nimmt und sich vorbehält , später einmal der Organisation beizu -
treten . Ein Kartell ist vorläufig noch nicht zustande gekommen .
Man hat sich bei den Verhandlungen darauf beschränkt , ein statisti .

fches Bureau zu gründen , das die Aufgabe hat , laufend Berech -

nungen über den jeweiligen Verbrauch , die Erzeugung und die Bor -

rät « von Blei anzustellen und ein « Propaganda für die Steigerung
de , Verbrauch , zu betreiben Solch « Organisationen bestehen bereits

für ander « Metall « , so z. B. für Kupfer und Messing in New Dork
und für Zink in Brüssel .

Endlose Sartelloerhandluogen Im englischen Bergbau . Die Um-

stellung und Rationalisierung im englischen Steinkohlenbergbau ist
bisher über distriktweije Zusommenjchlüss « und Ab¬

machungen nicht hinausgekommen . So laufen die Verhandlungen
über die Bildung einer einheitlichen Verkaufsorgahifation schon seit
Ende vorigen Jahres , ohne daß es zu einer Regelung gekommen
wäre . Di « Verlust « , die auch das erste Halbjahr 1928 dein

Bergbau brachte , haben die Grubenbesitzer jetzt offensichtlich verhand -
lungebereiter gemaibt . So haben die südlichen Bezirke und die
Südlandgrupp « zu oen in London neu aufgenommenen Derhand -
Jungen letzt auch die Beitrete ? der schottischen und nordöstlichen
Distrikt « geladen , so daß sämtlich « Grubenbezirk « Englands bei den
neuen Bssprechungen über die Gründung eines einheitlichen gesamt -
britischen Berkaufskartells vertreten sind .

Tecklenborg Werft wird doch abgebrochen . Das Schicksal der
Tecklenborg Werft in Wesermünde ist entschieden . Es ist
weder den Bemühungen des Metallarbefterverbandes noch der Der -

mittkung des Regierungspräsidenten in Siad « gelungen , Herrn
Stavelfeldt vom Deschimag Konzern ( Deutsche Schinbau - unh
Maschinensabrik 21. - O. Bremen ) in der Frage des Abbruchs der

Tecklenborgbetriebe unizustimmen . Auch die Verhandlungen mit
dem Norddeutschen Lloyd wegen einer beschleunigten Durchführung
seines Bauprogramms verliefen ergebnislos , da die künftigen Bau -
plane noch nicht festliegen sollen . Die Regierung in Stade hat daher
die Sperrfrist für den 2lbbruch der Tecklenborgwerft ausgehoben ,
so daß mit der Verschrottung der Betriebe begonnen wird . Für die
von der Stillegung betrosfencn Belegschaften ist die Zu -
sage der Deschimagverwaltung , auf der Seebeckwerst in Wefermünde
dauernd 800 bis 1000 Man » zu befchäftiaen . ein sehr magerer Trost ,
denn abgesehen davon , daß chnen jede Garantie für die Ausführung
dieser Zusage fehlt , würde auch Seebeck höchstens die knappe
Hälfte der entlassenen Tecklenborgbelegschast aufnehmen können .

Jedenfalls sind die Garantien festzulegen : auf Worte
der Deschimag ist schlecht bauen .

Die Sonjunklur für Bergwerksmaschineo . Die Maschinen »
fabriken , die Speziallieferanten für den Brauntohlenberg -
bau sind , haben noch gute Zeiten . Di « icit reichlich zw « Jahren
anhaltende Konjunktur in Verbindung mit der Durchführung der
Rationalisierungsmaßnahmen im Braunkohlenbau wirken für eine
Dauerbeschäftigüng der Spezialmoschinenfabriken zusammen . Dies
trifft insbesondere auf die am Rande des mitteldeutschen Braun -
kohlendeckens gelegene Zeitzer Eisengießerei und Mä -
s ch i n « n f a b r i k A. - G. zu , die , wie in den letzten drei Jahren ,
auch für 1927/28 wiederum 10 Proz . Dividend « oerteilt .
Die Gesellschaft hat auch im Berichtsjahr rund 220 000 M. neu
in die 2lnlaaen gesteckt , die , wie die gl « che Summe im vergangenen
Jahr , aus lausenden Gewinnen „ über Betrieb " bezahlt wur -
den . Di « großen Maschincnarischaffungen . die allein rund 118 000
Mark und im Vorjahr 110 000 M. erforderten , lassen aus Intensiv «
Betriebsümstellungsn schließen Die Werke , die mit einer Beleg -
schaft von mehr als 1000 Mann arbeiten , sind mit in -
und ausländischen Aufträgen noch gut versehen .

Aus der Partei .
Genosse Valentin Schäfer - Saarbrücken , der Borsitzende der So »

zialdemokratischen Partei des Saargebiets , ist zum Leiter de » A r »
beitsamtes der Regierungskommission ernannt worden . Sein

Lorgänger war der frühere Sekretär des Freigewerkschaftlichan
Deutschen Metallarbeiteroerbandes Fuhrmann .

I�ll Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlio
W ! Pi tfinunfunatn für diese Niibe » nur a da« gagendltfretartat
™ � Berlin « W M. cwdenliraije I

ArbeUaaemelllsikaft Abraham heute , Mittwoch , (Schule ttochjto . 18.
B. - B. - Tihtmg morgen , Donnerstag , in der Büchersiube , Llnhenstr . L

Heule . Mittwoch . 19 H Uhr :
Webt ! »»: Heim Turiner , Ecke Srestrabe : »Di« Aufgabe » dar freie » De»

ioerlsrijafteil . _ fflalteoolafe ; Heim Tilstter Str . t —S- U- bungsab - nd . — Perers -
borget «üertet : Heim Ebertoftr . 12: Witgliederversammluna und iveneral .
vrooe . — Reichenber - iet Biertel : Leim Britzer Str . 2?—80: �Lchilderunoe » au »
dem »liege " . — Ehaelottenburg - Nord : He. in vlberzstratz « ( Städt . Svlelplatz ) :
. Unterm SozkaNstrngesetz ". — Spandau : Heim Lindenufer 1: Tagespalltische
{fragen *. — Tempelbaf : Heim Germania slr. < —6 ( Lsjeura ) ; . Larrampfer des
So,kal ! ,m>! s *. — Üeu- Liibtenbeeq : Seim Hauffstr . 18 —17 : . Di» Entwicklung
des Bebeit - npoetex " . — Lichtenberg . Rille : Heim Dossestr . 22: und Ziel
irr Zugendinttrnationale *.
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VIM kratzt und schmiert nicht

VIM Ist in der ganzen Welt
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Oer Schutz der Hausangeststtien .
Das Hausgehilfengeseh im Spiegel der Kritik .

Fast z - hn Jahre stiid es ietzt her . daß die Gestiideordnung , dieses
mittelalterliche Sklovengesetz . durch die Volksbeauftragten ausgehoben
wurde - Zehn Jahr « long warten die Hausangestellten nun schon auf
ein Gesetz , das ihnen die gleichen Rechte verleiht , wie sie die übrige
Arbeiterschaft schon lang « har . Es hat den Anschein , als ob es nun

nicht mehr zehn Jahre dauern wird , bis dieser berechtigten Forderung
Rechnung getragen wird . Im Reichsarbeitsblott wurde vor

einiger Zeit die Vorloge eines „ Gesetzes über die Beschöf -
tigung in der Hauswirtschaft " veröffentlicht , die aber noch
nicht die endgültige Entscheidung des Reichsarbeitsministers darstellt
und auch noch nicht dem Reichskobinett vorgelegen hat . Diese Ge -

setzesvorlage nxirt * in einer überfüllten Versammlung der Haus -
angestellten , die von der Berliner Ortsgruppe des Zeniraloerbandes
der Hausangestellten einberufen worden war , von der fozialdemo -
krotifchen Reichstagsobaeordneten Reitze einer iritischen Betrach .
tuug umerzogen . Die RefereMin beschränkte sich houptsächlich auf die

Punkte der Vorlage , die einen Sturm der Entrüstung bei den

Hausfrauen entfacht haben .
Der § 3 des Entwurfes , der zwar nicht den Widerstand der Haus -

frauen hervorgerufen hol , stößt aber auf die entschiedenste Ablehnung
bei de » Hausangestellten . In diesem Paragraphen ist für die Haus -
angestellten in Städten mit mindestens 100 000 Einwohnern ein

behördlicher Ausweis mit Lichtbild

und eigenhändiger Unterschrift vorgesehen . Die Hansfrauen setzen sich
nachhaltig für diese Ausnahmebestimmung ein , durch die ste
angeblich vor unlauteren Elementen geschützt werden sollen . Di «

Hansangestellten erklären mit Recht , daß diese Bestimmung der

Wiedereinführung des Gesindedienstbuches aleich -
komme und mit allen Mitteln bekämpft werden müsse . Bei keiner
anderen Arbeitergruppe wird die Einstellung von einem solchen Aus -
weis abhängig gemacht . Es gibt auch andere Möglichkeiten , die Haus -
frauen gegen unehrliches Personal zu schützen . So könnten z. B. die

Unterschriften uMer die Arbeitsverträge auf deu Arbeitsämtern voll¬

zogen werden , wodurch ebenfalls «ine behördlich « Garantie für die

Zuverlässigkeit der einzustellenden Hausgehilfin gegeben wäre .
Di « in dem Entwurf vorgesehene Urlaubsregelung paßt

den Hausfrauen gleichfalls nicht , obwohl ste noch sehr zu wünschen
übrig läßt . Nach neunmonatiger Beschäftigung sollen die Haus -
angestellten einen Anspruch auf Urlaub haben , der in den ersten
beiden Jahren der Beschäftigung eine Woche und in den folgenden
Jahren mindestens zwei Wochen beträgt . Recht und billig wäre

es , einer drei Jahre im gleichen Haushalt tätigen Hausgehilfin

einen Urlaub von mindesten » drei Wochen

zu gewähren . Während des Urlaubs sollen die Hausangestellten
ihren Lohn und eMweder da » vereinbart « oder da » ortsüblich « Kost -
gcld erhalten . In dem EMwurf ist zwar gesagt , daß der Urlaub mit

Zustimmung des Arbeitgebers in seinem Haushalt oerbracht werden
könne , aber nichts davon , wo die Hausangestellte bleiben soll , wenn

dazu der Arbeitgeber keine Möglichkeit hat oder sein « Zustimmung
nicht gibt . Hier wird nur eine starke Organisation helfen
können , die aus eigenen Mitteln Urlaubsheime errichtet . Eine

etwas komisch wirkende Bestimmung ist die , daß die Hausgehilfin für

grobfahrläfstg oder mit Vorsatz angerichteten Schaden hafte » soll ,
und zwar für ersteren mit der Hälfte ihres Entgeltes . Hier muß un¬

bedingt eine andere Fassung gesunden werden , die nicht die Haus -

frau zugleich zum Ankläger und Richter macht , sondern die
die Entscheidung in solchen Streitfällen einer dritten unparleiischen
Stelle überläßt .

Die Sesetzesvorlage steht ferner eine neunstündige Nacht -

ruhe vor , umgrenzt aber nicht die tägliche Arbeitszeit . Hier

muß , obwohl die Hausfrauen schon gegen die Festlegung einer neun »

ftündigen Nachtruhe protestieren , verlangt werden , daß die Nacht -
ruhe für jugendliche H o u s a n g e st e l l t e n aus elf Stunden

, ». ? die Arbeitszeit auf zehn Stunden innerhalb vierzehn
Tagesstunden sestgesetzt wird . Desgleichen müssen die Hausongestell -
ten oerlangen , daß für ihre Verpflegung und Unterkunft während der

Ertrankung größere Sicherheiten getrosten werden , als es im

Gesetzentwurf vorgesehen ist . Unhaltbar ist es auch , den Haus -

angestellten nicht den gleichen Mutterschutz zu gewähren , wie er be -

reit » im Mutterschutzgesetz verankert ist . Di « Regelung , wie

sie jetzt in dem Gesetzentwurf über den

Mullerschuh der Hausangestellten

vorgesehen ist , muß unbedingt einer besseren weichen . Verlangt muß

schNeßlich noch werden , daß die Hausangestellten nicht jeden zweiten
Sonntag ab drei Uhr . sondern bereits ab zwei Uhr frei erhalten und
daß ihnen in jeder Woche nicht an einem bestimmten Tag « vier Stun -
den , sondern von drei Uhr ab eine unbegrenzte Freizeit
gewährt wird .

Die Reforentin hielt den anwesenden Hausangestellten zum
Schluß ihrer Ausführungen aber auch vor Augen , daß die gewünsch -
ten Verbesserungen und überhaupt eine Hebung des gesamten Haus -
angestelltenberuses nur möglich fein wird , wenn st« sich endlich zum
straffen organisatorischen Zusammenschluß im
Deutschen Derkehrsbund ausrasten . Ihre Ausführungen sowie die

ergänzenden Wort « der Genossinnen Köhler und Weber fanden
den ungeteilten Beifall der Versammellen .

Oer Konflikt in Mitteldeutschland .
Heute Nachverhar . dlungen im Reichsorbeitsministerium .

Halle , 25. September .

Der Arbeitgeberverband für den Braunkohlenbergbau hat heute
beschlosten , den Schiedsspruch über den Manteltarif und den Lohn -
schiedsspruch anzunehmen , dagegen den Schiedsspruch über
die Arbeitszeit abzulehnen . Der Reichsarbeitsminister
hat zu Rachoerhandlungen auf morgen , Mittwoch vormittag
10sh Uhr , eingeladen .

Oer „ revolutionäre " Tippfehler .
Die Grundlage der bolschewiflischeu Politik .

Mit welcher Leichtfertigkeit die „ Rote Fahne " ihre Lügen -
Meldungen in die Oeffentlichkeii wirst , zeigt wieder einmal die in
der heutigen Nummer der „ Rot - n Fahne " sensationell ausgemachte
Meldung über den Schiedsspruch für den mitteldeutschen

Braunkohlenbergbau . Die ,Mote Fahne " überschreibt ihre Meldung
auf der ersten Seit «: „Zehnstundenschiedsspruch bis 1932 " . Sie

schließt ihre Notiz damit , daß der „ Vorwärts " wissentlich ver »

schweige , daß der Schiedsspruch bis 1032 , also 3) 4 Jahre , Geltung
haben solle .

In Wirklichkeit befristet der Manteltarif das Arbeitszell -
abkommen bis zum 31 . März 193 0. Der Lohnschieds -
s p r u ch soll nur bis 31. Dezember 1929 laufen . Es besteht gar kein

Zweifel , daß die „ Rote Fahne " mit ihren falschen Angaben die Ar -

bellerschast irrezuführen beabsichtigte .
Denn auf wen stützt sich die „ Rote Fahne " mit ihren Behaup¬

tungen ? Auf einen Tippfehler der Hugenbergschen
Telegraphen - Union . Alle übrigen Nachrichtenagenturen .
so auch das Wolstlniroau , haben die Daten richtig angegeben . Das

gleich « geschah aus der Revier konferenz der Bergarbeiter , wo ja die

Delegierten , auch die kommunistischen , den Text des Schiedsspruches
in Händen hatten . Und wenn dann noch Zweifel bestanden hallen ,
würde eine einfache Anfrage beim Reichsarbellsmlmsterium ge .
nügt haben , um festzustellen , wie nun eigentlich der Schiedsspruch
lautet .

Aber die „ Rote Fahne ' war zu glücklich über diesen Tippfehler .
Ein Hörfehler einer Stenotypistin , das ist die Grundlage der „re -
oolutionoren " Politik der KPD . Wenn Lächerlichkeit iwch tödlich
wäre , dann würde d! « Leitung der ÄPD . längst begraben sein .

Internationaler Landarbeiterkongreß in Prag
Prag . 25 . September . ( Eigenbericht . )

Auf dem Internationalen Londorbeiterkongreß in Prag sprach
nach Erledigung des Geschäftsberichts Reichstagsabgeordneter Georg
Schmidt - Deiutstchlond über : „ Die Bedeutung des G « -
somtarbektsvertrags in der Land - und Forst -
Wirtschaft " . Er führt « aus : Di « landwirtschaftliche Produktion
muh zur Erhalluna der Dolkskrast überoll gefördert werden . Daher
muß auch den L o y n - und Arbeitsbedingungen der Land -
und Fvrstarbetterschast weitgehende Aufmerksamkeit geschenkt wer -
den . In erster Lim « hoben die Regierungen dafür zu sorgen , daß
an Stell « der sehr rückständigen Einzelverträg « das Gesamtvertrags -
Verhältnis in der Land , und Forstwirtschaft zur Einsührung Kelangt .
Die Unternehmer dürfen kein « Subventionen erHollen ohne

die BerpsKchtung , mit der Arbetterschast einen Tarifvertrag ab, zu -
schließen . Das Problem bedarf auch einer internationalen Be -
Handlung . Darum begrüßt der interinitivnalc Kongreß die Unter -
suchung des Internationalen Arbeitsamts über
das Gesamtoertragswefen in der Landwirtschast . In der Hauptsache
wird es natürlich von der Stärkung der Land - und Foistarbeiter -
organifationen abhängen , ob sich auch für diese Kategorie der Ge -
samtorbeitsvertrog durchsetzt .

Der Vorsitzende des österreichischen Verbandes , Schneeber -
g « r , sprach über die Lage der Forstarbeiterschaft . Er stellte fest ,
daß unter allen Forstarbeitern die der Tschechoslowakei am ichlechte -
sten dran sind . Insgesamt sind in der Landarbeiteriillernationale
40 000 Forstarbeiter organisiert . An erster Stelle steht
Deutschland mit 2S000 , dann folgt Oesterreich mit 2000 organisier -
ten Forstarbeitern .

In der Aussprache wies H i l g « n g e - Holland auf den Zu -
sammenhang zwischen den Landarbeiterlöhnen und den Preisen
der Agrarprodukte hin und trat sür die gesetzliche Fixier » ng
von Minde st löhnen eiss . Leoinsohn - Dänemark polemi -
sierte gegen Hilgenge und hob hervor , daß die dänische Landarbeiter -
vrgairisatron seit 1914 ohne Hilfe des Staates die Löhne um
280 Proz . erhöht habe . Trotz dieser Löhne könnten die dänischen
Landwirt « mit dem Ausland die Konkurrenz aufnehmen . Havel -
Tschechoslowakei kellte mit . daß bei der tsthechischen Bodenreform
25 Hüf « in genossenschaftliche Bewirtschaftung
übergegangen siüd. K w a p i n s k i wandte sich temperamentvoll
gegen die holländisch « Forderung aus Mindestlohnfätze . Linde -
g r a e n - Finnland kritisierte die angeblich reformistische Tätigkeit

des dänischen Landarbeiteroerbandes und stellte die E t r e i k st a t l -

st i k der kommunistischen Landarbeiterorganisation in der Slowakei
als mustergültig für die ganze Internationale hin . U h l, Deutscher
aus der Tschechosloroakei , lehnte die Mmdestlohnqefetzgebung der
Tschechoslowakei ab und betonte gegenüber dem finnischen Delegier -
ten , daß die tschechische tommumstische Landorbeiterorganisation sich
ebenfalls an der Ausarbeitung gemeinsamer Lohnrichtlinien mit den
Unternehmern beteiligt habe . Gerade in der tschechischen Land -

orbellerbewegung hätten die Kommunisten eine unheilvolle Z e r -

störungsarbeit geleistet .
Am Schluß der Debatte erklärt Leoinsohn in einer persön -

lichen Bemerkung , daß die dänische Landarbellerorganilatton mit

ihren angeblich reformistischen Methoden die höchsten Löhne von

ganz Europa erkömpst hat , während gerode in der Tschechoslowakei ,
wo die Kommunisten ihr « revolutionäre Tätigkeit entsalten . die
Land - und Forstarbeiter die niedrigsten Löhne hätten . Nach einem

Schlußwort des Genossen Schmidt wurden die von chm und

Schnceberger vorgelegten Entschließungen einstimmig angenommen .
Am Dienstag wurde entsprechend einem Antrag Hollands das

Exekutivkomitee beaustragt , einen internationalen Film für
die Agitation unter den Landarbeitern vorzubereiten , sowie die

Organisierung der jugendlichen Berufsgenvsten in den verschiedenen
Ländern zu untersuchen und hierüber den angeschlossenen Verbänden

zu berichten . Ein weiterer Antrag Hollands , die Wanderung ? -
frag « in den landwirtschaftlichen Betrieben zu studieren und

Schritte zu unternehmen , um sie auf die Tagesordnung der Jnter -
nattonalen Arbellskonserenz zu bringen , wurde mit der Einschrän -
kung der Exekutive überwiesen , daß sich die Untersuchung nur auf
landwirtschaslliche Saisonarbeiter erstrecken solle . Der übliche kam -

muntstische Vorstoß wurde von den finnischen Delegierten
ausgeführt . Sie forderten die Einberufung einer Wellkonferenz der
Land - und Waldarbeiter und ein « Weltgewerkschastsinternatirnale .
Sehr «nischieden sprach Schmidt - Berlin gegen die kommunisti -
sehen Geb etsmübl reden und demagogischen Resolutionen . Er betonte ,

daß im Sowjetparadies die Lage der Land - und

Forstarbeiter die denkbartraurig ste sei. Statt in die

Amsterdamer Landarbellerverbände immer neuen Unfrieden hinein -
zutragen , sollten die russischen Gewerkschaften lieber endlich an Hand
einer genauen Statistik angeben , wieviel ihrer Land - und Forst -
arbeller orbeitslos sind und wie diese Arbeitslosen von dem angeb -
lich proletarischen Staat unterstützt werden . Zluf Dorschlag Schnee -

bergers wurde der finnische Antrag der Exekutive mit dem Auf -

trage überwiesen » ihn mr Sinne der Grundsätze der Amsterdamer
Internationale zu erledigen . L e v i n s o „ - Dänemark sprach hierauf
Über das internattonale Zollproblem . Der Redner be -

kämpft « die Auffassung , daß man mit hohen Zöllen internationale

wirtschastliche Krisen bekämpfen könne .
Das Exekutivkomitee wurde in seiner alten Zusammen -

setzung mll
'

D u n c a n - Schottland als Vorsitzendem und Georg
Schmidt - Deutschland als Sekretär wiedergewählt . Damit
war die Arbeit des Kongresses erledigt .

Oer IGV bleibt in Amsterdam .
Gassenbach als Generalsekretär , Citrine als Vorsihender .

Amsterdam , 25. September . ( Eigenbericht . )

Der allgemeine Ausschuß des Internationalen Eewerkschafts -
Hundes wählte am Dienstag Sassenbach einstimmig zum Ge -

neralsekretär und beschloß , den Sitz der Gewcrkschastsinter -
national « bis zum nächsten Kongreß in Amsterdam zu belassen , ohne

im WM tkk MM ' SWM ' A « Mi
Geschästsstelle : Berlin A 24 , Große Hamburger Straße 20 . Telephon Ami Norden 3340 .

Tatsache ist. daß tägsich verschiedenis - ch Lftifäne passtercn , sei es im betriebe , auf der Straße vder sonstwo . Der größte Teil der Menschheit sieht diesen machtlos gegen -

über , weil er nich ' über die genügende Sachkenntnis verfügt ) und wenn derselbe schon hellend eingreifi . geschieht es in den meisten Fallen zum Schaden des Verletzten .

Diesem Lleb-ilsiand will der Arbeiter - Samariter - Äund e . V. und seine im angeschlossenen Kolonnen entgegentreten . Zu diesem Zweck werden alljährlich �ehrkurse in allen

Stadtteilen Berlins abgehalten . Sämtliche Kurse liehen unter ärztlicher Leitung . Kommt in unsere Kurse und ertoerbt die dazu notwendigen Kennwisse .
Dauer der Kur e 20 bis 24 Doppelstunden . Der Kursusbeitrag beträgt einschl . Prüfungszeugnis 4 IttM .

Erster Teil : Beschreibung des menschlichen KSrpers .
a | Anatomie (Lehre vom Äau des menschlichen Körpers ) .
d) Physiologie (Lchre von den Verrichiungen des

menschlichen Körpers ) .
Zme ter Teil : Die EamaritertStigkeit .

a ) Verletzungen . Blutige Verletzung . ( Wundverlauf ,

Lehrplan .
Sehandluna , Älutstillunq , Verbandlehre , Znstrumente ) .

Lnbtutig « Verletzungen .
i . mechanische : Quctschungen , Verstauchungen , Ver -

renkungen , Knochenbrüche .
2. thermische : Verbrennungen , Hitzschlag , Ersitemngen .
3. chemische : Verätzungen .

4. elektrische : Slitzschlag , Hochspannungsströme .
d) Erkrankungen . Infektionskrankheiten , Ohnmacht , 33e -

wußtlosigkeit und Scheintod , Ertrinken , Erstickungen ,
Erhängen , Älutungen aus dem Körperinnern , Fremd -
körper , Vergiftungen .

c) Krankenbeförderung , Krankentransport .
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damit ein « Sitzverkgunxi nach diesem Zeitpunkt befürworten zu
wollen . Der Sekretär der britischen Gewerkschaften , C i t r i n e ,
wurde zunächst zum Mitglied der Exekutive und dann gemäß An -

trag der letzten Vorstaudssitzung zum Vorsitzenden gewählt .
M c> ck s e n - Schweden schied aus der Exekutive aus . Statt seiner
wurde I a c o b s e n - Dänemark gewählt .

Die Befehung der Arbettsämier .
Eine Zuschrift des Ortsausschusses Verlin des AOGV .

Der Ortsausschuß Berlin des ADGL . sendet uns zu dem in
Nr . 447 des „ Vorwärts " unter obiger Ueberschrift erschienenen
Artikel folgende Berichtigung :

„ Der Ortsausschuß Berlin des Mgemeinen Deutschen Ge¬

werkschaftsbundes kann die Besetzung des Arbeitsamtes Mitte
nicht als eine glückliche Lösung betrachten , da er für
dieses Amt gemeinsam mit den Unternehmern andere Herren in

Vorschlag gebracht hatte . Der Verwaltungsausschuh für Mitte hat
sich nochmals mit der Besetzung des Arbeitsamts Mitte beschäftigt
und kam in der am Donnerstag , dem 20. September , abgehaltenen
Sitzung einstimmig zu dem Beschluß an den alten Vorschlägen
festzuhalten .

" Nach der Zuschrift des Ortsausschusses des ADGB . scheint dem -

nach das Selbstbestimmungsrecht nicht so respektiert worden zu sein ,
wie iuns zunächst versichert worden ist. Das ist um so bedauerlicher ,
als es sich hier um einen gemeinsamen Beschluß der Unter -

nehmer - wie der Arbeitervertreter handelt , gegen den auch die Be -

Hördenvertreter keine Einwendungen erhoben haben .

Dr . Paul Meyer .
Fr »ktio »m>ersammlu »a der SPD .

18 % Uhr, bei Wende , Sowniestr . 147.
am Donnerstag , 27. September ,

Der Frnltion - norftand .

«chtuag , Siemene - Schnckert - itabelwerN ssrritoa , 2S. September ,
16 Uhr, bei Sommer , Sicmenestadt , Ronncndammallee , Ecke Märkischer

fi Stein , Fraktionoversammlung aller SPD. �Senosscn . Wichtige Tages .
N ordnung . Mitgliedsbuch der Partei ist mitzuoringen .

Der Fraltionsvorstand .

�foete Gewerkfchasts - IuaenS Groß - Verlin
/ Heute ls % Uhr tagen die Gruppen : Baumschnleaweg : Gruppenheim

Zugendheim Ernststr . 16. Literarischer Abend . — Süden , Südwesten :
Gruppcnheim Stiibt . Jugendheim Porckstr . 11, Fabrikgebäude . Lustiger

Lichtbildcrabcnd : „ Wilhelm Busch" . — Neukölln ! Gruppenheim Jugendheim
Bergstr . 2g, Hof. Dortrag : „Die Bedeutung des Tarisvcrtrogcs . " — Weihense «:
Eruppenheim Weihensee , Darkstr . SS. Vortrag : „Arbeitsrecht und Tariffragen . "
— ( Zentrum : Eruppenheim Jugendheim gehdcnicker Str . 24 —2S. Vortrag :
„Hilfe und Schuh bei Betriebsunfitllen . "

� Iuaendaruppe ves Zentralverbandes der Angestellten

vlV Heute sind folgende Beranstaltungen : Osten : Jugendheim der Schul «
� Litauer Str . IS. Diskussionsabend : „ Warum bin ich im SdA. ? " —

Jugendheim Schönst edtstr . 1 ( Ledigenheim 5 Tr. ) . Vortrag : „Sozialismus und
Völksrblind . " Ziescrcnt Artiir Rochow . — Neukölln : Jugendheim Böhmische
Straße 1—4. Aiiosoracheabent : �ehrlingswescn — Tarifwesen . " Leiter Erwin
Bunzcl . — Nordwest : Nealgnmnasium Schleswiger Ufer 14. Diskussionsabend :
. . Licht, Luft , Sonne — ihre Dcdcutung fllr unsere » Körper . " — �Spandau :
Jiigciidbcim Lindenufer 1. Ausspracheabend : „ Mein tägliches Zlrbeitsscld . " —
Südost Treptow : Jugendheim Wrangelstr . 12«. Heimabend .

Einiendungen für dies « Rubrik find
Brill » SB 88. Li »deustrahe 8.

parieinachnchien ( feßk für Groß - Berlin
stet » »n da » Brztrtssetretartm
t. S»f . » Trep recht «, »u richte ».

f 114. Abt . Lichtenberg . Heut «. Mittwoch . 26. September . 1 » % lftr . bei Temoel .
Gudriinftr . 7, «reisfrauenadend . „Ernstes und Heiteres . " Vortragende »
Genosse Heinz Baethel . Anschlichend gemwlichez Beitamnensern . Um
zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Bezirksausschuh für Arbeiterwohlfahrl .

i . »reis Mitte . .
Hof, Rvsenthaler Str .

Freitag , 26. September , 18 % Uhr, im Sackeschen
. 40—41, Rreismitgliedernersammluna . Vortrag :

. ' Politische Tagesfeagen . " Resrreat Dr. Sarl Micreadorss . Alle Sc -
uossiaaeu und Genossen müssen bestimmt anwesend sei ».

ö. Kreis Friedrichshain . Die jungen Parteigenossen ssnd heute , Mittwoch ,
26. September , 20 Uhr, im Jugendheim Tilflter Str . 4 zu einem Dortrag
herzlichst eingeladen .

11. Kreis Tchöneberg . Donnerstag , 27. September , 16 % Uhr, Fraktionssihung
mit den Bllrgerdeputierten im Reuen Rathaus , Zimmer 44. Stellung -
nähme zum neuen Haushalt .

12. »reis Tempelhof . Heute , Mittwoch , 26. September , Bczirksocrfammlung
in der Aula des Lyzeums Tempelhof , Sermaniastrahe . — Fraktionssshung
um 18 Uhr ebendort . — Freitag , 28, September , von 19 —21 Uhr , im
Lokal Niendorf , Mariendorf , Ehausseestr . 19, Bllcherausgabe . Unser neuer
Katalog steht allen Interessenten zur Verfügung .

16. »rei « Köpenick . Heut «, Mittwoch , 26. September , 19 % Uhr , wichtige
Kreisvorstantssihuna an bekannter Stelle in Köpenick . Tagesordnung :
Unsere weltliche Schule .

6. Abt .
83. Abt.

Heule . Miktwoch , den 26 . September .
Zohsabend in allen bekannten Lokalen .
19 % Uhr Mitgliederversammlung in der Schulanla
10. Bortrag ! „Kunst und Proletariat . "

' " rotbcck.W > Referent Albert >38. Abt . DI« Abteilungsversammlung fällt au ».
38. Abt . Die Mitgliederversammlung sällt in diesem Monat au«.
48. Abt . Achtung , Bezirksführer ! Abrechnung Freitag , 28. Sepie Ulber.

Karthotrkkarten lind mitzubringen .
87. Abt . Eharlottenburg . 20 Uhr bei Thunack , Wielandstr . 4, Mtgliederver .

sammlung . Vortrag : „ Räumung und Sabotage der Abrüstung . " Referent
Redakteur Wolsgang Schwarz . Alle Genossen und Genossinnen werten um
vollzähliges Erscheinen gebeten .

Morgen . Donnerstag , den 27 . September .
22. Abt . 19 % llhd im kleinen Pharus - Saal , Müllersir . 142, MitgNederver .

sammlung . Vortrog : „Die politische Laae . " Referent Dr. Earl Mieren »
dorff . All « Genossinnen und Genossen müssen erscheinen .

86. Abt . Mariendorf . 19 % Uhr Mitgliederversammlung in der Fchulaula
Kiinigstrahe . Vortrag : „Sozialistische Auhenpolitik . " Referent Mar Hepdc .
mann . Sämtliche Mitglieder müssen erscheinen .

146. Abt . Reichsbrnckrrei . Um 16 Uhr Versammlung im Lokal Schultbeiß ,
Stallschreiberstr . 29. Vortrag : „Politische Tagesfeagen . " Referent Franz
von Puttkamer . Wir bitten um vollzählige . Erscheinen .

Werbeansschuh der Post , vnd Telegraphenbeamten » nb Anwärter .
Am Donnerstag , 27. September , um 20 Uhr, findet bei Schulz , Elisa »
bethstr . 80. «ine wichtige Versammlung statt . Tagesordnung : „Die
politische Lag « und unsere Bcamtensordcrungen . " Referent Genosse Uhr.
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten . Gäste willkommen .

Männerchar Prnzlauer Berg : Sangesfreudige Genossen , welche Lust und
Liebe zum Gesang haben , können stch jeden Freitoq w der llebungsstund « bei
Treuer , Kastanienallee 28, von 20 % bis 22 % Uhr melden .

Frauenveranstalkungen .
17. Kreis Lichtenberg . Heute , Mittwoch , 26. September . 26 Uhr , bei Tempel ,

Gudrunsir . 7, Kreisfrauenabcnd . „Ernste » und Heitere ». Bortragcnder
Genosse Heinz Barthcl . Anschliehcnd gemütliches Beisammensein . Um
zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

7. Abt . Freitag , 2«. September , 20 Uhr , in Eorn ! » Festsölen . Gartenstr . 8,
Borirag der Genossin Eichcnderg über „Die Frau als Schöffe ". Um rege
Beteiligung wird gebeten .

89. Abt . Schöneberg . Donnerstag , 27. September , 19 % Uhr , hei Gürlich ,
Begasstr . 1, Frouenabend . Vortrag der Genossin Erna Kresse über „Die
Hausangestellte und ihr « gesetzlichen Rechte . " Keine Genossin darf fehlen .

elhof . Sonnabend , 29. September , Besichtigung des e
e, Fröbelstrahe . Treffpunkt 14 Uhr ( ganz pünktlich ) g
Obdachs . Fahrverbindung : Autoduslinie Rr. 4 ab

13. Kreis Tempelhof .
Asyls für Obdachlose . Fr
am Portal 2 des Obdachs . Fahroerbindung :
Halleschcs Tor . Alle interessierten Genossinnen und Genosse », ine. bc.
sondere Wohlfahrtspflegerlinnen ) und Lelfcrsinnen ) der Ardeiterwohl »
fahrt werden gebeten , an dieser Besichtigung teilzunehmen .

des
le Gerlchtshllfe . " Referent Regierungsrat Genosse Krebs , D- . rcktor
Erziehungsheimes Lindenhof . Alle interessierten Genossinnen und

Genossen , insbesondere Helferlinncu ) der Arbeitcrwohlfahrt , Wohlfahrts .
pflegcrlinncn ) , Sozia Ibramte und Svzialbeamtinnen müssen erscheinen .
Gaste willkommen .

2. Kreis Tiergarten . Freitag , 28. September , 19 % Uhr , im Ratio Nalhof ,
Bülowstr . 37, Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft . Vortrag des Genossen
Dr. Eonrad Stehr vom AfA - Bund über „Arbeitsgerichte ". Gäste herzlich
willkommen .

Jungsozialisten .
Gr » pp « Obers vre «: Heute , Mittwo - b, 26. September . Wiedereröffnung de»

Grnppe um 20 Übe beim Genossen Will » Liliebeeg , Zoba »»i «thal , Westftr . 9.
Vesvrechung der Wintcrarbeit . Alle Interessiert « find herglichst dazu ein -
geladen «

Jungsozialisilsche Spielgemeinschaft .

Mittwoch , 3. Oktober , im Saal der «chlohbranerei Schöneberg , rj
W San Piste . 122 —124 , und in der Aula de» Schillcr . Lqzeum», Brunne ». - 1

platz , Parkstrohe , um 19' : . Übe, Ausführung der politische » Revue „Ach-
W tung , Aufböreul " Mitwirkende : . . Der roie Kr«' »" der Spielgemelnschaff
s ? und die Berliner Voffstarztapelle . Die Sozialistisch « Arbeitcringend
s? und die jungen Partciaenosssnnen »ud genossen find bierz » herzlichft

eingeladen . Kotten bei den Abteilungsleitern und a » der Abeudkassc .

Arbelksgemelnschafl der kinderfreunde .
Kreil Neukölln . Heut «, Mittwoch . 26. September , von 17 —18 Uhr Sprech .

stunde in der Baracke Eanghoferstrahe . — Donnerstag , 27. September , von
17 —19 Uhr Sitzung des Fallenrats in der Baracke Eanghoferstrahe .

Geburtstage , Jubiläen usw .
117. Abi . Lichtenberg . Unseren beiden Genossen Martha u«d August

Kleiber , Kantftr . 4, zur deutige » Silberhochzeit die herzlichste » Glück-
»üasch «.

Sterbetafel der Groß - Verliner Partei . Organisation �
18. Abt . Unser Genosse Otto Bleich , Pankstr . 12, Ist am Sonntag ,

23. Scpiember , verstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung heute , Milt -
woch, 26. Scviember , 20 Uhr, im Krematorium Eerichtstrahe . Wir bitten um
recht rege Beteiligung .

Zur

Gesund -

Haltung !
Faetalnger Tersandstelle , Berlin 53 11
Sebfineberger Str . 16». Tel Lllizan 32C0- 61

i J ?

Staltlwaren
Esslöffel at psk «

. . . . . . . . . . .

45 " .
Kaffeelöifel Aipak «

. . . . . .

22 "
Desfeck Alpaka

. . . . . . . . . . .

Paar 1
Mokkalöffel Alpaka

. . . . . . . .

1 5 " .
EssIÖffd Britannla

. . . . . . .

25 "

Kaffeelöffel Britannia 12 "
Besteck paar . 50 , 75 , 95 ? '
Geflügelschere

. . . . . . . .

1�2�
Obstmesser 50 , 75 , 95 "
Salatbestecke paar 50 , 75 « .

Niekelwaresi Küchenmöbel
Kaffeeservice4 uiiig75 <l9731275
Sahnenservice

. . . . . . . .

285450
Teeglashalter 7C nc
Meas- vern . , initGlas JW , /

Tortenplatte Äif�K « «
niodeme Dekore

....................

4»

Kannenuntersätze

T äU Ausführung . *9 r
LclICI pro Stufe i D PI.

Gardinenspanner

. . . . . .

1750
Küchenstuhl

. . . . . . . . .

i85 450
Küchentisdi

. . . . . . . . .

S75 975
Kohlenkasten . . . . . . .2 ® 450
Putzkommode 675

Pf. Obsthorden In grosser Answahl .

Leipziger Sirasse , Alexanderplatzt

j Ständige Ausstellung modemer , preis¬
werter Küchen tu Beleudttangskörper

mit messingvemickeltem Rand , AC
moderne Dekore

................

»? »?

T AmnA fBr Huchttlsch , mit C75 £ 75
LrQmpe Seidenschinn

. . . . . .

D O

Lampen - Elektr . Artikel
l ~ leiZS0nn6 Messing Tsrnlekelt , Q7 }
1 Jahr Garantie , mit Zaloitnng . . . . «r

Heizkissen „ Hertie " qm
Sreitaed regulierbar . 2 Jahr Garantie

Elektr . Bügeleisen < 75
mit Znleitnng , 2 Jahr Garant . , oa. 8 kg O

Schreibtischlampe Gioek « 575
Klavierlampe 775975
Zugkrone�e�� ! Ä2950

Krone; ir : 275ü360045�
Schale fllr Schlafzimmer , kompl . 9� Stromküdie 22 "

PORZELLAN
KaHeeHmsdilrr , weiss , mit Goldhenkel

Kaffeekannen . . . . 95pt . 1 90 2 "

Teekannen . . . . . . . .SS " . 1 90 235

Zuckerdosen . . . 50 , 85 , 85 ? «

Giesser . . . . . .50 , 60 , 85 , 95pf .

Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

50 ? « .

1 TaSSSII mit Goldrand 25 " - |

Kaffeeservice I30
Oteilig , für n 5CÄ ? 75 fflrs | «50

■w ' 12 Personen I I
' *

4 A75 77 tei Hg . Ä E 1
23tlffn fürÖPers . 1� tl2Per8 . wr�

0 Personen ®

Tafeiservice « ! 0O

Küchengarnituren Ä IS °

SEHR PREISWERT !

Com pots baut

. . . . . . . . . . . . . . . . .

15pf .

BUtterSlOCken mit Goldrand 68t f.

Kaffeebecher bintl 5 , 20 , 25 ? , ,

Untersätze mit Goldrand . . . . 25pf .

Kinderservice 4t «iug

. . . . . . .

95pf .

waschgflrnltar45og75
öteilig . Stein gut, bnDt . ~ goIdW

GZAS
Römtr ; : Lf " i2Sr, „ u, ( rS0r :
Rotweinsläsergeachufi . stiel 50pl .

Weingläser gutt

. . . . . . . . . . . . .

25pf .

Kuchenteller g- pres - t

. . . . . . .

S5 ? i .

Teebecher mit Kant «

. . . . . . . .

18p { .

Bierbecher mit Kante

. . . . . . . .

18pt .

Emalllewaren
Eimer . . . . . . . .. . . . . . . .65,75 �

W anne neublau oder -weis«

_ _ _ _

1
Waschbecken "«im 9 5 Pf.

Wasdibeden « «
grosse Porzellanfonn , weist

. . . . . . . .

dl

Mülleimer ea . 2«em. mitveokei 285

Wasserkessel m oa « 245 2n
Wasserkessel « r Herd 3 25 S75

S<hmortopf75,85p ( 110130
Kasserolle . . 65 , 75 , 95 " .
Bratpfanne Qnsselaen . « SO�SO
lange Form , innen "vreiss emaiil . fc O

Brotkorb emalMert . . . . . . . 95flKehrs<baufeI50,dekor . 95pi . i

Holzwaren Bürstenwaren

Wirtsckaftsartlkel
Kaffeemühle

. . . . . . . . . .

290 450
Mandelreibmaschine 95 "
EiserneBratpfEnneoc
mit Holzstiel

. . . . . . . . . . . . . . . .

" 3Pf . |

WasÄständer . . . . . .95 " I50

WaSChtiSCh Sren�nTgestÄ
Volksbadewanne �tlö50
Zinkwaschzober . . , 850 1 050
Zinkwaschwanne <ft5 ( ,
oval . . . . . . . . . .80 cm 12,50 , 80 cm IU

Ein Posten Aluminium - Geschirre
sehr preiswert

Decken
Gofißlin - DlwanößcKß » �0 . . . . . . 1075

SteppdßcKß ää2 . � . . 8� . . 19 ° °
MoKßtt - TiSChdßCKß
MoKßtt - DiuQndßckß

ca. 155 cm, rnnd , O C 00
mit Franse . . . . . . .«. r *J
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Masteranawakl . ,
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Hansa Ken�rmu� . . . . . . . . . . . .1350 1950 3200
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BOUCli reMÄnster . . . . .Zg Zg
« ZA ° °

» » » � . » 1 _ » » » ■ Gr. ca. 180X230 190X290 250X350
Woli Piusen M50 CQOO AQOO
haltbarer Gehrauohsteppich

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Smmr Wv ew

Gardinen
50

UOÜß ca. 150 cm breit , mit breiten Satinatreifen 4

TÜll - DßtfdßCHß 2 bettig , solide Qnaüut, . 10�

Bagdad - FßnstßrdßKoration
Tüil - Hüiüuorhang s ° uä . qnaii�

a gutem 4> äf . 75
Material I V

SCHI
I KÄU

50 1 K- f - l —t
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des Vorwärts

Oer Blick .
Bs « J . Drau » .

vi « btr Galen « Schimpf mar beimdet Ich ging
diaüber in das Kaffeehaus , den staubigen Geschmack aus dem Mund
Kl spülen . Mitten unter dem Kronleuchter saß mein Freund Theodor
Struck . Immer saß er da . „vielleicht fällt er doch eimnal herunter/ '
erklärte er melancholisch lächelnd . Aber dies Lächeln war Pose . Cr
wartete auf nichts weniger , als von diesem Kronleuchter erschlagen
8U werden .

. . Ich Hab « mir die Frau Boromäus angesehen : «in fabelhaftes
®Ub ! Mir war , als sehe mich dies « Frau an mit ihren gewaltigen
toten Augen . — Hardq hat es gekaust . "

„ Das ist gut . Da kommt es in Hände , die seiner wert find . Ja .
biese Augen . Siehst du , sogar du , einer , der im Grund « nichts von
der Malerei hält , gibst dich gefangen . Cr muß seine Mutter fest
' n Erinnerung gehabt haben , dieser Ernst Borromäus . Ihr « Augen
werden ihn gequält haben mit ihrer Qual , bis er sie malte . Es steht
oine Geschichte dahinter . Willst du st « hören ? " Ich nickte . Theodor
Struck tat «in paar überflüssige Bewegungen , von denen er nichts
Wußte ; er baute schon sein « Geschichte auf . . .

„ Der alte Borromäus war ein untersetzter , stiernackiger Mann .
Das Stiernackige gab feiner Figur , aber auch seinem Charakter da «

Gepräge . Die Frau war still . Ron hatte st « gern und wußte nicht
warum . Die Enttäuschung der Ehe mochte ihr jene ruhige Abgeklärt¬
heit gegeben haben , die uns ebenso sehr mit Bewunderung wie mit
Mitleid erfüllt . Die Wünsch « ihres Lebens hatte st « zurückgestellt :
ihr « Liebe , das bißchen Zärtlichkeit der jungen Jahre war am Nicht -

verstehen des Mannes erkaltet . Da blieb ihr nur das Kind . Ernst
Borromäus war seiner Mutter ähnlich . Er war ein ausgeweckter
Mutige, und der Vater sah frühzeitig in ihm den Stellvertreter , der

lene klein « Wechselbank z » weiteren . Blühen bringen würde . Dies «

Anschauung erfuhr , je älter der Junge ward , Enttäuschungen . Der
Alt « schlug sein « harte Faust zu, er schrie , daß das still « Haus draußen
am Dorstadtwall erzittert «, aber der Sohn blieb ein Taugenichts .
Was der Vater so Taugenichte nannte ! Er zeichnet ». Er malte die

Frmnmköpf » der Geldschein » nach , er zeichnete das Haus , den

Garten , einen Baum , ein Tier . So begann es . Die Mutter ging

durch das Haus und verbreitete köstliche Tröstung . Sie hielt
öu ihrem Jungen . Als er 18 Jahre alt war , setzte sie es durch ,

' daß er , statt in de » Vaters Geschäft einzutreten , « inen Kursus in

der Malerakademie des Professors Debilius mitmachte . Er wohnte
*n der Stadt ; er kam nur mittags nach Hause . Er malte , malte —

dts ihn das Schicksal anbties oder der Zufall . . .

Auf irgendeinem Künstlerball — Gott , sie waren ja doch schon

Künstler , nicht wahr , sie zählten 20 Jahr « oder weniger , für sie

» ob «5 schließlich diese Bälle — . auf so einem Ball lief ihm ein

Mädchen in die Arm « . Mond oder schwarz , ich weiß « » nicht . Sie

soll schön gewesen sein . Später wurde sie Tänzerin und hat Karriere

gemacht . In dieses Mädchen verliebte er sich. — Die Liebe ist eine

Flmmn « : manchen brennt sie friedlich und wärmt ihn ein ganzes
Leben lang : manchem verschwält sie nutzlos in Wünschen und Sehn -

süchten ; Borromäus , der Jüngling ! gliihlt « wie ein Sonnenrod -

Der Rausch kam über ihn in doppelter Form .

Sie « and ihn sich um den kleinen Finger . „ Paris, " sagte sie.

» Aach Paris ! Da , Leben ! Deine Kunst ! Hier ist Stillstand , hier

vegetiert man . Das Leben will gelebt fein ! " Er war achtzehn Jahrs

und ein wenig darüber . Er wußte nichts von der Frau . Er taumelte

in den Rausch der Seele . Und innner raunte ein « dünne , aber so

lockende Stimm « : Paris . . .

Eines Abend , fuhr «r nach Haus «. Er ließ das Automobil an

der Landstraße warten und schlich sich wie ein Dieb in das Eltern -

hau » . Ein Mädchen schloß die Gartentür : er befahl ihm Schweigen

gegen den » oter und ließ s «in « Mutter benachrichtigen . Sie kam .

Erschrocken , erfreut , wie Mütter sind . Und er erzählte ihr seinen

Erlogenen Roman , von Ehrenschulden , Selbstmordgedanken und was

ihm «infiel , der damit endete , daß er sofort sd und so viel hundert
Mark haben miiss «. Di « Träntn küßte er seiner Mutter von den

Wongen , ihre zitternden Hände fing er «in und streichelte sie, aber

fein « Forderung lieh er bestehen . Da ging die Mutter und stahl für
ihn . Cr wartet « im Garte » . Unter dem Schlafzimmer d« r Eltern ,

« » er oll « Fenster beobachten tonnt «, stand er , den Kragen hoch ?

geschlagen , in entgleister Iugendromaniik .

Frau Borromäus schlich die Treppe hinauf . Im Herrenzimmer
stand der Geldschrank . De ? Mann schlief . Sie tostet « sich im Finster »
i » da , Sckflosgemach . an den Nachttisch Die Schlüssel klirrten leise .
Dann ging sie hinüber . Sie mochte kein Licht . Die Nacht stand

schwarz und sternenlo » vor dem Fenster . Als die schwere Elsentür
de , Geldschranks sich in den Angeln drehte , gab es einen dnnipj « "
Ton . Frau Borromäus zuckt « zusammen . Mit siebernde », zittern -
lden Fingern tastete sie . Eine Brieftasche . Scheine , hundert , hundert ,
wieviel denn . . . „ Hände hoch ! " Die Tür flog aus . In der Füllung
stand schwarz gegen ein ungewisses Licht des Flurs die Silhouette
ihre » Manne » . Är Herz setzte aus . Ihr « Glieder erschlafft «». Nicht
so der Geistl Jetzt war alles verloren , jetzt würde der Mann Licht

machen . Unten der Sah » ! Das Geld in ihrer Hand ! Und sie riß
sich zusammen . Durch die Scheibe warf sie, stieß sie die gefüllte

Brieftasche , so, getan ! Gerettet der Sohn ! Und wollte aufatmen .
«ls der Schuß trachte . Di « Kugel war gütig . Sie riß «in kleines

Lockz in der Mutter Schläfe und fuhr in das Gehirn . Da endete

alle Not . — Der Mann hielt behend die Waffe vorgestreckt . Er

ktttte ein « Hand gesehen , die sich gegen ihn erhob , ein « Waffe wahr -

scheinlich , Scheiben hatten geklirrt — das alles verwirrte ihn . Not -

« ehr , rief er sich zu . schieß « im, sonst trifft es dich ! Und er hatte

blindlings gefeuert . Dorthin , wo «r «inen Einbrecher vermutet « .

Und hatte ein « » Meisterschuß getan . Als das Licht • aufflammte ,
lag Frau Borromäus schon lang « still . Ihr Gesicht war unverletzt .
Gs wies «in kleines Lächeln , wie «in « Genugtuung . . .

Das Automobil raste der Stadt entgegen . Es war ein Schuß

gefallen , aber dann war alles still geblieben . Das muht « heißen .

daß nichts geschehen war . Er hatte gewartet vorm Fenster , schwmi -

kend , auf dem Sprung : als das Licht aufblitzt «, als alles ruhig

blieb , war er davon gehetzt . Und er höhnt « dies pochende Herz ,
da » seiner Lust Im Weg « war , pochte aus die Brieftasche : hier Paris !

Und fiel in den Taumel . Drei Tag - und drei Nächte . Dann erreichte

ihn ein Telegramm , und es war aus . Als er zum ersten Male

wieder an seine Mutter dachte , lag sie schon unter der Erde , und

seine Tränen zählten nicht mehr . Cr hat seinen Vater nicht wieder

gesehen . Es war besser für beide . — Er ist durch die Welt vaga -

bondkvt . bis das Gell ) zu Ende war . oder bis ihn das Mädchen

verließ , oder bis sein « Seele zu Worte kam . Da matt « « das Bild

ßeiner Mutter . E » wird jene » gewesen sein , das er von ihr mit -

Die deutsche Klimaändewna .
Von Raoul H. Francs .

„ Noch vor gar nicht langer Zell — wir sprechen jetzt in der

Sprach « der Erdgeschichte , in der hunderttausend Jahre und noch

mehr gemeint sind , wenn man gestern sagt — , der Mensch lebte

schon in Deutschland , da grünten echte und vollwirkliche Palmen

( die wir jetzt künstlich in 5kübeln in unsere Parks und . Wintergärten

zu verpflanzen trachten ) , jedenfalls die europäische Zwergpalme , die

sich jetzt südlich der Alpen zurückgezogen hat . Verwandte von Dattel -

palmen , Fächerpolmen und Zimtbäumen und — Holunder zu¬

sammen . Sabalpalmen , wie sie in Nordamerika in der Breite von

Mailand immer noch zu Hause sind , mit Gingko , Oleander , Lorbeer ,

Feigen , Pappeln , Buchen und Erlen , Magnolien und Tulpenbäumen ,

Kiesern und Eichen .

Ein Zauberwald war das , der in Frankreich und Frankfurt

am Main , in Böhmen und Ungarn grünte , ein Stück Südfee und

doch gar nicht wieder Südfee , weil so ziemlich alles da war , was

heute noch Charakter und Schönheit des deutschen Bodens ausmacht ,

nur dazu noch jene südliche Pflanzenwelt , die wir künstlich vom

Gürtel der heißen Länder abgelöst haben und so weit nach Norden

zu tragen bemüht sind , als es die Winterfröste nur erlauben . "

So schildert in der Monatsschrift „ Die Bergstadt " der bekannte

Natur - und Lebensforscher Raoul H. France das Londschastsbiid
des vorgeschichtlichen Deutschland und kommt von da aus auf das

Wesen der Klimawandlung zu sprechen , eine Frage , die uns ja

nahe liegt , da die Berichte der bekannten ältesten Leute , die sich

solcher schlechten Sommer , wie wir fte in der letzten Zeit erlebt

haben , nicht mehr entsinnen können , bereits angefangen haben . sich zu

ernsthaften Erörterungen einer bevorstehenden Klimaändening zu
verdichten . Naoul H. Francs fährt dann nach kurzer Darstellung des

Einbruches der ersten Eiszeit in das damalig « deutsche Palmen -

paradieg fort :

„ Jeder Schuljunge weiß heute , woran der Zauberwald starb .
An den Nordwinden , die sich eines Tages ausmachten und mit

Regenschauern und Schnee daherkamen , der liegen blieb und Frost
nach sich zog . Schweren lebensfeindlichen Frost , in dem Palmen -
blätter braun wurden und die Ztmtbaumblüten verdorrten und die

großen schweren Knospen der Magnolien sich nicht mehr wieder

öffneten . Der erste scharfe Winter oertrieb den deutschen Palmen -
wall » und die sich häufenden strengen Winter auch die Laubhölzer
und Südlandsträucher , und ein großes Seufzen und Sterben und

Abfchiednehmen ging an im deutschen Land , bis sich die Eiszeit voll -
endete und mit Schnee und Gletschern , Hungersnot und Froststarr -
heit Besitz nahm von einst glücklicheren Lebensbezirken

Der Mensch war dabei . Er lebte sorglos im großen Garten
und sah bekümmert die rauhen Jahr « heranziehen , starb im Ab -

warten besserer Zeiten hinweg « Mging vor allem davon , als sich
das Klima so gar nicht bessern wollte . Sicher hat es beim Einbruch .
der Eiszeit gewaltige Völkerwanderungen gegebe » , wovon uns ja
auch Grabfunde , wenn auch höchst mangelhaft , Kunde geben . Neue ,

selbst rauhere Völker sind sicher vom Norden her eingerückt , winter .

erprobt «, sturmgewöhnte Nordlandsöhne , eine Art deutscher Eski -

mos , die oller Unbill des grönländisch gewordenen Bodens zu

trotze » wußten .
Und deren Nachkommen heute noch , da alles wieder etwas milder

geworden ist — ober eigentlich leben wir in Deutschland noch immer

in einer , wenn auch etwas abgemilderten Eiszeit —, immer wieder

nachdenken darüber : was war das nur ? Warum einmal Palmen
und lachend blauer Südlondshimmel am gleichen Ort , und dann

nordisches Grau , Eisblinken , Schneefall und Lebensnot ?

Die Wandlung des Klimas , der geisternde Zug von warm und

kalt , das ist das Problein des deutschen Palmenwaldes .
Es hat sich feststellen lassen , dgß sich diese Störung nicht bloß

eln einziges Mal in der Naturgeschichte ereignet hat . sondern die

Regel ist . Alle Klimate wandern , nichts ist beständig , das Klima

am allerwenigsten .
Eigentlich ist das eine Weisheit , die jeder im eigenen Leben

aus eigener Erfahrung wissen kann . Kein Sommer gleicht ganz dem

vorhergehenden . In jedem Jahrzehnt gibt es nur einmal oder zwei -
mal einen wirklich sehr heißen Sommer , aber auch nur ebenso selten
einen ganz unleidlich verregneten . Alle dreißig Jahre beginnt eine
andere Wetterperiode , und wären wir länger am Leben , so könnten

uns die Alten erzählen , daß zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges
eine Klimoverjchlechterung begonnen hat , die bis heute anhält , sowie
auch offenbor im zwölften Jahrhundert eine dagewesen ist , die einige
Jahrhunderte lang gedauert Hot. Wir können nämlich solches aus
den alten Kirchenbüchern und Chroniken erschließen , die in den

Iahren 1140 , 1160 , 1228 usw . von Schnee im Juni , wachsenden
Mißernten , ungeheuerlichen Wintern berichten , während die Klima -

Verschlechterung im siebzehnten Jahrhundert sich unwiderleglich darin

ausspricht , daß seit dieser Zeit die wärmeliebende Eiche in ganz
Deutschland abgenommen hat . An ihre Stelle ist vielen Ortes die

Buche getreten , oft sogar an Stelle der Buche die Fichte .
Aus solche Pflauzenzeugniss « stützt sich die Forschung in erster

Linie , wenn sie von Klimawandlungen zu sprechen wagt . Denn
die Pflanze ist ein absolut verläßlicher Klimaniesser . Jede Pflanze
hat durch ihre Nachkommenschaft die Fähigkeit in sich, zu wandern .
Sie sendet ihre Samen nach allen Richtungen aus ; die einen haben
kleine Flugwerkzeuge — man denke nur an die „Lichter " der Ringel -
blumen — , die anderen Höngen sich wie Kletten an weidende Ticr « an
oder werden von Ameisen verschleppt oder von der Stammpflonzo
sogar selbsttätig ausgestreut nach Art der Springkräuter . Jede
wandert und jede hat so reichlich Nachkommenschaft , daß es fast
jeder Pflanze ein leichtes wäre , in einem Jahrhundert den ganzen
Erdball zu besiedeln — wenn eben nicht der Wettbewerb der
anderen und dos Klima dem gewisse Grenzen ziehen würden .

Immerhin geht aber jede bis an die äußerste , ihr gerade noch möz -
liche Grenze .

Und darum verändert auch bereits die leiseste Klimaschwankung
diese Grenzlinien der Verbreitung . Wenn daher «in Naturforscher ,
der zum Beispiel in Torferde gräbt und auf einer Schicht , die viel «

Eichenblatter enthält , eine findet , in der die Buchenbiäiler über -
wiegen , so kann er mit voller Gewißheit sagen, ' hier hat eine Klima -
schwankung stattgefunden . Die Eiche gedeiht nur gut . wenn höhere
Wänneanfprüche befriedigt sind , sie braucht mehr Sonnenschein als
die Buch « , sein Fund zeigt nur , daß an diesem Ort Eichen gelebt
haben , daß sie aber verkümmert und verdorrt sind , während die
Buchen üppig grünten . Das ist unter natürlichen Verhältnissen
nur möglich , wenn hier Jahrzehnte und Jahrhunderte lang schleck, -
teres Wetter herrschte als vordem . Daraus , daß in Deutschland ,
zum Beispiel in Sachsen und Schlesien , früher Wein gebaut wurde .
an Orten , wo keiner mehr gekeltert wird , konnte man erkennen ,
daß es dort . . vor Jahrhunderten wärmer gewesen sein muß als

- cheüie . '
/// . V . . V,. .. . . s/ /

'
/ Mit Hilfe hex . PflanzenwegMiser hft man ei « lougeh . Ge¬

schichtsbuch abgefaßt von den Klimamandlungen , und es stehen aar
wunderliche Geschichten darin .

Den Roman von der großen europaischen Eiszeit kennt jeder -
mann . Ein schreckliches Unglück für dos Leben war das . um so
mehr , als es nicht eine , sondern mehrere Eiszeiten gegeben hat .
Vielleicht waren es vier , dreimal kam die Bereifung für den beut -
scheu Boden sicher . Man muß sich das nicht so vorstellen , als fei
alles damals bei uns unter Eisbergen begraben gewesen . Es hat in
Deutschland genug Stellen gegeben , an denen man niemals Eis
sah . In der Nürnberger Gegend war die Well immer eisfrei .
Aber rauh und unfreundlich war es auch da . Woher wir es wissen ?
Wir haben es im Buch der Pflanzenreste gelesen . Zwergsträucher ,
nordische Blumen , Heidekraut , Krüppelbäume waren da , sagt uns die
Sprache der Blätter .

Es war entsetzlich , unvorstellbar rauh , trotzdem die Senkung
des Jahrmittels nur etwa 4 Krad Celsius betragen hat . Sechs
Millionen Quadratkilometer waren in Europa mit Eis bedeckt , in
Nordamerika gor 10 Millionen . In beiden Erdteilen haben damals
Menschen gelebt , wie die Sprache der Neste bezeugt , und sie müssen
ein wahres Märiyrerdasein geführt haben .

genommen hatte in jener Schicksalsnacht vorm Hause . Es wurde

sei » erster , großer Erfolg . " Theodor Struck schwieg nachdenklich ,
Äs suche er « inen Schluß . Ich sah dos Bild wieder vor mir , diese

großen , gequälten , liebenden Augen — und ich verstand ihren Sin » .

Da sagte Theodor Struck : „ Sie wußte wohl , daß das Geld bei ihrem
Sohn bald zu Ende sein würde , daß er haltlos werden würde , da

gab sie ihre Augen in sein « Seele . " — Cr mußte über sein « eigene
Geschichte gerührt sein , der gute Theodor , sonst hätte er gewiß nicht

diesen pathetischen Schluß gefunden .

Ltnier den aussterbenden Buschmännern
Die Buschmänner , die zu den primitivsten Völkern der Erde

gehören , sich ober durch erstaunliche Kunstbegabung auszeichnen , sind
von Mir Völkerkunde viel behandelt worden . Dieser interessante
Stamm verschwindet ober heute immer mehr , und die letzten Busch -
männer haben sich in die Kalahari - Wüste zurückgezogen , o » deren

- Rändern und i » deren Oasen sie ihr kärgliches Leben fristen . Die

englische Expedition , die jetzt zum ersten Male die Kalahari - Wüste

durchquerte , hatte sich das Studium dieser letzten Buschmänner zur

besonderen Aufgabe gemocht , und einer der Teilnehmer ,
W. I . Maiin , berichtet von den merkwürdigen Sitten dieser Wüsten -

bewohner .
„ Wir trafen auf verschiedene Typen von Buschmännern in

dieser sogenannten Wiege der Menschheit, " schreibt er . „ Ihre kleinen

Körper sind sehr anmutig geformt , und ihr « Sprache hat einen

sanften musikalischen Tonfall . Wir fanden mehrere von ihnen da .

mit beschäftigt , Straußeneier , die ihnen als Aufbewahrung für

Wasser dienen , cm ? dem Sand auszugraben , und die Schalen dieser

Eier waren mit entzückenden Zeichnungen verziert , «in Beweis da -

für , daß die Kunst der Buschmänner noch nicht ausgestorben ist .

Die Buschmänner , denen wir begegneten , waren auch Künstler in

ihrer Lebensführung und zeigten die sorglose llnbekümmertheit eines

zivilisierten Bah�miens . Aber unter der harmlosen Oberfläche

glühen die Leidenschaften , und Morde sind unter den Buschmännern
an der Tagesordnung . Auch hierin sind sie Künstler und wissen «ttt

dem Pflanzengift ihrer Pfeile sicher zu töten . Das Verbergen der

Leichen bereitet ihnen keine Schwierigkeiten : sie werden einfach im
Sande liegen gelassen , und Wölfe , Schakale und Geier tilgen alle

Spuren des Verbrechens während einer einzigen Nacht . In einem
so weiten und verlassenen Gebiet ist es natürlich für die britischen
Behörden eine schwierige Aufgabe , ein solches Verbrechen zu «nt -

decken . Auch die Strafen sind gering , und wohl in keinem anderen
Lande der Welt wird «in Mord mit höchstens achtzehn Monaten

Gefängnis geahndet . „ Sie sterben uns einfach weg , wenn wir sie
länger festhalten, " erklärte mir ein Richter . Ich wohnte einer Per -

Handlung bei , in der zwei Buschleute wegen Mordes angeklagt
waren . Der erste Mörder war ein kleiner Kerl , der während der

ganzen Verlxandluug sreundlich lächelt «. Als ihn der Beamte

fragte : „Bist du schuldig oder nicht ? " sagte er bereitwillig : , . O, sa,
ich habe de » Mann getötet . Er begehrt « mein Weib . " Er wurde

zu achtzehn Monaten verurteilt und verschwand lächelnd . Der andere

Fall betraf «ine Fron , die ihr Kind im Sand lebendig begraben
hatte . Das Kind hatte ein verkrüppeltes Bein , und die Buschleute

hoben einen Abscheu vor jeder Verkrüppelung . Die Frau , hatte nur

nach den Anschauungen des Stammes gehandelt , sie wurde zu sechs
Monaten verurteilt .

Die Buschmänner sind Master in der Kunst des Jagens : sie
folgen meilenweit der Spur eines Tieres und können angebe »,
wieviel Stunden verflossen sind , und welche besonderen Eigenschaften
dos Tier besaß . Wir fanden zahlreiche Fallen in der Wüst « ge -
graben : in diesen lauem die Buschmänner stundenlang auf ihr «

Beute : sie wissen auch in geschicktester Verkleidung sick» ganz nahe
an Tiere oder Menschen heranzuschleichen . Große Flächen von

Grasland werde » von ihnen verbrannt , so daß das Gras dann

dichter und frischer wächst als an anderen Teilen . Das lockt die

Tiere an , die nichts von den angelegten Fallen ahnen . Dos Ge -

hcimms des furchtbaren Pflanzengiftes der Buschmänner konnten
wir nicht enträtseln : sie bewahrten strengstes Stillschweigen darüber .

Eine Wolkenkratzer , nühle . Di « größte Mühle der Welt wurde
in Quebec fertiggestellt . Sie ist vierzehn Stockwerk « hoch und ver -
rvandelt täglich mehrere tausend Ballen Getreide in Mehl . Das

Riesengebäude ist unmittelbar mit dem Eisenbahntörper verbünd « !
und oerfügt über 200 Lastkraftwagen zum Abtronsport des Mehls .
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